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Expedition: Perrenſtraße M x0 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
5 Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. : 


Morgenblatt. 


Sonntag den 5. Oktober 1856 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


re: Börſe vom 4. Oktober. Feſt, belebt. Staatsſchuld⸗Scheine 
Prämien⸗ Anleihe 113½. Schleſiſcher Bank: Verein 103%. Com⸗ 
Antheile 130% FAN Köln- Minden 155. Alte Ferie 169. Neue 
den urger 150. Friedrich» Wilhelms » Nordbahn 5 We au 55, 
berſchleſiſche Lin, A. 198. Oberſchleſiſche Lit. B. 175. Alte Wilhelms: 
bahn 171. Neue Wilhelmsbahn 152. Rheiniſche Aktien 113%. Darm 
— alte 151. Darmftädter, neue 139. Deſſauer Bank Allen 104%, 
Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 172. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 82%. 
Wien 2 Monate 97. 
Wien, 4. Oktober. Eredit⸗Aktien 346%. London 10 Fl. 11 Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 2. Oktober. Eine Depeſche, die geſtern die Admiralität er⸗ 
halten, meldet, daß der „Wellington“, von 131 Kanonen, und 3 andere Kriegs⸗ 
1 zu Gibraltar angekommen ſind. — Man verſichert, daß Herr W. P. 

illiers, Bruder des Lord Clarendon, den Herrn Crampton als Geſandten 
bei der notdsamerikaniſchen Regierung erſetzen werde. 

Liverpool, 2. Oktober. Hier find Nachrichten aus Philadelphia vom 
18. September angekommen. Die Wahl⸗ Aufregung dauert an; ein großer 
Enthuſtasmus gibt ſich für die Kandidatur des Sberſten Fremont fund, Zahl⸗ 
reiche Meetings werden zu feinen Gunſten in Baltimore, Syrakus, Pitts⸗ 
burg und Dayton gehalten. Die Angelegenheiten von Kanſas erregen leb⸗ 
haftes Intereſſe. Eine Schlacht fand am 31. Auguſt bei Chartersbridge 
ſtatt, in welcher die Freiſtaaten⸗Männer den Sieg behielten und Das wieder 
gewannen, was ſie durch eine frühere Niederlage verloren hatten. 

Smyrna, 26. September. Der hieſige Gouverneur, Soleiman Paſcha, 
— nach Damaskus verſetzt. — Räuber treiben hier wieder ihr altes 

nweſen. 

Scio, 25. September. Eine egyptiſche Fregatte, mit dem egyptiſchen 
a paß Aug Paſcha an Bord, ift auf der Fahrt nach Konſtantinopel hier 
vor 


— 


Breslau, 4. Oktober. Zur Situation.] Unſre Korrefpon- 
denten aus Berlin und London faſſen noch einmal die Cirkular-Note 
des Fürſten Gortſchakoff ins Auge, um deren wahre Bedeutung und Trag⸗ 
weite ſeſtzuſtellen, wobei fie zu dem Reſultate gelangen, daß nichts we⸗ 
niger als eine Bedrohung des europäiſchen Friedens daraus hervor⸗ 


Ja unſer berliner Korreſpondent läßt ſogar die Ueberzeugung durch⸗ 

blicken, daß die Note mit Vorwiſſen des franzöͤſiſchen Kröͤnungsgeſand⸗ 
ten abgefaßt ſei. Die Richtigkeit dieſer Anſchauung vorausgeſetzt, wür⸗ 
den wir darin eine Beſtätigung unſerer Ueberzeugung finden, daß der 
Lärm, welcher in der neapolitaniſchen Frage geſchlagen wird, nur ein 
blinder ſei; mindeſtens was Frankreich angeht, welches nur widerwil⸗ 
lig, aus Gründen, die uns durch unſere londoner Korreſpondenz mit⸗ 
getheilt werden, in die Verwicklung hineingedrängt wird. 
Dagegen dürfte es in Spanien mit Nächſtem zu einer neuen 
Exploſtion kommen, obwohl O'Donnell, von aller Welt verlaſſen, nach⸗ 
dem er ſelbſt ſeinen Freunden und ſeinen Worten untreu geworden, 
verſucht, den durch die Anſammlung inaktiver Offiziere in Madrid auf⸗ 
gehäuften Brennſtoff durch Exilirung derſelben zu entfernen. 

Die ſekundären Konferenzen, welche angeblich in Paris vorbereitet 
werden, um die Stoppeln der erſten abzuleſen, werden dem Vernehmen 
nach ſich auch mit der neuenburger Frage beſchäftigen, zu welchem 
Ende Preußen aufgefordert worden ſein ſoll, beſtimmte Anträge auf 
Grund des londoner Protokolls zu formuliren. Wie es heißt, wird 
Se. Majeftät auf der jetzigen Reiſe nach Süddeutſchland Allerhöchſt⸗ 
ſeine Entſchließungen in dieſer Angelegenheit treffen. 


Sonntagsblättchen. 

Der Herbſt und die Börſe haben die phyſiſche und moraliſche Welt 
einer allgemeinen „Pleite“ überliefert; der Herbſt iſt gekommen und 
wirbelt die fahlen Blatter durcheinander, und die Bäume, kahl gemacht 
durch die Ultimo⸗Regulirung einer froſtigen Septembernacht, ſtrecken 
ihre nackten Arme den eben ſo kahl gemachten Spekulanten entgegen, 
welche ſich etwa daran hängen wollen. 

Aber die Natur iſt mitleidig; ſie läßt nichts verloren gehen. Die 
Blätter, welche erſt der Schmuck eines Sommernachttraumes waren, 
befruchten als Dünger die Erde, aus welcher der Baum neue Nahrung 
gewinnt; das papierne Glück jedoch, in welches die Heibſtſchauer ein: 
brechen, zerfällt in feine Urbeſtandtheile — in Lumpen. 

Snden ift auf die Thorheit der Menſchen faſt eben fo ſicher zu 
bauen, als auf die Wiederkehr des Früblings, und ſo können wohl auch 
die Lumpen gelegentlich wieder zu Ehren kommen. 

Laſſen wir daber die trüben Herbſtgedanken, zumal der Sommer 
des verfiofienen Jahres dem männlichen wie dem weiblichen Publikum 
fo viel Ergözungen bereitet bat, daß die Erinnerung daran auch die 
froſtigſten Winterabende mit Gluth überſtrahlen wird. 

Der verflofiene Sommer hat gezeigt, daß auch die Männer geleb⸗ 
rig find und daß fie die Schule der Ehe nicht ohne Nutzen frequenti: 
ren. Die Männer haben gelernt, die Baderechnung ihrer Frauen nicht 
blos mit Seufzen, ſondern mit einer Gegenrechnung zu bezahlen. 

Wenn dieſe die Hinfälligkeit der Natur nöthigt, alljährlich am ſpru⸗ 
delnden Quell einen weiblichen Kongreß zu etabliren, welcher, wenn er 
dem Frieden der Welt auch nicht zu Gute kommt, doch den Theilneh⸗ 
mern jedenfalls erlaubt, ein Glas nicht über den, ſondern ohne Durſt 
u leeren, eine Gaſtrolle zu ſpielen, welche in dem ſtabilen Repertoir 
ihres ag end nicht vorgeſehen war, ſo haben die Männer das 
Bedürfniß empfunden, auch ihr Glas in brüderlicher Gemeinſamkeit — 
viribus unitis — zu nippen. Naturforſcher und Gottesgelehrte, Rand: 

wirthe und Kleiderkünſtler, Künſtler und Schulmänner ſind zuſammen⸗ 
ekommen, um ſich zu überzeugen, daß eine Geſellſchaft von lauter ge- 
cheidten Leuten nicht nothwendig auch immer was Geſcheidtes zu Tage 
fördert; doch wenn die Wiſſenſchaft wenig, fo bat der häusliche Frie⸗ 
den unendlich gewonnen, wärs auch nur durch Unterbrechung des ehe: 
lichen Krieges. 

Auch in unſern Mauern tagt, oder nächtet vielmehr jetzt ein 
Kongreß; und zwar ein weiblicher, ein Sängerinnen⸗Kongreß, welche 
bier zum Wettkampf zuſammentrafen. — Kaum behält man die Namen, 
welche der Theaterzettel täglich mit einem Sternchen bezeichnet, wäh⸗ 
rend der Zuhörer ſie höchſtens mit Tir in feine Erinnerung einträgt. 


In Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilung betreffs der Entſchie⸗ 
denheit, mit welcher Oeſterreich die Anträge Dänemarks in der Do⸗ 
mänenfrage zurückgewieſen hat, können wir heute mittheilen, daß das 
wiener Kabinet durch die Vertreter deſſelben bei den deutſchen Höfen 
ſich bereits für eine Verhandlung dieſer Angelegenheit beim Bundes⸗ 
tage ausgeſprochen hat. Die von Oeſterreich beglaubigten Geſandten 
find angewieſen worden, die ſämmtlichen Bundesregierungen zu einem 
einhelligen Beſchluſſe in dieſer Sache zu vermögen. 

Aus Amerika treffen wieder allerlei bedrohliche Nachrichten, ſo⸗ 
wohl innerer Wirren, als Verwickelungen mit England betreffend, ein. 
Was Nordamerika betrifft, ſo harrt es jetzt in athemloſer Erwartung 
auf das Ergebniß der Präfidentenwahl, und Pennſylvanien iſt das 
Hauptſchlachtfeld, auf welchem der Kampf ausgefochten werden ſoll. 
Bleibt Pennſolvanien ſeiner Geſchichte treu, ſo dürfte es bei einem 
Kampfe, wie dem gegenwärtigen, nicht zweifelhaft ſein, wie ſeine Stimme 
ausſiele, und der Quäker William Penn müßte aus feinem Grabe her⸗ 
aus zu Gunſten des ſklavereifeindlichen Kandidaten ſprechen. Die Briefe, 
welche aus Amerika kommen, laufen im Allgemeinen darauf hinaus, 
daß der Norden zuerſt die Union und erſt in zweiter Linie die Frei⸗ 
heit liebt, und daß er, während ihm das Verſchwinden der Skla⸗ 
verei, wenn es ohne die geringſte politiſche Gefahr bewerkſtelligt wer: 
den toͤnnte, willkommen ſein würde, zu dieſem Zwecke keinerlei Opfer, 
bei welchen die Politik in Betracht kommt, darbringen wird. Faßt 
man die Politik des Nordens in dieſer Weiſe auf, ſo iſt der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der nördlichen oder republikaniſchen und der demokrati⸗ 
ſchen Partei nur ein ſehr geringer. In die Sklaverei an und für ſich 
iſt auch die demokratiſche Partei nicht verliebt; allein ſie verbündet ſich 
mit ihr um der amerikaniſchen Union und der amerikaniſchen Größe 
willen. Die Union iſt dieſer Auffaſſung zufolge die erſte Rückſicht, 
welche bei allen großen amerikaniſchen Parteien in Betracht kommt, 
und wenn nun die Union noch fo leidlich zuſammenhält, wird ſich, wie 
wir hören, der Norden trotz alledem und alledem in Bezug auf die 
Sklavenfrage ziemlich kühl und gleichgiltig verhalten. Die Vorgänge 
jedoch in der letzten Seſſton des Kongreſſes widerſprechen dieſer An: 
ſicht, und wir hoffen, daß bei der bevorſtehenden Präſidentenwahl dal: 
ſelbe der Fall ſein wird. 

5 — — — — — — rr. 
Preußen. 

I Berlin, 3. Oktober. [Die ruſſiſche Cirkular-Note. — 
Die Diskonto⸗Erhöhung der preußiſchen Bank.] Die Auf⸗ 
regung, welche die Veröffentlichung des ruſſiſchen Manifeſtes her⸗ 
vorgerufen hatte, beginnt ſchon einer beruhigteren Stimmung Platz zu 
machen. Man überzeugt ſich allgemein, daß die Cirkulardepeſche des 

Fürſten Gortſchakoff, trotz des paniſchen Schreckens der Börfe, keine 
Kriegserklärung iſt, daß fie noch keinem diplomatiſchen Bruch in ihrem 
Schoße trägt, ja, daß ſie ſtreng genommen nicht einmal eine Drohung 
enthält. In politiſch erfahrenen Kreiſen gewinnt ſogar eine Auffaſ⸗ 
ſung Raum, welche das ruſſiſche Aktenſtück in einem ganz andern 
Sinne deutet, als ein großer Theil der Preſſe ihm beizulegen ge⸗ 
neigt ſcheint. Das große Publikum zeigt ſich beunruhigt darüber, daß 
Rußland durch die offene Kundgebung feiner Anſichten über die fort: 
dauernde Beſetzung Griechenlands und über die neapolitaniſchen Hän⸗ 
del ſich zu den Weſtmächten in eine Oppoſition ſtellt, welche von 
neuem eine Quelle ernſter europäiſcher Verwickelungen werden kann. 
Aber man vergißt, daß die ruſſiſche Regierung ſchon früher Anlaß 


— Auch der Freitag brachte ein neues r ⁵¾—v TEE . . 1 e e TRITT dal menen, in mie drr e > welches die Geduld 
des Publikums 3 Probe ſtellte. Man fühlte wenig Mitleid mit 
dem geblendeten Beliſar, denn gern bätte Jeder an dieſem Abende 
darein gewilligt, einen A feiner Sinne zu verlieren — das Gehör. 
—.Es war über unfer geſammtes Opern⸗Perſonal ein wahrer furor 
tedesco gekommen, welcher nicht zugab, daß die wälſchen Melodien zu 
Gehör kamen, und Soliſten wie Chor waren in die Verſchwörung gegen 
den armen Beliſar gemeinſam verflochten. 

Dieſe Demonftration der deutſchen Oper gegen wälſche Kunft batte 
aber um ſo mehr Bedeutung, als ie orſtellung gewiſſermaßen eine 
Feſtoorſtellung war, und das Unrecht beftand nur darin, daß man das 
Publikum nicht vorher in das Gebeimniß eingeweiht hatte. 

Seine Unbefangenhett gereichte > auf dieſe Meife zur Qual, es 
ſtand eine Art Torkur aus, mie Nie der Reiſende — wenn auch mit 
andern Sinnen — empfindet, welcher ſich, nichts Böſes abnend, in die 
Zwangsfeſſel der görlip:kohlfurter . einpferchen laſſen muß. 

Schließlich iſt das Fahren auf einem i üppeldamm keine von jenen 
Erfahrungen, welche der Reiſende a bſichtlich auſſucht; aber es wäre 
doch von Intereſſe, wenn ein Gelehrter He Beruf einmal die Strecke 
Görlit⸗Koblfurt bereiſte, um mae iſch feſtzuſtellen, in welchem 
Maße die Dual einer Knüppeldamm. rſchütterung durch die Beſchleu⸗ 
nigung der Fortbewegung vermehrt aden berminbert wird. Jedenfalls 
würde er das Ende Feiner Tage d das Ende feiner Rechnung 
finden, wäre nicht durch die äußerſte geinmbeſchrankung dafür geſorgt, 
daß der Paſſagier mindeſtens nicht auseinanderfallen kann. 

Auch Criminaliſten wäre die u anzuempfehlen, und die Herren, 

welche mit dem Stab in der für die nächſte Fahrt ſer 
Landtage rüsten, . erwa —5 0 nicht mind für unverbe 
liche Touriſten, d. h. Lanpftreiher, eine Verurtheilung zu einigen 
9 Kohlfurt⸗Görlit das heilſamſte Straf: reſp. Beſſerungsmittel 
ein würde. 

Indeß wer wird ſeinen Namen mit einem ſolchen Vorſchlag auf die 
Nachwelt bringen wollen? 

„2 . — 


Berliner Briefe. 


Wie das erſie grüne Blatt und die lirgendliche Knospe die von den 
Dünſten des warmen Ofens und ſchwüler Gasbeleuchtung erſtickte Seele 
des Großſlädters neu auftichtet, Jo umgekehrt find die kläglich in die 
Luft geſtreckten Beine der noihwendigſten Hausgeräthe, 5 0 auf den 
unbebilflichen Michaelis⸗ hen Pe durch die Straßen rumpeln, ge⸗ 
müthliche Vorboten winſerlichen Behagens. Durch kalte Nebel müb⸗ 
ſam dringende Sonnenſirablen ſcheuchen den Reſt des Sommers von 


“war, 


Ni 467. 


gefunden hat, ihre Meinungsverſchiedenheit in Betreff der erwähnten 
Fragen den weſtlichen Kabineten gegenüber unverhohlen auszuſprechen 
und daß fie in dieſer prinzipiellen Oppoſitlon ſogar nicht allein ſtand. 
Wenn ſie jetzt, wo die Verwirklichung von Gewalt⸗Maßregeln in dro⸗ 
hende Nähe gerückt erſchien, ſich eben nur mit einer Verwahrung be⸗ 
gnügte, welcher keinerlei thatſächliche Demonſtration Nachdruck 
verlieh, ſo dürfte ein politiſch geübter Blick wohl daraus die Ueber⸗ 
zeugung ſchoͤpfen, daß Rußland durch eine ſolche Kundgebung 
ſich gerade förmlich in eine zuwartende Paſſivität zurück⸗ 
zieht und in die Entwicklung des begonnenen Streites 
für jetzt nicht einzugreifen beabſichtigt. Eine ſolche Auffaſ⸗ 
ſung würde manche Dinge aufklären, welche auf den erſten Anblick 
ſchwierig zu deuten ſchienen. Es wurde von manchen Seiten nämlich 
gefragt, wie bei 88 neuerdings ſo freundſchaftlich gewordenen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Frankreich und Rußland von Seiten des petersburger 
Kabinets eine ſo lebhafte Manifeſtation gegen die von Napoleon nicht 
minder als von Lord Palmerſton gebilligte Politik möglich ſei. Man 
fand es ganz beſonders auffallend, daß in demſelben Augenblicke, wo 
Graf Morny vom Kaiſer Alexander mit Gnadenbezeigungen über⸗ 
häuft wird, Fürſt Gortſchakoff ſein diplomatiſches Geſchütz ſpielen läßt, 


obgleich der Wiederhall deſſelben in Paris eben fo wenig als in Lon⸗ 
wenn 


don einen angenehmen Eindruck machen könne. Wie aber, 
für den Grafen Morny die Entſchließungen des ruſſiſchen 
Kabinets kein Geheimniß geblieben waren? Wie wenn 
die letzteren nicht als Hinderniſſe der franzöſiſchen Politik aufge⸗ 
faßt wurden? Wie, mit einem Worte, wenn die obige Deutung der 
ruſſiſchen Note die richtige wäre? Dann allerdings fiele jeder Wider⸗ 
ſpruch weg. Dann könnte das Manifeſt als die Folge eines Com⸗ 
promiſſes zwiſchen Frankreich und Rußland gelten, in welchem beide 
Mächte ſich die Hand bieten, um der neapolitaniſchen Frage eine 
friedliche Lſung zu geben. — Die Symptome einer akuten Kriſis, 


welche ſich auf allen Geldmärkten Europas offenbaren, geben deut 


lich genug den Beweis, daß die zuerſt von der preußiſchen Bank 
durchgeführte Maßregel der Diskonto⸗Erhoͤhung eine von der Noth⸗ 
wendigkeit gebotene und auf richtiger Würdigung der Sachlage fußende 
Die Regierung wollte jedenfalls die Finanzwelt auf drohende 
Gefahren aufmerkſam machen und die überfluthende Spekulation in 
das Bett der Mäßigung zurückdaͤmmen. Ohne eine Inkonſequenz zu 
begehen, konnte ſie daher nicht den Banken die Mittel zu einer über⸗ 
mäßigen Ausdehnung ihrer Geſchäfte bieten, wie gewinnbringend die⸗ 
ſelben, gerade bei dem ſo hohen Zinsfuße, ſich auch geſtalten mußten. 
Der Beſcheid des Handelsminiſters auf die Geſuche der Kaufmann⸗ 
ſchaften war deshalb unſchwer vorauszuſehen. 

Berlin, 2. Oktbr. [Die neapolitanifhe Frage. — 
Vermiſchtes.] Das „Dresdener Journal“ behauptet, daß das Ka⸗ 
binet der Tuilerien anderer Anſicht in Betreff der neapolitaniſchen 
Angelegenheiten geworden ſei, und die franzöſiſche Flotte nicht auslaufen 
werde. So günſtig dieſe Wendung, ſo wünſchenswerth ſie auch für 
die Ruhe Italiens wäre, ſo kann ich doch nicht ganz unbedingt die 
gute Nachricht jenes Blattes beſtätigen; ich muß vielmehr mich darauf 
beſchränken, einen vom Grafen Buol verlangten und von den Weſt⸗ 
mächten gewährten Aufſchub der demonſtrativen Schritte zu melden. 
Freilich, Frankreich iſt mit dieſem aus Artigkeit gegen das „intervenirende“ 
Oeſterreich beſchloſſenen Hinausſchieben eines materiellen Druckes ganz 
zufrieden und verlangt nichts ſehnlicher, als daß der General on eines ELITE 2 SE ET RE BB EEE 


dannen, und wecken die vor feiner Schwüle entſchlafene Kunſt zu fri⸗ 
ſchem Leben. Unſre Stadt bietet jetzt den Anblick einer in Unordnung 
. großen Wirthſchaft, in der kein Stück auf dem rechten Fleck 
fteht. Seldſt die ſparſamſten Familienväter find gezwungen, nachdem 


ſie verdrießliche Stunden unter wirthſchaftlichen Trümmern, neben Laſt⸗ 


wagen und im Konflift mit rohen, ihre theuerſten Beſizthümer empfind⸗ 
lich verletzenden Seelen, verlebt haben, Mittags den Schauplatz der 
Verwirrung zu verlaſſen, um fern von den Ihrigen in dem ihnen längſt 
entfremdeten Speifehaufe, ein von häuslichem Kummer gewürztes Mahl 
zu genießen. Wohl denen, die am Abend ein behagliches oder übers 
baupt ein Aſyl finden, die nur die Wobnung wechſeln und nicht die 
alte verlaſſen, ohne zu wiſſen, wo die neue gelegen it! In diefer Jab⸗ 
veögeit, welche hineinſtrömenden Andächtigen die Hallen der Kunſt, und 
armen, den Miethozins nicht erſchwingenden Sündern den Mutterſchooß 
des Arbeishauſes öffnet, fallen belle Streiflichter auf die dicht neben 
dem Luxus wandelnde Lazarusgeſtalt des äußerſten menſchlichen Elends. 


Während der ärmere Menſch in Verlegenheit um Mietbsbeſtreitung 
ſich wunderlich dreht und windet, ſein Ziel zu erreichen, ſchweben aus 
England und Spanien einige leichtfüßige Genien herbei, um jede Spur 
verdrießlicher Quarialsumwölkung von der Stirn der lebensluſtigen 
Berliner zu ſcheuchen. Kaum hat uns Pepita verlaſſen, wie wir fürch⸗ 
ten, nicht ſo reich als ſonſt mit Schätzen beladen, ſo ziebt von den 
Grazien begleitet, ihr Wiederſpiel, Lydia Thompſon, in unſre Mauern 
ein, und erobert denjenigen Theil der Männerwelt, der den fanft ber 
lebenden Strahl der nordiſchen Sonne der Gluth des ſüdlichen Mit⸗ 
tags vorzieht. Wer eine Zeit lang in der Amoſphäre geathmet hat, 
die beide Tanzmeteore umgiebt, lebt ſich unwillkürlich in hyperboliſche 
Ausdrücke hinein. Wenn übrigens die anmuthigen Pas der ſchönen 
Engländerin der Bewunderung noch ein Terrain übrig ließen, 95 wird 
dies von einer jetzt bei Kroll tanzenden Spanierin erobert. die 
Verſchiedenheit der äſthetiſchen Meinungen über den Werth dieſer Känft 
lerinnen zu ernſten Konflikten führen kann, hatten wir neulich n 3 7 5 
Beunruhigung Gelegenheit zu bemerken, indem es im Fober 24 E 
nigsſtädter Theaters nur der Entiheidung eines 3 * er 
pita beiden Größen des Tages vorzog, gelang 7 wichti er Ge 
langjährigen, woblbegäterten Geſchäftegenoſſen . eden den an 
genſtand ausgebrochenen Streit zu ſchuchten wollen ſchien. * 
unfrer Börfe fo populären Ausgang ah: fett 5 

diesjährige Kunſtausſtellung hat in den 
rn . und verdienen in der That viele treff⸗ 
liche Werke, deren Werth dem unbefangenen Beſchauer ins Auge fällt, 
die Bitterkeit der der Geſammtheit ö Kritik nicht, Aller: 
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Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 


1 


Blgtigold und Silber, Rings um dieſe großen und 
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feine Bemühungen bei dem König Ferdinand von Erfolg gekrönt ſähe;] Herrn von Bodelſchwingh, bereits vollſtändig entworfen worden fein 


wie aber, wenn unerwartete Ereigniſſe die Lage verwickelten? Wenn 
z. B. Frankreich aufhören wollte, Oeſterreich, welches ſeine Okkupations⸗ 
truppen in dem Kirchenſtaate ganz geräuſchlos vermehrt, nicht mehr 
mit Artigkeiten überhäufen zu wollen? Wenn Oeſterreich andererſeits 
Partei ergriffe für den König von Neapel, um den Ausbruch einer 
Revolution zu verhüten? Wie die Sachen heut ſtehen, kann man ſich 
der Hoffnung eines gütlichen Beilegens dieſes ungelegenen Streites 
hingeben — was bringt der morgige Tag? 

Mehr als mit Italien, beſchäftigen ſich unſere politiſchen Kreiſe 
mit der Miniſterkriſs in Dänemark. Es ſcheint doch, als ob Herr 
von Scheele nur ſchwer ein Miniſterium, welches ſeinem Willen, ſich 

zu beugen entſchloſſen iſt, wird zuſammenſtoppeln können und gelingt 

es ihm wirklich, fo trägt ein ſolches Miniſterium den Keim der vor: 
zeitigen Auflöſung in ſich — darin ſind alle Männer einig, welche 
die Lage der Dinge in Dänemark mit Unparteilichkeit beurtheilen; 
vielleicht, daß ſchon die erſten Kammerdebatten dieſer Meinung 
Recht geben. 

Privatnachrichten aus Madrid ſchildern die Lage O'Donnells als 
durchaus unhaltbar, und ſeinen Sturz als nahe bevorſtehend; dies 
ſtimmt freilich nicht mit den in der Preſſe verbreiteten Anſichten und 
doch iſt mein Gewährsmann ſeit vielen Jahren mit den dortigen Ver⸗ 
hältniſſen ſehr vertraut und mindeſtens eben ſo glaubwürdig als die 
Korreſpondenten aus Madrid für die franzoͤſiſchen Blätter: „O'Donnell 
Ma servi que de marche-pied* iſt die auch in Madrid herrſchende 
Meinung, welche man allerdings nicht laut ausſpricht. 

Die hieſigen Zeitungen erzählen eine ſchauderhafte Geſchichte von 
einem Doppelmord in Potsdam, geben aber den Namen des ermor⸗ 
deten Weibes verſchieden und falſch an; bin ich nicht falſch unterrichtet, 
ſo weiß man den Namen noch gar nicht und noch viel weniger iſt 
die Ermordete die Frau eines Diplomaten, wie ein Blatt ſich er: 
zählen läßt. l R 
c Berlin, 3. Oktober. [Die neapolitaniſche Frage. — 
Der pariſer Kongreß, neue Folge. — Vom Hofe.] In 
diplomatiſchen Regionen ſpricht man heut mit vieler Zuverſicht, 
von einer gütlichen Beilegung des neapolitan. Streites 
und ſchreibt dieſe günſtige Wendung einzig und allein dem Kaiſer 
Napoleon zu, welcher die Ueberzeugung erlangt habe, daß die ganze 
Frage ohne ſeinen Willen eine viel größere Tragweite angenom⸗ 
men, als wozu er anfangs feine Mitwirkung zugeſagt hat. Lord Pal: 
merſton hat hier alle Stimmen gegen ſich, und wüßte man nicht 
genau, daß auch das engliſche Volk dieſes turbulenten Miniſters herzlich 
ſatt iſt, ſo ginge es der Sympathien, welche in den letzten Jahren 
auf dem Kontinente merklich abgenommen haben, gänzlich verluſtig. 
Lord Firebrand ſpielt ein gewagtes Spiel, liebt Revolutionen — an- 
zufachen, willkürlich Königen anzubefehlen, wie ſie regieren ſollen; mag 
die Geſchichte nicht einſt ſeinen Namen in die Kategorie jener Männer 
zu reihen ſich genöthigt ſehen, welche mächtige, geehrte, blühende Na- 
tionen um ihre Macht, um ihr Anſehen, um ihren Reichthum 
gebracht haben. 

Bis jetzt ſcheinen drei Angelegenheiten den Berathungen der ſoge— 
nannten zweiten Bevollmächtigten des pariſer Kongreſſes 
vorbehalten zu ſein; die neuenburger, die griechiſche und die 
montenegriniſche Frage. Was die erſtere betrifft, ſo iſt es jetzt 
an Preußen, ſeine Vorſchläge für die im londoner Protokoll in Ausſicht 
geſtellten gemeinſamen Schritte bei den andern Großmächten zu for⸗ 
muliren, und kann man den in der Preſſe verbreiteten Gerüchten 
Glauben beimeſſen, ſo beſchäftigt ſich unſer König in dieſem Augen⸗ 
blicke mit dieſen Vorſchlägen. Alle eingegangenen Antworten, auch 
die Rußlands, ſind übrigens höchſt günſtig für Preußen und laſſen 
keinen Zweifel, daß der weiſen Mäßigung unſerer Regierung eine glän⸗ 
zende Genugthuung bevorſteht. 

Die Rückkehr des Hofes iſt noch immer auf den 11. feſtgeſetzt; 
am nächſten Dinstag trifft die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen aus 
Kopenhagen hier ein; wogegen uns Prinz Friedrich von Preußen ver⸗ 
läßt, um während einiger Wochen in Düſſeldorf zu refldiren. Prinz 
Adalbert arbeitet ſchon wieder tüchtig und macht auch kleine Promena⸗ 
den zu Fuß, doch halten die Aerzte eine größtmögliche Schonung des 
verwundeten Fußes noch für nothwendig. Man zieht hier die ver⸗ 
breitete Nachricht von der Ankunft des Königs von Schweden ſehr in 
Zweifel, wenigſtens für die nächſte Zeit. 

T* Berlin, 3. Oktober. [Ein neuer Beſteuerungsplan. 
— General von Williſen. — Profeſſor Baumſtark als Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes nicht beſtätigt. — Das Verbot 
der „Allgemeinen Zeitung.“ Es iſt feit einiger Zeit viel von 
einem neuen Finanzplan die Rede, der durch den Finanzminiſter, 


Tempelteyſchen Tragödie „Klytemneſtra“ 
nimmt augenblicklich die Aufmerkſamkeit der Thlatzepreunbe in Anſpruch. 


zu motiviren ſuchen. ; 


Moskau, 21. Sept. [Das Volksfeſt. 0 , 
fen, bat mac fin Wunber gelben, Tai panljace un nidt 0 
aber wer dem geſtrigen Voltsfeſie nicht deigewoſen Fal, deffen Erinne- 
rung iſt um ein Wunder ärmer, das ihm keine Beſchreibu 5 a 4 
lich zu machen vermag, und das in einem Jahrhundert en ae 
wiederholt, wenn die göttliche Vorſehung die Herrſchaft uber Saen 


Staat, deſſen Umfang die Hälfte des alten Kontinents in ſich begreift 


i ände legt. h | 

55 — Ebene, groß a 18 e 6 Mae Son 
iſchen dem durch feine irten Mauern 

Kreml entfernt und mil Petrowski und dem Gefilde an 


Stolzenfels erinnernden Schloſſe Pet 9 
„waren auf einem Flächenraume von erſten 672 
lagen. Jede diefer Zafeln trug 5 gebratene Shöpfe, 


die auf hölzernen und mit bunten Bändern verzierten Stützen ruhten. 
Ueber 5 feiſchigen Rücken dieſer Thiere hatte man urn 
Decken geſchlagen, ihre unverfehrt gelaffenen Köpfe waren 1 eln 
mit ſchwarzer oder weißer Wolle bedeckt und die Hörner erglänzten in 
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„ßes aus Holz gezimmertes Haus mit e 
8 mälben und Arabesken ind dee mit einer Kuppel, von welcher die 


ſoliden Theilſtücke“ teln, die Frauen waren 
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ſoll und nach der Rückkehr Sr. Majeſtät des Königs der allerhöchſten 
Genehmigung unterbreitet werden würde. Was auswärtige Blätter, 
namentlich die „Times“, neuerdings darüber angedeutet haben, dürfte 
aber weſentlich dem Reich der tendenziöfen. Erfindung angehören. Der 
neue Finanzplan, wenn ihm dieſer Name beigelegt werden kann, geht 
aber nicht über eine neue Aufſtellung hinaus, durch welche die Steuer⸗ 
kraft des Landes in einer umfaſſenderen Weiſe als bisher angeſpannt 
werden könnte, um den allſeitig geſteigerten Geldbedarf des Staats zu 
decken. Es iſt dabei von einer Heranziehung der Eiſenbahnen, der 
Kredit⸗ und Aktlen⸗Vereine, der Disconto⸗Geſellſchaften und ähnlicher 
Geld⸗Inſtitute der neueren Zeit zur Beſteuerung nach einer ſehr be: 
deutenden Veranſchlagung die Rede. Nicht minder wird es ſich um 
die Grundſteuer handeln, worin allerdings eine politiſche Seite des 
neuen Plans heraustritt, die nach gewiſſen Seiten hin ſehr empfindlich 
ins Gewicht fallen wird. 

Für den bevorſtehenden Austritt des Generals v. Gerlach aus 
dem Staatsdienſt follen neue Anzeichen hervorgelreken fein. Man be: 
zeichnet als ſeinen Nachfolger im Militär⸗Kabinet Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs bereits den General v. Willliſen, für welchen in dieſem 
Augenblick eine Wohnung auf dem Schloſſe Bellevue in Stand ge: 
ſetzt wird. 

Die Wahl des Profeſſors Baumſtark (früheren Mitgliedes der 
Rechten in der National⸗Verſammlung von 1848) zum Mitgliede des 
preußiſchen Herrenhauſes für die Univerſität Greifswald hat die aller: 
höͤchſte Beſtaͤtigung Sr. Maj. des Königs nicht gefunden, und es 
wird darum zu einer Neuwahl geſchritten werden müſſen. 


Das Verbot der augsburger „Allgemeinen Zeitung“, das unmit⸗ 
telbar durch den Minifter des Innern, Herrn v. Weſiphalen, in der 
ſtrengſten Ausdehnung erlaſſen worden (ſo daß ſogar Sendungen des 
Blattes unter Kreuzband konfiscirt werden ſollen), erregt hier fort: 
dauernd große Sensation. Nicht die Artikel der „Allgemeinen Zeitung“ 
über Neuenburg, die hier durchaus keinen Anſtoß erregten, ſondern die 
andauernd preußenfeindliche Haltung eines der berliner Korreſponden⸗ 
ten hat das Verbot der Zeitung ins Werk geſetzt, daß daſſelbe 
aus dringlichen und wohlüberlegten Beweggründen erlaſſen worden, 
kann ſchon daraus hervorgehen, daß man daſſelbe zu einer Zeit her: 
vortreten ließ, wo Se. Maj. der König ſelbſt ſich gerade perſönlich 
in Süddeutſchland befindet. Herr von Cotta hat ſich an die Herren 
v. Humboldt und v. Reumont gewandt, um durch dieſelben eine Ver⸗ 
mittelung für die Wiederzulaſſung ſeines Blattes in Preußen zu ger 
winnen. a 

Berlin, 3. Oktober, Bezüglich der Verhandlungen der wiener Münz⸗ 
Konferenz iſt der „W. G. B.“ im Stande zu verficheru, daß keinerlei 
Modifikatſonen der ſeit mehreren Monaten feſtſtehenden prinzipiellen Beſtim⸗ 
mungen der Muͤnzvertrags⸗Entwürfe beantragt ſind, welche auf dem Feſt⸗ 
halten der Silberwährung mit gleichzeitiger Ausmünzung einer allgemeinen 
Gold⸗Handelsmunze beruhen, Letztere (deren Gewicht und Gehalt für den 
inneren Verkehr ſowohl, als für den Welthandel in Betracht kommen wird) 
ſoll nicht zum geſetzlichen Zahlungsmittel erhoben werden, jedoch einen nach 
vertragsmäßigen Normen veränderlichen Kaſſen⸗Cours erhalten können. 

Am 30. September ſind in Bremen die Konferenzen mit den Zollvereins⸗ 
Bevollmächtigten über Ausführung des zwiſchen Bremen und dem Zollverein 
abgeſchloſſenen Vertrages wieder aufgenommen worden. 

Der Geheime Bergrath und Profeſſor an der hieſigen Univerſität, Herr 
Weiß, iſt der „V. 31g.“ zufolge, auf feiner diesjährigen Ferienreiſe erkrankt 
und befindet ſich ſeit mehreren Wochen in leidendem Zuſtande zu Eger 
in Böhmen. 

C. B. Dem Vernehmen nach beabſichtigen die hieſigen Lokalbehörden 
einen von dem verewigten General⸗Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey mit der 
dieſem unerſetzlichen Manne eigen geweſenen Energie in Angriff genomme⸗ 
nen Plan jetzt zur Ausführung zu bringen. Der Man ging dahin, die von 
allen Seiten dringend gewünſchte Radikalreform des Beerdigungs⸗ und Leichen⸗ 
fuhrweſens durch eine zeitgemäße Reorganiſatſon des Perſonals anzubahnen. 
Nach den Abſichten, welche Hr. v. Hinckeldey in dieſer Richtung ſeiner Zeit 
dem Miniſterium darlegte, ſollten die betreffenden Perſonen zu einem nach 
dem Vorbilde der Schutzmannſchaft zu bildenden, der Würde und dem Cha⸗ 
rakter ihrer Funktionen mehr entſprechenden uniformirten Corps Platz machen. 
Die Baarvorräthe der preußiſchen Bank ſind in den letzten Tagen ſo bedeu⸗ 
tend verſtärkt worden, daß das Bank⸗Direktorium ſeit geſtern wieder die 
Reſtriktionen, welche es für die Wechſel⸗Diskontirungen ſeit der Erhöhung 
des Diskontos angenommen, gemildert hat. Es ſind geſtern und heute ſehr 
bedeutende Wechſelſummen auf Papiere von Firmen aller Art diskontirt 
worden. Der Verwaltungsrath der Diskonto⸗Geſellſchaft hielt am 30, v. M. 
eine Sitzung, um eine Darlegung der Grundſätze zu vernehmen, welche die 
Direktion der Geſellſchaft ſich in der gegenwärtigen Kriſis zur Richtſchnur 
dienen läßt. Die Mitglieder des Verwaltungsrathes ſprachen einſtimmig 
ihre Billigung der von der Direktion adoptirten liberalen Prinzipien aus. 

C. B. Von der polniſchen Grenze, 1. Oktober. Das warſchauer 
Gouvernement macht jetzt ernſtliche Anſtalten, um den Bewohnern der klei⸗ 
nen, zum Theil ganzlich verkommenen, arbeitg⸗ und nahrungsloſen ne 
aufzuhelfen. Ein ſchon vor längerer Zeit bei der Reg ng 1 Det haf: 
Plan, die durch unausgeſetzt wiederholte Feuersbrünſte verw ſteten Ortſchaf⸗ 


des Feſtmahls erhoben ſich Tannen, ähnlich den Weihnachtobäumen, 
von A Zweigen Geflügel, Kuchen, Birnen und Aepfel niederhingen. 
Kalatſchen und Watruſchkas, eine Art von Gremetorien, ſowie Pfeffer: 
kuchen vertraten die Stelle der Teller. 
Fäſſer voll friſchen Waſſers und, um 
Holz oder Zinn. Es it unmöglich, 
Bankets in all ſeinen Einzelnheiten zu 
von Nahrungsmitteln aller Art herzuzählen, 
la due waren. br Fee e 

chon am frühen Morgen des Tages vorher hatte nter dem 
Schutze elnlgee die ener Koſalen die Tiſche aufgeſtellt und Alles, 
wie in den Waarenlagern, mit Tüchern bedeckt. Zwiſchen den Tischen 
ſtanden zierliche Säulen, welche den Zweck hatten, durch die aus ihnen 
hervorſprudelnden Getränke — Bier, Meth und krim'ſchen Wein — den 
Durſt der Gäſte zu ſtillen. Anderwärts gab es offene Schaubühnen 
für Seiltänger, Maſtbäume zum Klettern, behängt mit reicher Beute, 
ruſſiſche Schaukeln, Carrouſels und eine Menge anderer Beluſtigungen, 
welche der Kaiſer feinen treuen Unterthanen bot. Für 10,000 Zuſchauer 
waren Tribünen errichtet, vor welchen ſich inmitten eines weiten, mit 


en Paliſſaden umgrenzten Rundtheils elegant und maleriſch ein gro: 
77 5 1 Balkonfenſtern, geziert mit Ges 


daraus zu ſchöpfen, Becher von 
die Beſtandtheile dieſes Titanen⸗ 
ſchildern und die Tauſende Puds 
welche hier für die Mu⸗ 


kaiſerl. Flagge wehte — das Zelthaus des Kaiſers — erhob. 


Das Feſt ſelbſt ſollte Mittags beginnen, allein ſchon um 8 Uhr Früh 
ſah ich Ri rent Ebene von Menſchen wimmeln. Alles e 
Feierkleidern; die Männer prangten in langen Röcken, wie ſie etwa die 
Fiſcher von Blankenberg oder die ſeeländiſchen Bauern tragen, die Branen 
dagegen in ſeidenen oder wollenen Kleidern, welche bei einigen mi 
Pelz beſetzt waren. Sie hatten ſich ſämmtlich mit Säcken und 120 
verfeben, unſtreitig deshalb, um leichter ihren Antheil am Feſtmahl in 
Sicherheit bringen zu können. N 

Der Himmel war grau und trübe, der Regen ward immer heftiger 
und nur mit Bedauern konnte man daran denken, daß das Regenwaſſer 
die Backwerke bald auflöſen und den Braten unſchmackhaft machen würde. 

n Val bat mir freilich ſeitdem zu meinem Troſte mitgetheilt, daß 
das Volt den Regen als ein gutes Vorzeichen anſteht, und daß z. B. 
ſbren Beau nie mehr Gläck prophezeit wird, als wenn ein Plabkegen 
ale beguͤnſtigt. Dieſer Auffaſſung nach erfreuten ſich 
Himmel ſich fo dean des höchſten Glückes, denn nie habe ich den 
der Fall war Die O hören, als es diesmal ganzer 6 Stunden lang 

8 ſſiziere bargen ihre Uniformen unter dicken Män: 
ganz in Shaws und Pelze gehüllt. Doch ent: 
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Hier und da ſtanden Kübel und i 
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ten wieder bewohnbar zu machen, gt jetzt wenigſtens feiner Ausführung 
entgegen. Die Bürgermeiſter und Diſtriktsbeamten find in dieſem Augen⸗ 
blick beſchäftigt, Liſten derjenigen aufzunehmen, dle im Stande ſind, aus 
eigenen Mitteln ihre abgebrannten Wohnhaͤuſer wieder aufzubauen. 
dazu im Stande iſt, wird aufs ſtrengſte angehalten werden, binnen Jahres⸗ 
feift die Wiederherſtellung zu bewirken, doch bewilligt die Regierung als Vor⸗ 
ſchuß den dritten Theil der Baukoſten in Naturalien; weniger Bemittelte er⸗ 
halten Darlehen aus fiskaliſchen Mitteln mit zwei⸗ bis fünf riger Zinsfrei⸗ 
heit. An unfrer Grenze hat man bereits viele Maurer und Zimmerleute en⸗ 
gagirt, welche bei den Bauten mitwirken ſollen. — Zur Förderung des ge⸗ 
rade in den holzreichſten Gegenden von Polen ganzlich e UÄRt Di 
Holzhandels, für welchen es am allen Kommunikationsmitteln fehlt, laßt die 
Regierung jetzt die 17 Anlegung eines Kanals erforderlichen Meſſungen 
vornehmen. Man ſcheint über die Richtung noch unentſchieden zu ſein, und 
iſt von den dieſſeitigen Behörden bereits die Aufmerkſamkeit des Oberprä⸗ 
ſidenten auf dieſen auch für den preußiſchen Handel wichtigen d 
gelenkt worden. — Die Grenzkontrole für den Handel iſt in letzter Zeit ſehr 
verſchärft worden. Die ruſſiſchen Grenzbehörden ſehen ſich hierzu beſonders 
durch den lebhaften Schmuggel veranlaßt, welchen Franzoſen ſeit einigen 
Monaten in größter Ausdehnung beſonders mit kleineren, leicht zu transpor⸗ 
tirenden Luxus⸗ und Galanterie⸗Artikeln betrieben haben. Man ſoll bei einem 
Handeltreibenden, der der Zollverwaltung nahe ſteht, eine förmliche Niederlage 
ſolcher Waaren aufgefunden haben, die von ihm in einzelnen Sendungen 
nach Warſchau und Petersburg dirigirt werden ſollten. — Im Gouverne⸗ 
> ne iſt nach amtlichen Bekanntmachungen die Rinderpeſt dem Erlö⸗ 

en nahe. . 

C. Rawitſch, 3. Oktbr. [Waiſen⸗Rettungs⸗Anſtalt. — Trau⸗ 
rige Folgen der Unvorſichtigkeit. — Statut des landwirthſch. 
Vereins. — Reg.⸗Ref. v. Kroſigk. — Bormann. — Beſſer.] Das 
Komite zur Errichtung einer Waiſen⸗Rettungs Anſtalt für den hie⸗ 
ſigen Ort hat einen Aufruf zur Wohlthätigkeit erlaffen. 

Am 25. v. M. hat ſich in Karlsruhe, unweit Siymanowo, folgender bez 
klagenswerther Vorfall ereignet. Die Ehefrau des Knechtes Kalka hatte des 
Morgens das Frühſtück abgekocht und wahrſcheinlich das Ber nicht ſorg⸗ 
fältig gelöſcht, fo daß die hinter dem Ofen befindlichen Kiefernadeln und 
Stroh in Brand gerathen ſein mochten. Durch den heftigen, aus dem Wohn⸗ 
zimmer ſtrömenden Dampf aufmerkſam, eilte die Dieuſtmagd Specht zu 
Hilfe, und bei der Eröffnung der Thür lagen zwei Kinder leblos auf der 
Erde. Die ſofort angeſtellten Rettungsverſuche haben es möglich gemacht, 
das älteſte Kind noch ins Leben zurückzurufen; bei dem jüngern aber war 
alle aufgewandte Mühe vergebens. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Aus dem vom Ober⸗Präſidenten der Provinz beſtätigten Statut des 
landwirthſchaftlichen Vereins geſtatten Sie folgende Mittheilungen: Der 
Zweck dieſes Vereins iſt die Förderung und Fortbildung der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft nach allen Richtungen zur Vermehrung des materiellen Wohles, 
in der Ueberzeugung, daß die Vermehrung dieſes, auch die Verbeſſerung des 
intellektuellen und moraliſchen Zuſtandes mit ſich bringt. Dieſer Zweck ſoll 
erreicht werden: a) durch Vorträge und BVeſprechungen über landwirthſchaft⸗ 
liche vorzugsweiſe lokale Gegenſtände; b) durch Vorzeigung von Modellen 
neuer erprobter Ackerwerkzeuge, neuer Produkte und Sämereien u. . w. und 
durch anzuſtellende praktiſche Verſuche mit denſelben; e) durch Vieh⸗ und 
Produkten⸗Ausſtellungen; d) durch Bildung eines Leſezirkels für diejenigen 
Mitglieder, welche dies wünſchen, und e) durch Ausbildung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beamten, Schaͤfern und Vögten. Jeder unbeſcholtene Einwoh⸗ 
ner des Kreiſes Kröben iſt berechtigt, dem Vereine beizutreten. Die Mel⸗ 
dung geſchieht bei einem Mitgliede des Vorſtandes oder beim Landrath des 
Kreiſes, welcher jeder Zeit eo ipso ſtimmberechtigtes Mitglied des Vorſtan⸗ 
des iſt. Herrſcht zwiſchen dem Landrath des Kreiſes und den übrigen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern Meinungsverſchiedenheit, fo iſt an den Ober⸗Präſidenten 
zu be ichten, bei deſſen Entſcheidung es verbleibt. Abänderungen der Statu⸗ 
ten oder Zuſätze zu denſelben müſſen in einer Verſammlung beantragt wer⸗ 
den. Erklärt die Mehrzahl der Anweſenden ſich mit denfelben einverſtan⸗ 
den, ſo wird dies im Protokoll bemerkt, und in der nächſten Verſammlung 
vom Vorſtande ein Nachtrag zum Statute vorgelegt, über deſſen Annahme 
oder Ablehnung dann abzuſtimmen iſt. Zur Abänderung der Statuten iſt 
die Genehmigung des Hrn. Ober-Präfidenten der Provinz Poſen erforderlich. 

In dieſen Tagen war der Regierungs⸗Ref. v. Kroſigk aus Poſen hier 
anweſend, um die Bureaus der Polizei⸗Verwaltung in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Repoſitorien, Journale, Etats u. ſ. w. wurden von ihm einer ſpe⸗ 
ziellen Reviſion unterworfen, und wie ich höre, hat das Mefultat den geheg⸗ 
ten e entſprochen. — Seit geſtern weilt in h Stadt der 
Direktor der Straf⸗Anſtalt zu Moabit, Bormann. Derfelde hat von der 
Einrichtung der hieſigen königl. Straf⸗Anſtalt Kenntniß genommen und mit 
dem Direktor derſelben eine längere Unterredung gehabt. — Heute trifft der 
Straf-⸗Anſtalts⸗Departements⸗Regierungsrath Beſſer hier ein. 

Deut ſchlan d. 

Heidelberg, 1. Oktober. [Die Korps.] Die „Fr. 3.“ mel⸗ 
det: „So viel mit Sicherheit verlautet, werden die Korps⸗Verbindun⸗ 
gen der Studenten in Heidelberg in der Weiſe, wie ſie bis zu ihrer 
vor Kurzem erfolgten Auflöſung beſtanden, nicht wieder in das Leben 
treten; wohl aber liegt, dem Vernehmen nach, ein von der Univerfität 
Heidelberg ausgegangener Entwurf eines Vereinsgeſetzes dem Miniſte⸗ 
rium des Innern zur Genehmigung vor. Nach dieſem werden Stu⸗ 
denten⸗Vereine unter gegebenen Bedingungen geſtattet werden. 

Oldenburg, 1. Oktober. Der wegen ſeiner Thätigkeit und 
Wirkſamkeit für die Glündung und Entwickelung einer deutſchen Ma⸗ 
rine ſchon von Frankfurt her bekannte preußiſche geheime Regierungs⸗ 
rah Kerſt, welcher bisher das in Folge des abgeſchloſſenen Jadever⸗ 
trages hier eingerichtete preußiſche Admiralitäts⸗Kommiſſariat verwaltete, 
iſt mit dem heutigen Tage dieſer Verwaltung enthoben worden und 


ſchädigte das Bewegte und Lärmende der Scene für das tiefe Düſter 
des Bildes, ja, die ſchlechte Witterung fügte dem Ganzen noch manche 
intereſſante Einzelnheiten hinzu. So ſah man eine Schwadron Koſaken 
in Mänteln von allen Farben, vom glänzendſten Roth bis zum tiefſten 
Schwarz, vorbeitraben, und ein eben ſo eigenthümlicher Anblick war es, 
Kammerherren in reich mit Gold geſtickten Kleidern, mit Regenſchirmen 
bewaffnet und den unteren Theil ibrer weißen Beinkleider durch Pelz⸗ 
ſtiefeln geſchützt, den Schmutz durchſchreiten zu ſehen. Garde⸗Grenadiere, 
ſtattliche Nachbilder der alten franzöſiſchen Kaiſergarde, hatten den Weg 
vom Schloſſe bis zum kaiſerl. Zelthauſe beſetzt, und auf hohen Eſtraden 
links und rechts erwarteten die Muſikchöre des Regiments Paulowski 
und der Garde-Kavallerie den Beginn der Feſtlichkelt. Durchaus ber 
ſchmutzte Wagen führten Fürſtinnen, Generale und Diplomaten berbei. 
Die Geſandten nahmen in der kaiſerlichen Loge, die übrigen Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps auf einer Tribüne, rechts von der des Kai: 
ſers, Platz. Noch fiel der Regen in Strömen, 


Ich bedauerte wiederholt und aus dem Grunde meiner Seele die 
armen Muſchiks, die, im Schmutze ſtehend, zerlaufene Kalatſchen und 
durchnäßten Braten genießen ſollten. Als ich aber meine Betrübniß 
über dieſen verdrleßlichen Zwiſchenfall meinem Nachbar gegenüber aus⸗ 
ſprach, reichte derſelbe mir fein Augenglas mit den Worten hin: „Se⸗ 
den Sie denn nicht, daß die Gäſte auf den Tiſchen fehenf? GB ift 
klar, daß ſchon Alles verzehrt iſt.“ In der That wurden die Tiſche 
von den Zuſchauern als Eſtraden benützt und die festlichen Gerichte 
waren verſchwunden. Die Einen führten als Grund dieſes Vorfalles 


an, daß man um 10 Uhr verſuchsweiſe die Flagge auf dem kalſerlichen 


Zelthauſe aufgehißt — das Signal der Ankunft des Kalſers — und 
daß das Volk, dadurch getäuſcht, ſich auf die Tiſche geſtürzt und mit 
einem wahren Heißhunger Alles verzehrt habe; Andere meinten, die 
ſeit geſtern die Tiſche umſtehende ausgehungerte Menge babe, wüthend 
darüber, ihre Speiſen durch den Regen verderben zu ſehen, nicht abge⸗ 
wartet, bis der Kaiſer das Zeichen zum Beginn des Mahles gegeben; 
noch Andere behaupteten — und dieſe Annahme ſcheint die begründetſte 
— vom Kaiſer ſelbſt, welcher die Hoffnung ſeiner Gäſte auf ein reiches 
Feſtmahl nicht gern getäuſcht zu ſehen wünſchte, ſei ſchon Früh der Be⸗ 
fehl gegeben worden, Alles preiszugeben und nur das Springenlaſſen 
der Fontänen bis zu ſeiner Ankunft aufzuſparen. 


Punkt 1 Uhr verkündete Trommelwirbel den Austritt des Kaiſers aus 
dem Schloſſe. Wie durch Zauberei gebannt, hört jetzt der Regen auf; 
10,000 Zuſchauer ſtehen auf den Tribünen, 50,000 Mann Truppen 
grüßen mit den Waffen, die Militär⸗Muſikbanden ſtimmen die National- 


hymne „Boge Fsaria Khrani“ an, aber ihre ehernen Stimmen Ders 


Wer 


—— —̃— '—ü—é— 


Li 


> zugleich aus dem aktiven preußiſchen Staatsdienſte ausgetreten. Die 
Ernennung eines Nachfolgers iſt noch nicht erfolgt. Vorläufig wird 
die Stelle vom Stadtrichter Dirkſen verwaltet, welcher ſchon bisher 


5 


* 


bei der Admiralität in Berlin beſchäſtigt geweſen iſt. 


auf den Bauer %, auf den Landes fonds , die Obrigkeit felbft bü 


f (Weſ.⸗Ztg.) 
Hamburg, 3. Oktober. [Der Prinz Napoleon) begab ſich 
im Laufe des geſtrigen Tages, nachdem er am Morgen ein Dampfbad 
genommen, zu Fuß durch die Stadt und beſuchte mehrere unferer erſten 
Verkaufs⸗Magazine, u. A. das Löwengard'ſche, die meißener Porzellan: 
Niederlage, das Lager von Davenport ꝛc. und machte ſehr bedeutende 
Einkäufe. Mittags nahm der Prinz gegen Ende der Böͤrſenzeit die 
Börfenhalle und von der Gallerie aus die Börſe in Augenſchein, wo⸗ 
bei Höchſiderſelbe es jedoch ſorgſam vermied, Aufmerkſamkeit zu erregen 
und erkannt zu werden. Nachdem der hohe Reiſende mit ſeinem Ge⸗ 
folge bei Wilkens dinirt hatte, kehrte Höchſtderſelbe zu Wagen ins 
Viktoria⸗Hotel zurück, wo Abends um 8 Uhr mehrere höhere Offiziere 
von der Beſatzung des geſtern zu Glücksſtadt angelangten franz. Kriegs⸗ 
dampfboots „La Reine Hortenſe“ eintrafen. Eine größere Anzahl von 
Offizieren wird heute erwartet. Wahrſcheinlich wird der Prinz auch 
morgen noch bier verweilen. Bei feiner Abreiſe von hier begiebt ſich 
Hoͤchſiderſelbe direkt nach Havre und von dort nach Paris. (H. N.) 


Defterreich 
tt Wien, 3 Oktober. Die im November ſtattſindende Reiſe 
des Kaiſers nach Italien iſt in doppelter Beziehung von Bedeutung. 
Einerſeits wird der Kaifer bei dieſem Anlaſſe in den italieniſchen Pro: 
vinzen das erſtemal mit einem glänzenden Hofſtaate auftreten und da: 
her das Symbol ſeiner kaiſerlichen Würde im vollſten Umfange zur 
Geltung bringen, anderſeits will der Kaiſer die Wünſche und Bedürf⸗ 
niſſe der italieniſchen Bevölkerung aus eigener Anſchauung ken⸗ 
nen lernen. In Begleitung der Majeſtäten dürfte ſich auch ſein 
jüngerer Bruder Erzberzog Karl Ludwig befinden, der bekanntlich 
mit einer ſächſiſchen Prinzeſſin ſich demnächſt vermählen wird, und zu: 
gleich beſtimmt ſein ſoll, ſeiner Zeit an die Spitze der Regierungsge⸗ 
ſchäfte in der Lombardei zu treten. Die Reiſe des Miniſters Bach 
war in erſterer Beziehung ein vorbereitender Akt und auf Grund des 
Berichtes, den der Minifter dem Kaiſer erſtattete, war die Reiſe nach 
Italien beſchloſſen worden. Dieſem nach läßt ſich wohl annehmen, daß 
die Stimmung der Lombarden eine der kaiſerlichen Regierung im All⸗ 
gemeinen nicht ungünflige iſt. Aber demungeachtet wäre es ein Irr⸗ 
thum, zu glauben, daß die Italiener nicht ihre beſondern Wünſche und 
Hoffnungen beſitzen. Wir vernehmen auch, daß eine Anzahl freier und 
unabhängiger Nobili der Lombardei die Abſicht hat, gelegentlich der 
Anweſenheit des Kaiſers in ihrem Lande eine Petition zu überreichen, 
worin die Bedürfniſſe des Landes frei und unumwunden ausgeſprochen 
ſein werden, denn es ſollen ſich manche Gebrechen in der Pflege der 
Juſtiz und Steuerverwaltung vorfinden, die Anlaß zu harten Verſtim⸗ 
mungen gegeben haben. Die Urſachen dieſer Gebrechen ſollen in dem 
ganzen gegenwärtigen Spfteme liegen, und fie zu beſeitigen ſoll das 
Beſtreben der conſervativen italieniſchen Patrioten ſein. Eines unge⸗ 
theilten Beifalls ſoll ſich dagegen die Wirkſamkeit des Statthalters 
Burger erfreuen, deſſen eminentes Verwaltungstalent und liebens⸗ 
würdige Perſönlichkeit viel zur Verſöhnung der Gemüther beiträgt. 
Auch der Miniſter Freiherr v. Bach ließ, wie wir vernehmen, in der 
Lombardei einen ſehr günſtigen Eindruck zurück, weil er es verſlanden, 
der nationalen Eitelkeit in mannigfachen Zügen zu ſchmeicheln und 
manche Verbeſſerungen ſogleich während feiner Anweſenheit in Italien 
getroffen hatte. j 
A Wien, 3. Okt. Morgen wird zur Feier des Namenstages Sr. Maj. 
des Kaiſers in der Domkirche zu St. Stefan von Sr Em. dem Kardinal 
Fürſt Erzbiſchof ein Ponti Bogen abgehalten, welchem die Minifter 
und Reichsräthe des diplomatiſchen Korps, die k. k. Behörden, der Gemeinde⸗ 
rath und Magiſtrat beiwohnen werden In allen Vorſtädten wird gleich⸗ 
zeitig ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten. — Die Kredit⸗Anſtalt für Han⸗ 
del und Gewerbe iſt dem Vernehmen nach wegen Einrichtung e Pen 
Anftalt bei der hohen @tnattvermalfmg eingeſchritten. Dieſe 1 7 e fd 
für alle Gefhäftösweige, die der Anftalt ſelbſt zuſtehen, in Wir De > 
treten. — Die Tirektion der Nordbahn wird den Fonds für die zu erwerbende 
liziſche Staatsbahn durch ſucceſſive Herausgabe von Aktien nach Maßgabe 
des ohngefaͤhren Jahresbedarfes herbeiſchaffen. Für 1855 wird keine Aktien 
Emiſſion mehr nothwendig werden. — Ueber die ſo ſehnlichſt erwarteten 
Statuten und fonftigen organiſchen Geſetze in den k. k. öſterreich. Staaten 
erfahren wir, daß dieſelben erſt nach Entlaſtung des Grund und Bodens 
kundgegeben werden In den ehemaligen konſkribirten Erblanden, dann in 
Galizien wurde dieſes großartige Werk zur Zufriedenheit der Entlaſteten 
auern) und der Entſchldigten (Obrigkeiten) beendet, In Ungarn und in 
iebenbürgen dürfte die Grund⸗Entlaſtungs-Fonds⸗Direktion nach 8 bis 10 
Monaten in's Leben treten. Bei Berechnung des Grundwerthes wurde die 
Br bemeffene Steuer als Baſis angenommen und zwar ohne Zuſchlag; 
z. B. wurde vom Grund und Boden 300 Fl. an Steuer entrichtet, ſo wurde 
der Werth deſſelben auf 31,000 Fl. berechnet. Als galt Kan bee Pa 
ein. 


lieren ſich bald in der überwältigenden Harmonie der Stimmen des 
Volkes. Der Kaiſer im grauen Mantel, das Haupt mit dem Helme 


der Gardegrenadiere bedeckt, durchfliegt auf einem weißen Renner die 


Ebene; 10 Schritt hinter ihm ſeine Brüder und ein Stab von mehr 
als 200 Generalen. An der Fronte der Menge angelangt, parirt er 
plötzlich ſein Roß und man ſieht ihn allein, ohne alles Gefolge, durch 
die Reihen der 300,000 Menſchen reiten, die ihn ſeit dem frühen 
Morgen erwarten. Nie habe ich einer impoſantern und hinreißendern 
Scene beigewohnt, und es befremdete mich keineswegs, als ein unge 
beurer Indelſchrei von den Tribünen aus in die Hurrahs des „ſchwarzen 
Volkes“ hereinſchallte. Während der Kaiſer ſeinen Weg durch die 
Menge nahm, führten vierſpännige Wagen die beiden Kaiſerinnen, die 
Großfürſtinnen und alle Hofdamen zum Ehrenzelte. Die kaiſerlichen 


Wagen waren von keinem Gefolge umgeben und nur an den 2 Jagern, 


Veteranen der Garde, kenntlich, welche in rothen, goldgeſtickten Kaf⸗ 
tans, einen mit rothen Federn gezierten Kolpak auf dem Dar und 
einen eigenthümlich geformten Säbel an der Seite die Stelle der Hof 
diener vertraten. 
ten Zurufen empfangen, ebenſo die kleinen, in glänzende Uniformen ge⸗ 
kleideten Prinzen. Nach Verlauf einer Viertelſtunde kam der Kaiſer 
zurück, fieg vom Pferde, betrat feine Loge und brachte einen Toaſt auf 
die Menge aus. Auch erzählt man ſich, er habe einen Muſchik herbei⸗ 
gerufen und gefragt, wie ihm das Mahl gemundet. „Zar“, entgeg⸗ 
nete ohne alle Verlegenheit der Bauer, „das Fleiſch war verdorben.“ 
„Hätte es er eregnet‘, verſicherte ihm bierauf der Kaiſer, „fo würde 
ich ſelbſt ein 5 eil haben abgeben können; ich hätte mit Euch geſpeiſt.“ 
Sobald der Kaiſer ſich in ſeine Loge zurückzog, ward die Flagge auf⸗ 
gezogen und auf dieſes langerſehnte Zeichen begannen die Fontänen zu 
ſpringen. Das. Volk ſtürzte fi auf die Ströme von Meth und krim⸗ 
chen Wein, und in einigen Augenblicken waren alle Tannen, welche 
dieſe Springbrunnen umgaben, niedergeriſſen und verſchwunden. Man 
ab die Becher und Löffel des Feſtmahls zugleich mit Hüten der Mu: 
its in die Luft fliegen, und in kurzem waren die Bier: und Wein⸗ 
Duellen erſchoͤpft. Gut, daß noch andere Genüfe vorhanden waren, 
um die Sinne der Menge zu feſſeln. Bun vollführten Seiltänzer auf 
fraffem Seile Wunder, würdig, den Leiſtungen der Madame Saqui an 
die Seite geſtellt zu werden; dort wirbelten Jongleurs Teller und 
Kugeln von Meſſing in die Luft. An 20 verſchledenen Stellen waren 
uſſiche Schaukeln und Carrouſels im Gange und vor dem kalſerlichen 
Zelte gab eine Kunſtreitertruppe eine glänzende Vorſtellung. Reizende 
Frauen ſetzten auf muthigen Rennern über Guirlanden und ſprangen 
durch Reifen; Alles mitten im Regen, der, ſeitdem der Kaiſer in das 
Zelt getreten war, von Neuem in Strömen ſich ergoß. Einen Augen: 


Die beiden erhabenen Frauen wurden mit begeiſter⸗ 


n Böhmen, wo die Oekonomie am rationellſten betrieben wird, beträgt die 
Futſchadigungeſumm, 53 Mi Fl., in dem 7 een Galizien nur 37 Mill. 

l. In 8—10 Monaten wird daher erſt die Einheit in der Adminiſtration 
aller Kronländer erzielt ſein, und die Einführung des neuen Gemeinde⸗, Ge⸗ 
werbs⸗, Wohn: ꝛc. Geſetzes, der Landes⸗Statuten 2c, nach dem Muſter der be⸗ 
reits im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche ſchon lange beſtehenden und 
erprobten organiſchen Einrichtungen, nur mit kleinen Reformen, erfolgen. 


Frankreich. 

* Paris, 1. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiferin werden 
wahrſcheinlich vom 10. bis 16. Oktober in Compiegne verweilen. 
Man verſichert, das Gefolge des Kaiſers werde ſehr zahlreich fein; es 
ſcheint auch, als ob der König von Griechenland und der Großherzog 
von Toscana an den Jagden Theil nehmen werden. Letztere verſpre⸗ 
chen ſehr glänzend zu werden. 

Wie wir bereits mittheilten, wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin 
Sonnabend einer Theater-Vorſtellung im Mairie-Gebäude zu Bayonne 
bei. — Um 81 Uhr — fagt der „Meſſager de Bayonne“ — langten 
Ihre Majeſtäten, von einem Peloton Jäger eskortirt, unter dem Bei⸗ 
fallrufe der verſammelten Menge an. — Beim Eintritt Ihrer Maje: 
ſtäten in die reichgeſchmückte Loge, erhob ſich Alles mit dem einftimmi: 
gen Ruf: „Es lebe der Kaiſer.“ Der Kaiſer trug Generals⸗Uniform, 
die Kaiſerin ein weißes Tarlatan⸗Kleid, Roſen am Buſen und in den 
Haaren. — Nach der Vorſtellung nahmen ihre Majeſtäten in dem 
großen Salon, wo der Munizipalrath verſammelt war, einige Erfri⸗ 
ſchungen an und kehrten — wie bei der Ankunft enthuſtaſtiſch begrüßt 
— um 114 Uhr nach Biaritz zurück. 

Sonntag Nachmittag empfing der Kaifer die Mitglieder der Mu⸗ 
nizipalität und der Handelskammer von Bayonne auf der Villa. Auf 
die Dankſagung der Aufwartenden für das vom Kaiſer der Stadt 
Bayonne erwieſene Wohlwollen erwiederte er: „Ich ſetze meinen Ruhm 
darein, die zahlreichen Keime ihres Aufblühens zu entwickeln,“ — die 
Wegräumung der Sandbank des Adour intereſſire nicht nur Bayonne, 
ſondern das ganze Land und werde ihn in Paris noch ebenſo beſchäf⸗ 
tigen, als in Bayonne — und ſchloß mit den Worten: „Ich beharre, 
meine Herren, und werde beharren.“ 

Man hat das Gerücht verbreitet, daß der Kaiſer heute an den 
Munizipalrath von Bordeaux eine Rede halten ſollte, worin er ſich 
über die neapolitaniſchen Angelegenheiten ausſprechen würde. Es iſt 
zweifelhaft, daß dieſes on dit ſich bewahrheitet. Wahrſcheinlich wird 
es wohl dem „Moniteur“ allein vorbehalten bleiben, den Ge⸗ 
danken der franzoͤſiſchen Regierung über dieſe Frage bekannt zu machen. 
Man ſpricht auch von einem Kreisſchreiben des Grafen Walewski an 
die auswärtigen Agenten Frankreichs, das eine indirekte Antwort auf 
die ruſſiſche Depeſche ſein ſoll. Der neapolitaniſche Geſandte in Paris, 
Marquis Antonini, macht keinerlei Vorbereitungen zur Abreiſe und 
legt vielmehr eine ſehr große Zuverſicht auf einen für die neapolita⸗ 
niſche Regierung befriedigenden Ausgang an den Tag. 

Marſchall Narvacz iſt bereits an der ſpaniſchen Grenze angelangt 
und wir müſſen nun darauf gefaßt ſein, bald von einer Miniſterkriſe 
in Madrid zu hören. Die Aufhebung der Beſchlagnahme der Güter 


der Königin Chriſtine kann als Vorſpiel zu deren Rückkehr nach Spa: 
nien betrachtet werden. 


Großbritannien. 


London, 1. Dktbr. [Die neapolitaniſche Frage. — 
Auflöſung der deutſchen Legion.] Die Forderungen, die dem 
König von Neapel auf der Spitze des Bayonnets vorgehalten wer: 
den, ſind nicht das einzige Ultimatum, welches während des diploma⸗ 
tiſchen Gewirres der letzten Wochen eine Rolle geſpielt hat. Es hat 
ſich unterdeſſen um ein viel wichtigeres Ultimatum gehandelt, 
von dem die Blätter 1 nichts berichtet haben, und zwar um ein 
ſolches, das Lord Palmerſton an den Kaiſer der Frauzoſen 
adreſſirte. Sie wiſſen, daß Napoleon mehrmals geſchwankt hat. 


Um ihn zum Entſchluß zu treiben, drohte Palmerſton nicht etwa da= 


mit, daß er ohne Rückſicht auf Frankreich ein Geſchwader nach Neapel 
ſenden werde — eine ſolche Drohung wäre zu leicht zu durchſchauen 
geweſen, ſie hätte keinen Eindruck gemacht, da Napoleon nichts lieber 
ſehen würde, als wenn England ſich allein in Italien die Finger ver: 
brenne. Nein, der Premier ſing die Sache feiner an; er erklärte, daß, 
wenn Frankreich ſich den Maßregeln wider den König Ferdinand nicht 
anſchlöſſe, England ſofort eine unbedingte Geltendmachung 
des Prinzips der Nichtintervention verlangen würde. 
Niemand, ſo ließ Palmerſton dem Kaifer melden, Niemand hege für 
den Grundſatz der Nichteinmiſchung einen aufrichtigeren Reſpekt als 
England; aber berufe man ſich auf ihn, um den König von Neapel 
gegen die zwingende Aktion fremder Mächte zu ſchützen, fo müſſe man 
ihn auch allgemein durchführen. Dazu ſei England bereit. Noch ſlän⸗ 


rr SEAL" 


———— —ů 


den britiſche und franzöſiſche Truppen auf dem Boden Griechenlands. 
England werde fofort feine Soldaten aus dem Piräeus zurückziehen und 
erwarte dann von Frankreich eine ſchleunige Befolgung ſeines Beiſpiels. 
Noch ſtänden franzoͤſiſche und öſterreichiſche Truppen auf dem Gebiete 
des Papſtes: England müſſe wünſchen, daß auch dieſer obnorme Zu⸗ 
ſtand aufhöre und daß man dem Papfle die Freiheit widergebe, mit 
ſeinen Unterthanen nach eigenem Ermeſſen fertig zu werden. England 
dringe vor allem auf Konſequenz, weil nur ſie, nur die Aufſtellung 
eines ehrlich durchgeführten Syſtems im Stande ſei, Europa zu beru⸗ 
bigen. Entweder vollkommene Nichtintervention, und dann Rückzug 
aus Athen, Rückzug aus Rom, oder Sanktionirung des Grundſatzes, 
daß es die Pflicht der großen Mächte ſei, den Welttheil gegen die 
Folgen der Schwäche oder Unfähigkeit kleiner Regierungen zu ſchützen. 
Lord Palmerſton ſoll ſogar ſo weit gegangen ſein, anzudeuten, daß es 
England leicht ſein würde, die Bundesgenoſſenſchaft Rußlands zu ge⸗ 
winnen, ſobald es einer Befreiung Griechenlands und Roms von frem⸗ 
der Okkupation gelte. Auf dieſe Art war der allürte Kaiſer in ein 
ernſtlicheres Dilemma verſetzt, als wenn der engliſche Miniſter nur eine 
rein engliſche Demonſtration in Ausſicht geſtellt hätte. Er mußte ſich 
entſcheiden; er entſchied ſich natürlich für die Ausdehnung der In⸗ 
tervention, und das einzige Mittel, wodurch Napoleon den gefähr⸗ 
lichen Charakter der Maßregel abzuſchwächen hoffte, beſtand darin, daß 
er die Intervention nun auch recht gründlich auszudehnen 
trachtete. In ſeinem Kopfe entſtand demnach der Gedanke, daß 
nicht blos England und Frankreich, ſondern auch Oeſterreich und Pie⸗ 
mont Schritte thun ſollen, indem er richtig genug berechnete, daß die 
Moͤglichkeit eines Konfliktes der Intereſſen um ſo ſicherer abgewehrt 
werde, je offener ſich die vier Alliitten, welche gegen Rußland Front 
machten, jetzt in Betreff Neapels auf dieſelbe Baſis ſtellen. Wie mir 
von zuverläſſiger Seite geſagt wird, hat Napoleon ſich gegen Oeſter⸗ 
reich verbindlich gemacht, daß im Falle eines Ausbruches in Neapel 
dem Vorrücken öͤſterreichiſcher Truppen nach der Grenze des König⸗ 
reiches keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden ſollen. Was 
Piemont angeht, ſo iſt demſelben die Erlaubniß, bei dem erſten 
Symptome einer Bewegung auf toskaniſches Gebiet zu mar⸗ 
ſchiren, ſo gut wie zugeſichert. a 

Wider die Glaubwürdigkeit des Gerüchtes, daß Rußland gleich⸗ 
falls ein Geſchwader nach den ſüditaliſchen Gewäſſern ſchicken wolle, 
werden gewichtige Zweifel erhoben. Selbſt die Echtheit des Aktenſtückes, 
auf welches ſich jenes Gerücht gründet, — die Cirkulardepeſche vom 
2. September — wird angezweifelt. (S. dagegen die Erklärung 
des „Nord“ unter „Belgien.“ Sei dem nun wie ibm wolle, 
ſo iſt die Depeſche immerhin ein getreuer Ausdruck der Prinzipien, 
nach denen Rußland feine Haltung zu regeln beabſichtigt. Der Zar 
nimmt die Iſolirung, in die er durch den Widerſtand des weſtlichen 
und durch die Neutralität des mittleren Europas gedrängt wurde, an; 
aber nur bis zu einer gewiſſen Grenze. Er nimmt ſie an, ſoweit er 
durch fie die vollſtändige Freiheit des Handelns oder des Zuſchauens, 
des Eingreifens oder des Gewährenlaſſens gewinnt. Er nimmt ſie 
an, fo weit fie ihm Muße gewährt, an der Ausbildung der inneren 
Hilfsquellen ſeines Reiches zu arbeiten. Er nimmt ſie an, ſo weit 
der Alleinſtehende gerade durch feine ausnahmsweiſe Pofition befähigt 
iſt, mit deſto mehr Unbefangenheit über die Dinge, die um ihn paſſi⸗ 
ren, zu urtheilen. Aber er nimmt ſie nicht an, wenn in ihr die Ver⸗ 
pflichtung liegen ſollte, daß Rußland ſich enthalte, über die Maßregeln 
der anderen Mächte ein Votum abzugeben. Er nimmt fie nicht an, 
wenn man aus ihr ſchließen mochte, daß Rußland ſich durch alle Eins 
griffe in das Völkerrecht, die im übrigen Europa vor ſich gehen, un⸗ 
berührt fühlen müſſe. Er nimmt ſie nicht an, wenn man aus ihr ab⸗ 
leiten will, daß Rußland nicht daran denken dürfe, das Gewicht feiner 
materiellen Kraft in die Wagſchale der europäiſchen Politik zu wer⸗ 
fen. Gleichwohl zeigt die Cirkulardepeſche klar genug, daß der Zar 
zunächſt Zuſchauer bleiben will — freilich ein Zuſchauer, welcher ſich 
vorbehält, zu beurtheilen, zu prüfen, durch Bezeigungen des Beifalls 
oder Mißfallens die Akteurs zu inſpiriren oder zu korrigiren. Dieſe 
beurtheilende Vorrichtung übt die Cirkulardepeſche aus. Wo wirkliche 
Handlung in Betracht kommt, hat die Depeſche nur den Werth eines 
Proteſtes, der die Möglichkeit, daß Rußland zu gelegener Zeit feine 
materiellen Hilfsmittel anwenden werde, in Ausſicht ſtellt. Eben des⸗ 
halb glauben wir nicht, daß Rußland ſchon jetzt zu einer Contrede⸗ 
monſtration gegen die Schritte der Weſtmächte ſich bewogen finden 
werde. 


Baron Stutter heim kündigte geſtern der deutſchen Legion zu 
Colcheſter ihre Auflöſung an. Wie wir hören, werden von Seiten 
amerikaniſcher Agenten Anſtrengungen gemacht, um die tüchtigſten Le⸗ 
gionäre zur Anſiedelung in Kanſas zu bewegen. Und zwar fagt man 


blick wurde die Aufmerkſamkeit des Volkes durch das Aufſteigen eines 
Luftballons gefeſſelt, der an Stelle eines Nachens einen ungeheuern 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln, trug; aber nur zu ſchnell waren 
Ballon und Adler in dem trüben Gewölk verſchwunden. 


Bald darauf befliegen die Kaiſerinnen ihren Wagen, erneute Hurrahs 
kündigten den Zar an und man fab ibn rechts neben der Karo feiner 
Gemahlin herreiten, auch hierdurch ein Zeugnig dafür adlegend, daß 
ritterliche Anmuth neben feltener Herzensgüte ſeinem Charakter eigen ſind. 


Kaum hat der Kaifer und feine erhabene Familie die Ebene ver: 
loſſen, als recht eigentlich erſt das Bacchanal beginnt. Die Wogen des 
Volkes fluthen entfeſſelt bis an das kaiſerliche Zeltbaus, und einer Ab: 
theilung Soldaten gelingt es nur mit Mühe, dem Menſchenſtrome, dem 
die Ehrfurcht vor dem Herrſcher nicht mehr Schranken ſetzt, einen 
Damm entgegenzuſtellen. h 


Jetzt iſt der Augenblick gekommen, wo die Tafeln und Eſtraden um⸗ 
geſtuͤrzt werden und ein Jeder ſich beeilt, feinen Anthell 57 — Beute 
zu erobern. Hier befleigen Muſchiks das Dach eines Pavillons, Koſa⸗ 
fen hinter ihnen, um fie herunterzuholen. Die Mehrzahl gehorcht und 
ſteigt herab. Ein Koſak entreißt einem Bauer die Mütze und wirft ſie 
unter die Menge. Als Wiedervergeltung thut der Barhäuptige das 
Gleiche mit der Mütze des Soldaten. Da packen die kräftigen Fäufle 
weier Kofaken den Frechen, ſchwingen ihn senigemale in der Luft und 
chleudern ihn dann in die Mitte der dichtgedrängten Menge, welche 
dieſe willkommene Laſt mit den Armen auffängt. Der Wein aus der 
Krim tbut feine Wirkung und alle Welt iſt trotz Regen und Schmuz 
überglücklich. 


Auf dem Rückwege nach Moskau drängten ſich 10,000 bis 15,000 
Wagen und 200,000 bis 300,000 Fußgänger, und die Eitelkeit der tuf- 
ſſſchen Kutſcher verurſachte manchen Unfall. Die Mehrzahl der Mu⸗ 
[hits trug ihre Feſibeute, Kübel und Zuber, auf dem Kopfe, während 
die Weiber mit den Geſtellen belaſtet waren, auf welchen die Schöpfe 
geruht hatten. Und alles Das ging unter dem heftigſten Plapregen, 
welcher die Straße in einen jhmußig:gelben Strom umgewandelt hatte, 
vor ſich. Man hätte das Ganze mit der Auswanderung eines aus einer 
eroberten oder eingeäſcherten Stadt fliehenden Volkes vergleichen moͤgen 
— ein Schauſpiel, eben fo großartig als komiſch. Mord.) 


— — — 
Moskau, 22. September. Geſtern hatten wir ein Volksfeſt ande⸗ 


rer Art, dem wir beiwohnten. Es war der Maskenball im Pa: 
lais des Kreml, zu welchem außer den gewöhnlichen Einladungen 


der Hofgeſellſchaft noch 17,000 Karten an die Viertelmeiſter der Stadt zur 
weiteren Vertheilung an die Bewohner ibrer Bezirke ausgegeben wurden. 
Er fand in den fünf Sälen flatt, die ich ſchon bei einer andern Gele: 
enheit genannt habe, dem Andreas⸗, dem Alexander Newski⸗, dem 
Georgen Saale und der Granovitaja palata, die durch einen kleineren, 
runden Saal mit den früher genannten in Verbindung ſteht. Die 
„Maskerade“, wie das Feſt auf der Einladungskarte genannt wurde, 
beſtand eigentlich nur darin, daß die Damen der hohen Geſellſchaft im 
ruſſiſchen Nationalkleide erſchienen und die Herren in Uniform den Kopf 
bedecken konnten. Der Kaifer und alle Großfürſien trugen die Klei⸗ 
dung der Jäger der kaiſerlichen Familie, die auch jet, im Frie⸗ 
den, nicht aufgelöſt werden und einen Theil der Garde bilden. Sie 
tragen einen kurzen, ſchwarzen Kaftan, der bei den Offizieren mit Gold 
verbrämt und um die Mitte mit einem rotben Leibgurt feſtgebalten iſt, 
ſchwarze, weite Hoſen und Halbſtiefel, die über die Hoſen gezogen ſind, 
auf dem Kopfe eine ebenfalls ſchwarze, mit Pelz beſetzte Czapka. Dem 
Kaiſer, ſowie den Großfürſten Nikolaus und Michael Nikolajewitſch ließ 
dieſe Uniform, die nichts Anderes als das National⸗Koſtüm der Ruſſen 
iſt, vortrefflich, und mit einer Freude, die allgemein war, bemerkte man 
die Heiterkeit, welche bei dieſem Feſte auf den Geſichtszügen des erba⸗ 
benen Monarchen lag und nur noch mehr den Charakter der Güte ber⸗ 
vortreten ließ, den die Phyſtognomie Alexander's II. trägt. Die Kai⸗ 


ſerin⸗Mutter war nicht erſchienen; Ihre Maſeſſät die Kaiferin Maria ö 


Alexandrowna aber und die Großfürſtin Konſtantin, die den Ball mit 
ihrer Gegenwart verherrlichten, erregten die laute Bewunderung Aller 
durch die Feinheit des Geſchmacks und den Reichthum, welche in ihrem 
maleriſchen Anzuge ſich paarten. Da nicht getanzt wurde, gingen die 
allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften, von der Elite der Geſellſchalt 
paarweiſe gefolgt, bis zur Stunde des Soupers in den Sälen hin und 
wieder, in deren jedem ein Orcheſter aufgeſtellt war, das Polonaiſen 
und Märſche ſpielte. So oft Ihre Majeſtäten den einen oder den an: 
andern Saal betraten, wurden Allerbochſdieſelben von dem . 
Publikum, das alſogleich Spalier bildete, mit Jubel denen und Se. 
Majeſtät brachte, in Erwiederung, buchſtäblich die Hand 1 25 — der 
Czapka. — Zum Souper, das auf 1500 Couverts ee el A 
nommen wurde, wurden nur die Damen und Herren der Hofgeſellchaft 


Erfriſchungen an den drei Buffets, 
E . 
Maskendalle ſchloſſen die Feſte, die aus Anlaß der . bei Hofe 
gegeben wurden. ? J (Wien. Zig.) 
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lichkeiten zu begegnen, 


beabſichtigt. 


mir, daß die Offerten nicht von den Abolitioniſten, ſondern von der 
Sklavenhalterpartei ausgehen. 4 
5 8 Belgien. 

Der brüſſeler „Nord“ vom 1. Oktbr. antwortet auf die Angriffe, 
welche die pariſer offiziöſen Blätter gegen die Cirkutar⸗Depeſche des 
Fürſten Gortſchakoff gerichtet. Früher habe man die ruſſiſche Di⸗ 
plomatie der krummen Wege und der Doppelzüngigkeit angeklagt, jetzt 
gefalle ihre Geradheit nicht; übrigens beabſichtige die Depeſche nicht 
entfernt die Störung des Weltfriedens. In Betreff der von den pa⸗ 
riſer Blättern geäußerten Bedenken wegen der Echtheit enthält der 
„Nord“ folgende, jeden Reſt derſelben beſeitigende Aeußerung: „Was 
uns betrifft, ſo hegen wir in dieſer Beziehung keinen Zweifel; wir 
finden weder in der Form, noch im Inhalte dieſes Aktenſtückes etwas, 
das uns Anſtand nehmen ließe, für daſſelbe die Ehre und Verant⸗ 
wortlichkeit dem Fürſten Gortſchakoff zuzuſchreiben. Wir halten uns 
ſogar überzeugt, daß Jedermann, mindeſtens, wenn er ohne Vorur⸗ 
theil mit geſundem Menſchenverſtande zu Werke geht, unſerer Anficht 
ſein muß, wenn man in dieſem Rundſchreiben nur das ſieht, was darin 
iſt, und es nicht mehr ſagen läßt, als es wirklich ſagt.“ 


Schweiz, 

Bern, 30, Sept. Die beiden Fraktionen der neuenburger Republikaner, 
die ae und Independenten, die ſich gegenüber den Ereigniſſen vom 
3. September vereinigten und auf einer Verſammlung zu Rochefort auch im 
großen Rathe gemeinſam zu handeln beſchloſſen, haben ſich hauptſächlich we: 
gen der Frage über Auflöfung der neueuburger Bourgeoifie wieder getrennt; 
wenigftens ift ein Theil der Independenten in die Oppoſition zurückgetreten. 
Von den 11 Mitgliedern der Kommiſſion, welche der große Rath zur Be⸗ 
richterſtattung über dieſe Angelegenheit ernannte, waren zwar neun für die 
Auflöfung, und eine allgemeine republikaniſche Vorverſammlung hatte ſich 
gemäß den Beſchlüſſen der rocheforter Verſammlung auch in dieſem Sinne 
ausgeſprochen; allein als eine zweite ſolche Vorverſammlung im Stadthauſe 
ſtattfinden ſollte, erſchienen die Independenten nicht, ſondern verſammelten 
ſich abgeſondert. Hier ſtellte der Advokat Petitpierre aus dem Fraversthale, 
dem Hauptſitze der Independenten, folgende 4 Sätze als Bedingung der Wie⸗ 
dervereinigung beider Fraktionen auf: 1) ein Tadelsvotum des gr. Raths ge⸗ 

en den ſogenannten Staatsſtreich (Ausſchluß der Staatsrät e Leuba und 
Girard); 2) Reduktion der für die Jurabahn bewilligten 3 Millionen auf 
1% 3. J) ein Inkompatibilitätengeſetzes; 4) Verſchiebung der inopportunen 
Einführung der Munizipal⸗Verfaſſung in der Hauptſtadt. Einige Indepen⸗ 
denten erklärten ſich Mane dieſe 4 Punkte, andere ſtimmten dem Antrag von 
ce zu. Die Montagnards, die Anhänger der Regierung, deren Haupt: 

6 Lachaurdefonds iſt, willigten in keine Zugeſtändniſſe, ſondern beriefen ſich 
auf die rocheforter Beſchlüſſe. Der Hauptgrund, aus dem die Bewohner des 
Traversthales gegen die Anfhebung der Bourgeoiſie find, liegt darin, daß 
viele derſelbe Bürgerrecht in Neuenburg beſitzen und von der Durchführung 
der projektirten Maßregel bedeutende finanzielle Verluſte befürchten. Sie er: 
klären das Vorgehen ihrer Gegner für ein felbftfüchtiges und rufen die Pietät 
an, die man den der Bourgeoiſie ie Stiftungen, namentlich dem 
Teſtamente Pary's ſchuldig ſei. Bei der Abſtimmung im großen Rathe, die 
5 erfolgte, ſtimmten 33 Montagnards und 15 Independenten für die 

uflöfung, 25 Royaliften und 7 Independenten gegen dieſelbe. — Folgendes 
find die Namen der 13 ropaliſtiſchen Großrathsmitglieder in Neuenburg, 
welche nicht für die Adreſſe an den Bundesrath geſtimmt haben: Coulon, 


Chambrier, Calame, Dupasquier, Gauchat, Lardy, James Meuron, Petit: 


pierre, Sandoz⸗Morel, de Pury, Perrot, Wavre. — Von den gefangenen 
Ropaliſten find noch folgende 32 in Haft: Oberſt Pourtalbs⸗Steiger, Oberſt⸗ 
Lieutenant Meuron, Pourtalds⸗ Sandoz, Ibbetſon, Petitpierre⸗Wesdehlen, 
rofeſſor Perret⸗Gentil, Auguſt Borel, S. Borel, J. Griſel, Henriod, der 
eiſtliche Mathieu, Thiebaud, Montmollin, Moerfim, Ingenieur Meuron, 
Droz, Monnard, Gretillat, Sandoz, F. Rougemont, Jacot, rede Jean⸗ 
nert, Student Wesdehlen, Wolfrath, Reiff, Jacottet, Guillebert, Sauvin, 
Perret, Descombes, Gagnebin, Pfarrer von Eplaturez. Die Uebrigen find 
ohne Weiteres, oder gegen Kaution oder Ehrenwort entlaſſen worden. 
i It alien. 

Aus Neapel ſchreibt der „Daily⸗News⸗Korreſpondent“ vom 25. Sep⸗ 
tember: „Seit einigen Tagen geht hier das Gerücht, es ſei Alles 
geordnet, und der König habe nur Aufſchub verlangt. Bis vorgeſtern 
jedoch iſt keine Conceſſion gemacht worden; auch glaube ich nicht, 
daß welche zu erwarten find, und würden fie gewährt, fo hätten fie, 
ohne die nöthigen Bürgſchaften, nicht den allergeringſten Werth. Die 
Regierung iſt offenbar in großer Angſt, macht viel Lärm und thut als 
ob ſie Vorbereitungen träfe. So ſieht man jeden Morgen Kanonen 
durch die Straßen fahren; Pulverkarren gehen vom Arſenal ab und 
zu, und zwei Schiffe, darunter der „Ereolano,“ find vorgeſtern mit 
Waffen nach Sizilien abgegangen. Auch die im Caſtell Nuovo auf⸗ 

bewahrten Waffen werden ins Innere Capuas geſchafft. Es ſteckt 
im Ganzen nicht viel hinter dem vielen Lärm. Es wird kein 
Schuß abgefeuert werden, und zeigen die Weſtmächte nur 
Ernſt, ſo werden ſie jedes Zugeſtändniß erlangen können. 
Freiwillig wird der König ſich zu Nichts verſtehen, ja ſich bis zum 
letzten Augenblick weigern, aber der Selbfterhaltungstrieb wird am Ende 
doch feine Rechte geltend machen. Bei feiner Ankunft in Gadta ſprach 
der König neulich viel mit Major Barbolanzo von der einem Monar⸗ 
chen ſchuldigen Treue, und daß die Zeit nicht mehr fern ſei, in der ſie 
erprobt werden dürfte. Nach Gaäta iſt Kavallerie und wieder ein 
Bataillon Cacciatori beordert worden. Die Kriegsſchiffe wurden bis 
Ende Oktober verproviantirt, und die Dampfer, die ſonſt nur auf 10 
Tage Proviant einnahmen, bis zum ſelben Termine. Se. Maj. kam 
vergangenen Donnerstag ſelbſt auf einem Dampfer von Gacta her⸗ 
über, und befahl dem Kapitän deſſelben ſtatt des üblichen ſchlechten, 
zum Salutiren gebräuchlichen Pulver, das allerbeſte Schießpulver an 
Bord zu nehmen. Die Kanonen von Capri wurden nach Gacta ge: 
führt und ein Theil der Land⸗Artillerie ſoll jetzt auch die Geſchütze 
vom Cap Campanella nach dem entgegen geſetzten Punkte des Feſt⸗ 
landes ſchaffen. All das dürfte beweifen, daß der König nicht zum 
Nachgeben geflimmt ſei. 

Spanien. 

Madrid, 27. Septbr. Das Sequeſter auf die Güter der 
Königin Maria Chriſtine wurde auf koniglichem Befehl aufgeboben. 
Es iſt unwahr, daß mehrere in Madrid wohnende politiſche Perſönlich⸗ 
keiten irgend welcher Richtung verbannt wurden oder werden fullen. 
Die „Hola autographa“ widerspricht der Nachricht, daß der Belagerungs⸗ 
zuſtand am 10. a eig d d werden ſoll. Um den Unannehm⸗ 

e aus der großen Maſſe von in der Haupt⸗ 

ſtadt angehäuften Erſatz- und e el , e 
entſtehen könnte, hat die Regierung angeordnet i 
A 9 et, daß alle Offiziere, 
welche ſich am 14. Juli nicht der Behörde ſtellten, und i 
N „ jene, welche 
ſich nicht über Vermögen ausweiſen können oder ihre Familie in Madrid 
haben, die Hauptſtadt ſofort zu verlaſſen haben. Der ihnen angewie⸗ 
ſene Aufenthaltsort iſt 20 Stunden von Madrid entfernt; 10 ef 
Offiziere wurden die Eiſenbahn nach Albacete entlang geſchickt und 


ihnen die Rückkehr nach Madrid, ohne vorhergängige Erlaubniß ver⸗ 


oten. Man ſpricht immer von Errichtung eines Kolonie-Minifteri 

ee wiſſen jedoch nicht, in wie weit dieſe Nachricht begründet 1 . 7 
glaubt, daß dad Geſez über die Provinzial⸗Deputallonen demnächst 
veröffentlicht werden wird, worauf man zu den Wahlen zu ſchreiten 
Die Nummerziehung für die Provinzial⸗Milizen geht 
überall mit größter Ruhe und Ordnung vor ſich. Auf die von der 
Regierung gemachte Mittheilung von dem in Spanien eingetretenen 


politiſchen Wechſel, liefen von Berlin und Wien ſehr befriedigende Er⸗ 


widerungen ein. Graf Buol und Baron von Manteuffel haben ihr 
Befriedigung über den versöhnlichen, gemäßigten und feſten Weg, den 
die ſpaniſche Regierung einſchlug, ausgedrückt. 


* 


— 7 
Provinzial-Zeitung. 


„Breslau, 4. Oktbr. In Erwartung Ihrer Majeſtät der Kai: 
ſerin⸗Mutter von Rußland war der oberſchleſiſche Bahnbof heute 
Mittag feſtlich geſchmückt. Vor der Hauptfront und den Perron ent⸗ 
lang wehten Banner mit dem preußiſchen Adler und Fahnen in den 
Landesfarben. Das Empfangszimmer erſter Klaſſe war prachtvoll mit 
Blumen und Gewächſen dekorirt; ebenſo war das Empfangszimmer 
zweiter Klaſſe, für die hohen Militärs und Staatsbeamten, ſo wie für 
die Damen aus dem kaiſerlichen Gefolge beſtimmt, ſebr ſchön dra⸗ 
pirt worden. Zur Begrüßung Ihrer kaiſerlichen Majeſtät hatten ſich 
Ihre königl. Hoheiten die Prinzeſſin Karl und Prinz Albrecht 
von Preußen, Höchſtwelcher mit dem heutigen berliner Schnellzuge 
hier angekommen war, auf dem Bahnhofe eingefunden, Ferner waren 
Se. Excellenz der kommandirende General Hr. v. Lindbeim, nebſt 
Gemahlin, Frl. Tochter und den Gräfinnen Brandenburg, Se. Ex⸗ 
cellenz der Herr Ober⸗Präſident v. Schleſien und Wirkl. Geh. Rath 
Frhr. v. Schleinitz, der Kommandant, General⸗Major Hr. v. Röder, 
Herr Platzmajor Neumann, Herr Polizeipräsident o. Kebler, Herr 
Ober⸗Poſldirektor Schulze, Herr Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger, Hr. 
Landrath Frhr. v. Ende, Herr Geh. Rath v. Noſtiz und der Leib⸗ 
arzt des verſtorbenen Kalſers Nikolaus, Herr Dr. Mandt, zum Em⸗ 
pfange der erlauchten Reiſenden erſchienen. Unter den Anweſenden 
ſoll ſich auch der Bürgermeiſter aus Magdeburg befunden haben, wel: 
cher ein Album vorzulegen wünſchte. 

Heute Morgen um 9 Uhr verließ Ihre Majeſtät Graniza und 
traf eine halbe Stunde ſpäter mit Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
Karl von Preußen in Myslowitz zuſammen, wo Höͤchſtderſelbe, 
nachdem Er bereits geſtern Abend Seine erlauchte Schweſter in Gra⸗ 
niza begrüßt, übernachtet hatte. Hierauf traten die hohen Reiſenden 
gemeinſchaftlich im kaiſerlichen Salonwagen mittelſt Extrazuges die 
Fahrt nach Breslau an. Unterwegs wurde nur in Ru dzinitz und 
Löwen gehalten. $ 

Wenige Minuten nach 2 Uhr fuhr der feſtlich bekränzte kalſerliche 
Extrazug geräuſchlos in den bieſigen Bahnhof ein. Sure Majefät die 
Kaiſerin Mutter von Rußland, in Begleitung Sr. königl. Hoh. 
des Prinzen Karl, wurde auf dem Perron von Ihren k. Hoheiten der 
Frau Prinzeſſin Karl und dem Prinzen Albrecht auf das Herzlichſte en. 
Fangen durch die vorhin bezeichneten Damen und Herren ehrfurchts⸗ 

egrüßt. 5 

Nach den früheren Leiden aber iſt das Befinden Ibrer Majeſtät ſebr 
erfreulich zu nennen. Die hohe Frau ſah recht wohl aus und zeigte 
in Gang und Haltung kaum noch Spuren ihres überwundenen Kör: 
perleidens. 

Ihre Majeflät gerubte alsdann Sich die Anweſenden vorſtellen zu 
laſſen und nahm in Geſellſchaft Allerhöchſtibrer Geſchwiſter das vorbe⸗ 
reitete Diner in dem Empfangszimmer erſter Klaſſe ein. Wie wir höͤ⸗ 
ren, wurde ſogleich eine telegraphiſche Depeſche abgeſchickt, welche die 
glückliche Ankunft Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Ihrem erlauchten Bru⸗ 
der, Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen meldete. Mit Rückſicht 
auf den zarten Geſundheitszuſtand der Kaiſerin konnte wohl die von 
einer unſerer Militär⸗Kapellen beabſichtigte Tafelmuſik nicht fatıfinden. 

In dem zahlreichen kaiſerlichen Gefolge, welches mit den hieſigen 
Vertretern der Militär: und Civil⸗Behörden in dem Empfangszimmer 
zweiter und dritter Klaſſe dinirte, befanden ſich 5 Ehrendamen, der 
Oberhofmeiſter Baron Meyendorf, General-Adjutant Graf Apraxin, 
Graf Schuwaloff und der preuß. Oberpoſtmeiſter Balde. 

Beim Ausſteigen hatte ſich Ihre Majeſtät die Kaiſerin erkundigt, 
ob Sie die Stadt Breslau ſelbſt nicht berühren werde. Als die hohe 
Frau den Empfangsfaal verließ, geruhte Allerböchſtdieſelbe Sich den 
Ober⸗Bürgermeiſter Geh. Ober⸗Regierungsrath Elwanger durch Se. 
Exc. den Oberpräſidenten Frh. v. Schlei uitz vorſtellen zu loſſen und Sich 
mit dieſen Herren über den Zweck Ihrer Reiſe auf das leutſeligſte zu 
unterhalten. — Ein ruſſiſcher Offizier, der bei Sebaſtopol verwundet 
und kaum ſo weit hergeſtellt worden, daß er jetzt mit Hilfe der Krücken 
ſich bewegen kann, genoß die Ehre einer Unterredung mit dem Grafeu 
Stackelberg, der ſich im Gefolge der Kaiſerin befand. Auch erfun- 
digte ih Se. königl. Hobeit der Prinz Karl angelegentlichſt nach dem 
Schickſale des invaliden Kriegers. 

Nach 3 Uhr beſtiegen Ihre Majeftät die Kaiſerin, Ihre kgl. Hohei— 
ten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl und Prinz Albrecht von 
Preußen mit ihrem Gefolge den neu formirten Extrazug, deſſen Loko⸗ 
motive mit Blumengewinden und Flaggen in den preußiſchen und ruſ⸗ 
ſiſchen Nationalfarben geziert war, und fuhren auf der Verbindungs⸗ 
bahn nach der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn, um gemeinſchaftlich 
die Reiſe nach Görlitz fortzuſetzen, woſelbſt der Thee befohlen iſt. 
Wie der früher feſtgeſtellte Reiſeplan beſagte, übernachtet die Kaiſerin 
heute in Dresden und nimmt dann in weiteren Tagereiſen die Tour 
nach Italien. bf prend bes 

Die Räume des oberſchleſiſchen Bahnhofes waren während des ein: 
ſtündigen Aufenthalts Ihrer Mose und Ihrer Fönigl. Hoheiten das 
ſelbſt gegen das Publikum abgeſperrt. Daſſelbe hatte aber in zahlrei⸗ 
chen Gruppen ringsumher ſich verſammelt und bei der Abfahrt zu bei⸗ 
den Seiten des Bahngeleiſes aufgeſtellt, um die erlauchten Reiſenden 
ehrerbietigſt zu begrüßen. } 

Ein flarker Equipagen » Train war bereits heute Morgen dem kai: 
ſerlichen Extrazuge, welcher außer dem kaiſerlichen Salonwagen noch 
eine lange Wagenreihe enthielt, nach Dresden vorangegangen. 

Wie wir vernehmen, begleiten Ihre königl. Hoheiten der Prinz 
und die Frau Prinzeffin Karl Ihre kaiſerl. Verwandte dis Gor⸗ 
litz und begeben ſich heut Nacht mit dem Schnellzuge nach Berlin 
zurück. Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht führt dagegen Se. er: 
lauchte Schweſter nach Dresden. 


* Breslau, 4. Oktober. [Kirchliches] Morgen werden die Amts: 
Predigten gehalten . 5 5 Herren. KonſRath Heinrich, Diak. 
Dietrich, Pred. Tuſche, Paſtor Letzner, Div.⸗Pred. Freiſchmidt, Pred. Kutta, 


red. Dondor ä red. David, Pred. Laffert, Konſ.⸗Rath 
2 Gaupp ef uber mittage-Predigten: Dial, Dr, 
Gröger, Lektor Dr. Schian, Kand. Lindner (Hofkirche), Pred. Heſſe, Lektor 
Mörs e 1 uhr), Paſtor Stäubler. — Die in dieſe Woche fallenden 
Ewigkeitspredigten werden gehalten von den 888 Senior Schmeidler 
(Bernhardin Dinstag 7%, ühr), Pred. Kute ( 8 8 Uhr), Paſtor 
Stäubler (Chriſtophori Mitwoch 8 um: — en t. 5 
ift dieſen Sonntag nach der Predigt die Amts inführung des zum Orga⸗ 
niſten und Kantor gewählten Hrn, Kromayer. 


8:Chronif.] Während wir 
$ Breslau, 4. Oktober. [Zur Tages 

uns noch des freundlichſten Nüchſommerd . —— = Winter: 
Halbſabr bereits begonnen. Die Univerfität wirr das interſemeſter 


i R jeſtät und zugleich mit 

am 15. Oktober mit der Geburtsfeier St Majeft 
durch Herrn Prof. Dr. Löwig 
der Uebernahme der Rektoratswürde 5 — fach nal in a 


eſtlich einleiten. — In den geſelligen K f 

100 90 winterliche J a kreiten. 5 Ana Wintergarten 
bat Herr Birkner die Bilſeſche Kapelle A Ader ales ſchon 
ſie wird eine Reihe Konzerte daſelb acta all ber Alle. 
diefen Donnerstag ſtattgefunden hat. Dagegen Nöglaner 
fen aus der Mitte der allerdings ſehr e e . auer 
Vergnügungs⸗Lokale zu verſchwinden, nämlich das woblbe . ſchoͤne 
Etabliſſement „zum Weißgarten“, welches von den Eigenthümern in 
Kurzem zum öffentlichen Verkauf geſtellt werden ſoll. Dieſes umfang: 
reiche Etabliſſement, feit 68 Jahren in der Gunſt des Publikums hoch 
angeſchrieben, bietet bei ſeinem großen Flächenraume, ſeiner Lage in der 
unmittelbaren Nähe der innern Stadt, und in dem vorzugsweiſe ge⸗ 
ſuchten und bewegten Stadtviertel, — für Bau: und Unkernehmungs⸗ 
luſtige unverkennbare Vortheile, die in ſolcher Vereinigung nicht leicht 
wieder anzutreffen find, Die breite Haus front an der Garkenſtraße ge⸗ 


ftattet bei einer projektirten Parzellirung den Aufbau mehrerer Häuſer, 
und eben ſo enthält die bintere aeg an der Verbindungseiſen⸗ 
bahn und der Friedrichsſtraße belegen, Bauſtellen mit bedeutendem Hof⸗ 
raum und auch Gartenplätze für ſämmtliche Neubauten. Vorzüglich 
und ganz beſonders eignet ſich indeß das umfangreiche Grundſtück zur 
Errichtung eines öffentlichen Etabliſſements neuerer Art, das ſich frei⸗ 
lich nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten ausfübren ließe. Vielleicht 
bleibt jedoch Alles beim Alten! und dies wäre im Intereſſe der vielen 
alten Stammgäſte wohl am meiſten zu wünſchen! a 

Heute Mittag um 2 Uhr rückten die Rekruten für das 19. Regi⸗ 
ment, ungefähr 200 Mann, hier ein, wovon die für das 2. Bataillon 
beſtimmten Leute bei Hausbeſitzern einquartirt, die übrigen in den 
Kaſernen untergebracht wurden. 

Breslau. [Ein Muſter ökonomiſcher Telegraphen-Kor⸗ 
reſpondenz!] Auf dem biefigen telegrapbiſchen Burcan foll neulich 
folgende an Lakonismus wohl kaum ſo leicht zu übertreffende telegra⸗ 
vbiſche Depeſche zur Weiterbeförderung aufgegeben worden fein: An 
Herrn N. N. in . 3. Epiſtel Johannes 13, 14. — Schlägt man 
die bezeichnete Stelle im Neuen Teſtamente nach, fo findet man dafelbft 
nachſtebende Worte: Vers 13. Ich hatte viel zu ſchreiben, aber ich 
wollte nicht mit Dinte und Feder an Dich ſchreiben. Vers 14. Ich 
9 Dich bald zu ſehen; fo wollen wir mündlich mit einan⸗ 
0 5 


„ Altwaſſer, 3. Okt. [Wichtige Entdeckungen und Fort⸗ 
ſchritte.] Seit der von mir Ihrer Zeitung gemeldeten chemiſchen Un: 
terſuchung einer Quelle bei Winklers Hotel durch Herrn F. Sonntag, 
welche dahin beurtheilt wurde, daß ſie zwar wenig Koblenfäure, aber 
diejenigen Beſtandtheile genügend beſitze, die zu beilſamen Bädern we⸗ 
ſentlich ſeien, hat man bierorts auf das eifrigſte auch andere minera⸗ 
liſche Quellen näber beſichtigt und der Unterſuchung unterzogen. Um 
bei dem Andrang der Badenden — diesjährig wurden circa 24,000 
Bäder bereitet, obne der Fülle der Kranken zu genügen, weil die ſalz⸗ 
brunner Gäſte konkurrirten — eine größere Anzahl Badeſtuben berſtel⸗ 
len zu koͤnnen, gedenkt man nun im Erdgeſchoß des ſtattlichen Löwen: 
bauſes neue Badelokale anzulegen und den hier aufgeſundenen Mine⸗ 
ralbrunnen zweckmäßig zu verwerthen. Außerdem bat man eine er⸗ 
giebige, an beilſamen Beſtandtheilen reiche Quelle am Fuße der Vogel: 
kippe aufgefunden und zur näheren Unterſuchung gezogen; fie ftebt mit 
einem alten Stollen in Verbindung. — Ueber das Emporblühen des 
Ortes geht uns folgender fehr intereſſanter Belag zu. Es befanden ſich 
hier zur Kur: Im Sabre 1786 nur 67 Familien, 1800 ſchon 120, 1815 
239, 1829 301, 1834 432 und 1856 877 Familien. 


Bernſtadt. 


der Diöceſe Oels⸗Bernſtadt fein piejäbeigen Miſſionsfeſt in der ie 
zu Fürſten⸗Ellguth bei Bernſtadt. Nachdem ſich die Kreis⸗Geiſtlichkeit ſehr 
zahlreich, — unter ihnen 2 Gäfte aus der Diöceſe Brieg — im Pfarrhauſe 
und die Lehrer in der Schule verſammelt hatten, riefen die Glocken um 
9 Uhr die Feſtgenoſſen in die feierlich geſchmückte ſchöne neue Kirche, wo 
nach einem Morgenliede Paſtor Gebauer aus Klein⸗Ellguth ein ſalbungs⸗ 
reiches Gebet am Altare hielt. Nach einem ſehr gelungenen Chorgeſange 
der Lehrer, geleitet von dem tüchtigen Organiſten Eſche und nach einem 
paſſenden Hauptliede betrat zu chott aus Poſtelwitz die Kanzel und 
hielt, obgleich körperlich unwohl, eine gediegene Predigt über Apoſtelgeſch. 
16, 9 „der Heiden Ruf nach Hilfe“. — Den ſehr ausführlichen iind: 
bericht erſtattete Paſtor Krebs aus Vielguth, worauf Kollekte und Segen 
vom Ephorus ertheilt, die Feierlichkeit ſchloß Die Sammlung an den 
Kirchthüren ergab 25 Thlr., ein Beweis, daß die Kirche mit theilnehmenden 
Miſſionsfreunden angefüllt war, die offne Herzen und Hände für die Sache 
der Miſſion hatten. Gleich nach beendetem Gottesdienſte wurde noch eine 
Konferenz üb er Miſſionsangelegenheiten gehalten. Dankend und rühmend 
muß noch erwähnt werden, daß die Herren Dominialbeſitzer und Pächter der 
wiewohl zwei unter ihnen katholiſchen Glaubens ſind, den Tag als 


einen betrachtet U i i⸗ 
üigken, bade 2 820 2 . 22 tit ſelbſt „am Gottesdienſte bethei 


ott ſegne ferner die heilige Sache der Heiden⸗Miſſton im Kirchen eiſe Oels! 


(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. Vom 
5. d. M. ab befindet ſich das landrätbliche Büreau zu Breslau in der 
Teichſtraße Nr. la im Erdgeſchoß rechts. 

+ Freiſtadt. Am 2. Oktober brach in einer vor dem Kroſſener⸗ 
Thore gelegenen Scheuer Feuer aus, welches das Gebäude in Aſche 
legte; glücklicherweiſe wurde das anſtoßende Wohngebäude erhalten. 

Sagan. Die Görliker werden uns nächſtens einen Beſuch ab» 
ſtatten. Nämlich am 6. d. M. wird das goͤrlitzer Stadt⸗Orcheſter unter 
Leitung ſeines Direktors Herrn Großmann im Saale des biefigen 
Schützenhauſes ein Konzert aufführen, welches bei der anerkannten Tüch⸗ 
tigkeit der Kapelle großen Genuß gewähren wird. 

# Sauer. Am 27. v. M. fiel in dem Hofe eines bieſigen Hotels 
ein Kellner in Folge des Durchbrechens eines Brettes in einen circa 
50 Fuß tiefen Brunnen, doch fo glücklich, daß er bald darauf mittelſt 
Stricken unverletzt wieder heraufgezogen wurde. — Die Eiſenbahn nach 
Königszelt naht ſich der Vollendung, der letzte Theil der Dammſchüt⸗ 
tung und des Oberbaues zwiſchen Liegnitz und Neudorf wird wegen 
der Schwierigkeiten auf den neudorfer Wieſen erſt im November been⸗ 
det werden können. Von Königszelt bis Jauer mit Ausſchluß einer 
Strecke zwiſchen Seckerwitz und Semmelwiß iſt das Schienengleis be: 
reits hergeſtellt und kann binnen 8 Tagen mit Lokomoliven befahren 
werden. Die ſtattlichen und geräumigen Bahnhöfe bei Königszelt und 
Jauer find im innern Ausbau begriffen, auch hat bei Brechelshof wie 
bei Liegnitz der Ausbau der Stationsgebäude begonnen. Die ganze 
an foll im Dezember d. J. dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. 

Freiburg. Sonntag den 12. Oktober wird ein dritter 
Extrazug von hier nach Breslau flattfinden. Die Abfahrt it 8 Uhr 
Morgens, die Rückkehr 7 Uhr Abends. Das Billet à Perſon 12 Sgr. 

= Warmbrunn. Nach amtlicher Publikation waren in der ab⸗ 
0 San gad e W 5 Familien mit 2209 Perſo⸗ 
nen a adegäſte, un amilien (3549 Perfo i⸗ 
ſende, im Ganzen: 3153 Familien (5758 See 1 

= Reichenbach. Die neuroder „Gebirgs⸗Zeitung“ veröffentlicht 
ein Schreiben Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, worin der 
erlauchte en Sabi Sm * 9 daß die Kreisſtände 
auch in dieſem Jahre r. zur Unterſtützung al i i 
a d zung alter hilfobedürftiger 

A Lewin. Bei dem am 29. und 30. v. M. abgehaltenen Frei⸗ 
ſchießen machte Herr Müllermeiſter Polke den Fon elbe n 
Schuß. — Zwei in unſerer Umgegend gemachte Bobrverſuche auf Eis 
lenerz on zu keinem genügenden Reſultat gefübrt; die Gruben find 
e e — Der Herr Landrath bat veranlaßt, — 

65 2 ri s d s 
nep) eingerichtet worden 3 Verbände (zu Gellenau und Tſcherbe 
— — ͤ «—ru. — —-¼½— —— 


. Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


O Breslan, 4. Oktober. [Zur Lage des Geldmarkts.] Dem 
eilpiele der berliner und frankfurter Börfe iſt die Börſe zu Köln ges 
folgt. Ihre Ultimoregulirung lief zur größten Zufriedenheit ab und 
ſeitdem ſtrebt fie mit aller Kraft danach, ſich von der Baiſſe zu erheben, 
fo ſtark auch der Druck ift, welchen die parifer Courſe auf fie äußern. 
Am ſchlimmſten ſcheint überhaupt die prager Boͤrſe von der Baiffe 
erſchüttert zu fein. — Die Prämie, welche man in Paris bis fetzt ges 
wöhnlich auf Fünffrankenſtücke zahlte, wird bald ganz aufhören, zumal 


jetzt von außen keine Nachfrage nach Silber mehr einläuft. — Die 


preußiſche Bank ſcheint wieder etwas mehr Geneigtheit zur Liberali⸗ 
tät im Wechſelgeſchäft entwickeln zu wollen, man will Spuren derſelben 
bemerkt haben. Cbarakteriſſiſch iſt, daß fie grade den Bankiers gegen⸗ 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


. Mit zwei Beilagen. 


Am 24. September feierte der Miſſionsverein in 


Erſte Beilage zu Nr. 4 


2085 


Sonntag den 5. Oktober 1856. 
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ortſetzung.) 

über, welche Baarmittel BR. in 15 Abſchließung verbindert, wäh⸗ 
rend ſie gegen andere Handelszweige milder iſt. In der am 30. vor. 
Mis, abgehaltenen Sitzung des Verwaltungsratbs der Disfontogefell: 
ſchaft wurde vor Allem eine Einſchränkung der Börſengeſchaͤfte für noth⸗ 
wendig erachtet, da dieſelben doch mebr den Zweck hatten, liquide 
Gelder momentan zinstragend zu belegen, als daß fie in den eigentlichen 
Wirkungskreis des Inſtitus gehören. — Das Eintreffen. der erſten direkten 
Getreideladung von Cbicago in Liverpool veranlaßt die „Times“ auf 
die Revolution im Getreidebandel binzuweiſen, welche dauernde direkte Be⸗ 
ziebungen von dort zur Folge haben werden. Chicago iſt ſeiner Lage 
nach das Entrepot für die Getreide producirenden Staaten, es liegt im 
Herzen derſelben und der Handel zwiſchen dort und Liverpool kann ſo 
eingerichtet werden, daß der Handel mit dem ſchwarzen Meer dadurch 
überboten wird und ſeine Frachten herabſetzen muß. Vom Michigan 
in den Duronenſee und vom Huronen⸗ in den Erieſee iſt offene 
Schifffahrt. Am weſtlichen Ende des Ericſee kommt man in den Wel⸗ 
landkanal, von da in den Ontorioſee und weiter durch den Lorenzſtrom 
binab in den atlantiſchen Ocean. Wird Detroit am Weſtende des 
Beet ſtatt Chicago als Abgangspunkt gewählt: ſo werden 10 Tage 
85 teilt geſpart. Der St. Lorenzſſrom mit der prachtvollen Reibe 

een hinter ſich, wird die große Straße von Europa in das Herz des 
nordamerikaniſchen Kontinents werden. 


* Die „Affemblee nationale” ift der Anficht, daß die augenblickliche Kriſe 
nicht blos eine finanzielle, ſondern auch eine Handelskriſe iſt; das geht her: 
vor aus der Abnahme des auswärtigen Handels, welche die Zolltabelle jeden 
Monat nachweiſt, aus der verminderten Zahl der Eskomptirungen an der 
Bank und endlich aus der verringerten Einnahme der Eifenbahnen; man 
könnte noch den niedrigen Stand der Staatspapiere hinzufügen, wenn dieſer 
nicht die ſchon weiterliegende Folge anderer unmittelbarerer Wirkungen wäre. 
Zwei Ereigniſſe ſind die Haupturſachen dieſer Erſcheinung, der Krieg und die 
Theuerung; dann auch die ungewöhnliche Entwickelung aller Geſchafte. Der 
Krieg hat die Erſparniſſe zweijähriger Arbeit verzehrt, ohne daß dieſe un⸗ 
produktiven Ausgaben den Reichthum der Nation vermehrt haͤtten. Am 1. 
Januar 1856 war das disponible Kapital Frankreichs daffelbe wie am 1. 
Januar 1854. Trotzdem iſt die industrielle und kommerzielle Bewegung kei⸗ 
neswegs langſawer geworden; die großen Unternehmungen, die Eiſen⸗ 
bahnen fanden mit Leichtigkeit die nöthigen Kapitalien; es ſchien, als 
ob das disponible Kapital Frankreichs unerſchöpflich ſei. Dennoch war 
es keinetzweges unerſchöpflich, und die Täuſchung rührte nur von der 
Leichtigkeit des Kredits her, in Folge deren ſich alle Werthpapiere ohne 
Schwierigkeit eskomptirten; und man hielt für ein aufgehäuftes und dispo⸗ 
nibles Kapital, was ganz einfach ein im Voraus eskomptirtes war, oder 
beſſer zu ſagen, ein Erſparniß, das konſumirt wurde, ehe es produzirt war. 
Aus Mangel an disponiblem Kapital eskomptirte Frankreich zu ſehr die Zu⸗ 
kunft, und unglücklicherweiſe kommt ihm die Liquidation auf den Hals, ehe 
ſeine Hoffnungen realiſirt ſind. — Man hatte auf das Gold Kaliforniens 
und Auſtraliens gerechnet; allein die Quantität, welche dieſe beiden Länder 
geliefert haben, fteht in keinem Verhältniß mit der Entwickelung des Han⸗ 
dels und der Induſtrie. Der „Gconomiſt“ berechnet: daß die umlaufende 
Münze fi in Frankreich um 250 Millionen, alſo etwa um 7 feit 1848 
vermehrt hat Nun aber haben die auswärtigen Handelsbeziehungen und die 
Bankoperationen, wie aus den offiziellen Ausweiſen hervorgeht, fich feit 1847 
mehr als verdoppelt. Es fielen alfo neun Zehntel der neuen Transactionen 
dem Kredit zur Laſt. So ſehr man aber auch auf die Elaſtizität des letz⸗ 
tern zählen mag, er kann doch nicht ohne Baargeld fertig werden; und 
gerade Irrthum, daß er es könne, hat Frankreich in dieſe Kriſe geſtürzt, 
welche ganz beſonders den Charakter eines Mangels an Baargeld hat. — 
In ſelcher Lage iſt das beſte Heilmittel, der übermäßigen Entwickelung der 
Geſchaͤfte einen Zaum anzulegen; und die Bank hat ſehr wohl daran ge: 
than, ihren Diskonto zu erhöhen. 

Das r Minifterium für Handel und Gewerbe hat mit 
Rückſicht auf das unter Nr. 4461 der Geſetz»Sammlung publizirte Geſetz 
vom 17. Mat d. I, betreffend die Einführung eines allgemeinen 
Landesgewichts, den mittelſt einer früheren Eircular⸗Verfügung bis auf 
den 1. Januar 1857 hinausgerückten Termin, von welchem an alle, behufs 
der Zuftirung mit Löchern am Boden verſehene Gewichte von den Eichungs⸗ 
Behörden zurückgewieſen werden ſollen, bis zum 1. Auguſt 1858, als dem⸗ 
jenigen Zeitpunkt verlängert, bis zu welchem nach $ 13 des gedachten Geſetzes 
die Eichung der neu eingeführten Gewichtsſtücke bei gleichzeitiger Vorlegung 
alter geſtempelter Gewichte gebührenfrei reſp. zu ermaͤßigten Sätzen erfolgt. 


[Die Beſſermer'ſche Eiſenbereitung.] Der „Staffordſhire Cor⸗ 
reſpondent des Engineer“ vom 19. Sept. theilt die Einzelnheit eines Verſuchs 
mit, der unter der Leitung der Herren Barker, der Gefhäftsführer und Com⸗ 
vagnons der Chillington Company in Wolverhampton gemacht worden iſt. 
Er fagt: „Am vorigen Dinstag wurde ein Stück von einer Stange Eifen, 
die in Woolwich von Eiſen, das nach dem Beſſermer'ſchen Verfahren geläu⸗ 
tert worden, gemacht worden war, erhitzt und auf einem der Wolverhampton 
Hammerwerke zu einer düunen Tafel gerollt. In der Abſicht, es noch dün⸗ 
ner zu rollen, wurde die Tafel doppelt gelegt, wieder erhitzt und wieder ge⸗ 
rollt, und kam dann als doppeltes Stück von Nr. 23, 12 Zoll lang und 
4 Zoll breit, heraus. Dieſe wurden dann in der gewöhnlichen Art, um ſie 
zu ganz dünnen Blättchen auszuarbeiten, heiß gemacht, und nachdem ſie kalt 
geworden waren, der folgenden ſehr ſtrengen Probe unterworfen. Man 
brachte ſie in derſelben Stadt einem Manne, der ſich mit der An⸗ 
Ri von Tabakskiſten befchäftigt, von dem fie ganz kalt zu dieſem 

verarbeitet wurden. Zuerſt bearbeitete er fie nach der Länge, 
dann nach der Breite, und der Widerſtand war in gleicher Weiſe vollkom⸗ 
men. Es ſchien ſo biegſam wie ein Stück von gutem Zinn. Nach dem 
Ausdruck der Arbeiter, die es verarbeiteten, war es „fo zähe wie Leder.“ 
Die Kiſte wurde fertig gemacht und dann ein Polir⸗Inſtrument angewandt 
und eine Politur hervorgebracht, die, wie der Arbeiler ſagte, ganz der des 
Stahls geglichen haben würde, hätte man das Verfahren ein wenig länger 
fortgefegt. Der Mann fagte: „Ich habe nie ein beſſeres Stück Eiſen bear⸗ 
beitet.“ Die Erhitzung, die man in Wolverhampton mit dem Eiſen vor⸗ 
nahm, war nicht darauf berechnet, die Rualität deſſelben in einem hohen 
Grade zu verbeſſern, wie ein Jeder wiſſen wird, der das Verfahren, Eiſen 
in dünne Platten umzuarbeiten, kennt, denn die demſelben mitgetheilte Hitze 
iſt nur ungefähr rothe Hitze. „Aus dieſem Verſuche“, ſagt der erwähnte 
einſichtsvolle Dirigent, „habe ich mich überzeugt, daß das nach dem Beſſer⸗ 
Wer'ſchen Verfahren gereinigte Eiſen nur gerollt zu werden braucht, um die 
Fiber deſſelben zu entwickeln.“ l 


1 Oefen.] Wir haben wieder eine von Deutſch en in London ge⸗ 
ma 116 Erfindung anzuzeigen. Die Herren Weſſel und Kukla ftellen einen 
bie england, Frankreich, Belgien und Holland patentirten „Glüh⸗ 
hitze = 3 r“ zur öffentlichen Anſicht aus. Es iſt ein portativer Gas⸗ 
ofen, echt, f einen dünnen Schlauch mit einem kleinen Käſtchen in Ber: 
Agde er 3 mit jeder beliebigen Art von Gas nähren läßt und ver⸗ 
möge ae 7 richtung eine vollkommen rauch⸗ und geruchloſe, 
ſtar eee 05 im geheizten Raume befindlichen Dünſte verzeh⸗ 
rende Flan e Flam me A ei der außerordentlichen Oekonomie der Gaskonſum⸗ 
tion — ein — . 1 5 5 dub. die ein 25 Fuß langes und 22 Fuß brei⸗ 
tes N — jo Rah nur % oder höchſtens 4, Penny per Stunde 
koſten — m ＋— Ps große Räume, wie Fabrikfäle, Kirchen, 
Kaſernen ꝛc., von g —— — ſein. Die Erfinder ſuchen Patente in 
Preußen, Oeſterreich dern deutſchen Staaten zu erlangen. 


Nürnberg, 30. Sept. Binnen wenigen Tagen wird die Hopfenernte 
allgemein beendigt ſein. Die Witterung verhielt ſich im Ganzen ziemlich 
gänſtig, wenigſtens haben die öfter wiederkehrenden Regentage keinen we⸗ 
ſentlichen Schaden gethan und das Produkt konnte genügend auszeitigen 
und trocknen. Bis Ende Juni blieben die Ernte⸗Ausſichten wenig verſpre⸗ 
chend und viele Händler und Spekulanten ließen ſich dadurch zum Aufkauf 
der alten Vorräthe verleiten. Von da an jedoch hatte der günſtige Witte⸗ 
rungswechſel entſcheidenden Einfluß auf das Gedeihen der Pflanze, die ſich 
bald ſoweit entwickelte, daß ſie nun einen, für den Bedarf mehr als ausrei⸗ 
chenden Ertrag liefert. — Unter den kontinentalen Hopfenländern ſind 
Baiern, Baden und Belgien mit ſehr ergiebiger halber Ernte bevorzugt, 
auch Elſaß und Lothringen kommen dieſem Ertrage nahe, Böhmen dürfte 
etwas zurüͤckſtehen, aber Braunſchweig und die übrigen Bezirke werden kaum 
die Hälfte einer vollen Ernte einbringen. — Von den baieriſchen Diſtrikten 
ſind in Quantität und Qualität beſonders geſegnet: Hersbruck und Altdorf 
mit den angrenzenden Thalgründen und die Fogenannte Hollertau in Alt: 
baiern. Die Fluren von Spalt haben einigermaßen durch Windſchlag gelitten; 
die Blumen erſcheinen dadurch partie geröthet, doch ohne Nachtheil für die 
Qualität, und wird dieſe beliebte Sorte auch dieſes Jahr bei ſorgfaͤltiger 
Auswahl befriedigen. — In Böhmen trifft der e Ertrag haupt⸗ 
ſächlich auf die in Qualität ſehr zurückſtehenden Roth⸗ und Grünhopfen; 
dagegen erzielt der Kreis Saaz einen ſehr reichen Ertrag von bekannter 
feiner, wenn auch äußerlich nicht immer tadelfreier Waare. — Bei dieſem 
allgemeinen Ernte⸗Reſultate ſind auch dieſes Jahr nur niedrige Preiſe zu 
erwarten, die um fo weniger einen Aufſchwung erfahren dürften, als der 
Verbrauch bei der reichen Ernte Englands von ca. 400,000 Str, ſich gänz- 
lich auf den Kontinent beſchraͤnken wird. Dieſe Anſicht ſcheint auch unter 
Händlern wie Produzenten zu herrſchen und die Forderungen der Letzteren 
herabzuſtimmen, während Erſtere mit dem Einkauf zögern. — Für halb: 
trockene Waare zahlt man jetzt in Hersbruck und Altdorf 45 Fl, in Saaz 
und Umgebungen iſt weniges zu 55 bis 65 Fl. gekauft worden, aber das 
Geſchäft war bisher ohne Leben, der Umſatz ohne alle Bedeutung. — Er 
nachdem unſere Hopfen vollſtändig getrocknet und transportabel ſind, werden 


ſich die Preiſe feſtſtellen. 


Leipzig, 2. Oktober. Die große Lebendigkeit der Meſſe hat zwar durch 
die in den letzten Tagen erfolgte Abreiſe einzelner Ein: und Verkäufer, ſo⸗ 
wie durch die jüdiſchen Feiertage etwas nachgelaſſen, doch iſt der Verkehr 
noch immer lebhaft genug, wenn auch die Hauptgeſchäfte, zur großen Zu⸗ 
friedenheit der Verkäufer, im Allgemeinen bereits gemacht find. Indeſſen 
darf nicht verſchwiegen werden, daß der Meßhandel diesmal von einer an⸗ 
dern Seite bedroht wird, deren Folgen künftig leicht noch mehr hervortreten 
können, als es bereits geloepen Es ift eine im größern Verkehr hier noch 
nicht gekannte Geldklemme, und fol man für ganz gute ausländiſche 
Papiere und zu einem Discont von 7 pt. und darüber nicht immer haben 
Valuta bekommen können. In der außerordentlich ſchnell beendigten 
Ledermeſſe wurden folgende Preiſe und in einzelnen Fällen ſogar noch 
etwas mehr bewilligt: almedyer Sohlleder 1. Sorte 50 — 32 Thlr., 
2. Sorte 43—46 Thlr.; rheiniſches wild 1. Sorte 52 — 55 Thlr., 2. Sorte 
42 — 46 Thlr.; eſchweger 50 — 53 Thlr.; deutſches Zahmſohlleder 50 — 55 
Thlr.; Kuhleder deutſch 50—53 Thlr, wildes 46—50 Thlr. und Brandſohl⸗ 
leder 38—48 Thlr. pr. Centner; Rindleder 14—17 Ngr., Kipsrindleder 12% 
bis 16 Ngr., braune Kalbleder 21—27 Ngr., ſchwarze unverändert, braun 
und ſchwarz Blankleder 2 Ngr. pr. Pfund höher wie Oſtern. Lohgare 
braune Schafleder 3 Thlr. und alaungraue Schafleder 4 —5 Thlr. pr. „, 
höher als vorige Meſſe. Roßleder braune lohgare 4650 Thlr. pr. Decher. 
Bezüglich der rohen Leder würden die an den Markt gebrachten Wildhäute 
zu ſteigenden Preiſen vergriffen und iſt der Aufſchlag gegen vorige Meffe 
4— 6 Thlr. pr. tr. anzunehmen. Oſtindiſche Kipſe ebenfalls ſehr begehrt, 
brachten 3 — 4 Thlr. pr. Centner mehr und konnten die Gerber nur theil- 
weis ihren Bedarf decken. Deutſche Rindhaͤute wurden zu guten Preiſen 
ſchnell geräumt. Kalbfelle in ſchwerer Waare geſucht, vergriffen ſich bald, 
während von leichter, die weniger begehrt war, etwas unverkauft blieb, da 
die Inhaber auf Hohe Preiſe hielten. Schaffelle blieben geſucht und fanden 
zu ſteigendem Werthe baldigſt Abſatz. Wenngleich die Michaelismeſſe für 
das Rauchwaarengeſchäft ge als die Oſtermeſſe von Bedeutung 
iſt, war der Anfang derſelben für einige Favoritartikel, als Biber, Affen, 
Seehunde, Biſamkatzen, Kanin ze. doch ſehr lebhaſt und es fanden dieſe zu 
guten Preiſen raſchen Abſatz. Weniger lebhaft geht es dagegen mit rohen 
amerikaniſchen Produkten, nämlich Schuppen, Bären, Wölfe, Luchſe, Füchſe ꝛc., 
doch kann ſich darin noch ein regeres Leben entwickeln, wie auch in ruſſiſchen 
Produkten, da von erſtern noch die Käufer und von letztern die Zufuhren 
eintreffen. — In Tuchen ging es in den letzten Tagen ſtiller und die Preiſe 
waren gegen anfangs gedrückt. Zwar neigt ſich das Geſchäft darin feinem 
Ende, doch aber wird noch Manches aus dem Markte genommen und kom⸗ 
men wir auf das Hauptreſultat noch einmal zurück. — Im Manufaktur⸗ 
waarenhandel geht es noch immer ſehr lebhaft, obgleich ſchon viele von 
den deutſchen Einkäufern bereils abgereiſt find, Um uns nicht zu wiederho⸗ 
len, find wir diesmal in der Lage, mehrere Artikel unerwähnt zu laffen, da 
alle gut verkäuflich waren und höhere Preife erzielt wurden; doch müſſen 
wir einen davon, nämlich pariſer und ſchweizer Uhren, wegen der bedeuten: 
den Gefchäfte, die darin gemacht worden ſiud, erwähnen. Es boten aber 
auch die Lager Vorzügliches, beſonders zeichnete ſich das von Mohrſtedt 
durch Neuheiten und Eleganz vortheilhaft aus. (D. J.) 
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London, 30. Septbr. Zink. Aa Umfag ſeit v. Woche, Werth in 
loco und auf Liefer. 25 Pf. St. pre Son. Zinn. Engl. theuer, Blöcke 
134, Stangen 1358 pro Etur. Oſtind. dagegen iſt wohlfeiler, 650 Bl. 
Banca find zu 1325 A 132» 64 verkauft. 
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I. Breslau, 4. Oktober. [Börſe.] Bei ziemlich belebtem Geſchäfte 
war die Börſe heute in etwas matterer Haltung als geſtern, in deren Folge 
einige Eiſenbahn⸗ ſowohl als Bankaktien etwas billiger verkauft wurden; 
namentlich war dies bei Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen der Fall. Am 
Schluſſe zeigte ſich wieder eine Fertigkeit, dann wurden für einige Sachen 
wieder beſſere Preiſe bewilligt. Fonds feſt. 

Darmſtädter 1. 140 — 148 bezablt, Darmſtädter 1. 136 bez. und Gld., 
Luxemburger 105 Br., Deffauer 105105 7 bez., Geraer 110 Br., Leip⸗ 
ziger 110 Br., Meininger 104 bez. 100 170 bez. und Gld., Tbü⸗ 
ringer 104 Br., füͤddeutſche Zettelbank 109 Sld., Coburg⸗Gothaer 99 Br., 
Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 128 ½ bez. ee 105 Br., Jaſſyer 102 bez., 
Genfer — —, Waaren⸗Gredit⸗Aktien 107 15 Nahe⸗Bahn⸗Attien 96% Gld., 
ſchleſiſcher Bankverein 10 410 Pe, Kere Berliner Handels⸗Gefellſchaft 
100 Br., Berliner Bankverein 103 Br., Kärnthner 100 Br., Elifabet⸗Bahn 
104 Br., Theißbahn — — Bek 

An heutiger Börſe waren folgende g anntmachungen ausgehängt: 

Auf den Antrag mehrerer b eſigen Banqniers und der 
von uns eingeſetzten Börſen⸗Kommiſſion haben wir die Ein: 
führung folgender Nfance beſchloſſen: 

„Bei Ablieferung von Effekten wird jederzeit Rech⸗ 
nung nebſt Nummer⸗Verzeichniß vom Verkäufer gegeben; 
auf letzterem mußt es auch vermerkt ſein, wenn der Be⸗ 
trag durch Giro⸗Conto angewieſen iſt. — Dieſe Uſance 
tritt mit dem 2. Oktober d. J. in Kraft.“ 

Breslau, den 2. Oktober 1858. 

Die Handelskammer. 


Die am 18. Auguſt d. J. von uus gefällten gleichlauten⸗ 
den Entfcheidungen — wonach alle bei den ultimo⸗Reguli⸗ 


rungen pro Monat Juli d. J. im Getreide⸗Geſchäft bethei⸗ 
ligten Kaufleute, deren Waare nicht geliefert, oder von der 
durch Kompromiß vom 31. Juli d. J. erwählten Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Kommiſſion für nicht lieferbar befunden worden iſt, 
eine Differenz zu zahlen haben — find nun fämmtlich rechts⸗ 
kräftig. Wir fordern daher die betreffenden Intereſſenten 
auf, binnen 8 Tagen bei Vermeidung des Ausſchluſſes vom 
Börfenbefuch die Differenzen zu zahlen. 
Breslau, den 2. Oktober 1856, 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


„ lProduktenmarkt.] Wir hatten heute einen ſehr lebhaften Markt 
für Getreide, namentlich war Roggen und Gerſte in den guten Qualitäten 
ſehr begehrt. Auch Weizen in den feinen Gattungen genoß gute Frage; es 
wurde wiederum theils für auswärts, theils zum Konfım gekauft, und befte, 
ſchwerſte Qualitäten 2 bis 3 Sgr. über dle heutige Notirung bezahlt. Die 
Zufuhren waren nicht bedeutend. 
Weißer Weizen 96-100 104 108 Sgr., gelber 95—98—100—103 
er Weizen 6570-8090 Sgr. — 


Sgr. — Brenner⸗ und blaufpigi 
Roggen 5458-60 -63 Sgr. — Gerſte 45—48—50—52 Sgr. — Hafer 
ais 52 bis 


2728 —30—31 Sgr. — Erbſen 60—62—64—66 Sgr. — 
54 —56 -58 Sgr. ö 
Oelſaaten angenehmer und beſter Winterraps 3—4 Sgr. über höchſte 
Notiz bezahlt. Winterraps 120—125—128—133 Sgr., Sommerraps 106 
bis 110—112—115 Sgr., Sommerrübſen 102—104—107—110 Sgr. 
Rübsl in ſteigender Tendenz, loco 17% Thlr. Gld., 18 Thlr. Br., pro 
Oktober⸗November 17% Thlr. Br., November⸗Dezember 17% Thlr. bezahlt. 


Spiritus weichend, loco 12 Thlr. en détail bezahlt. 1 
Kleeſaaten waren heute nur unbedeutend am Markte; für rothe Saat 


ftiwar gute Frage und wurde in den feinften Gattungen höher bezahlt; weiße 


Saat war weniger beachtet und im Preiſe unverändert. Rothe Saat 18 bis 
19—19% 20 ½ Thlr., weiße Saat 14—66—18—21½ Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe wurde im Schlußgeſchäft mit Roggen zu unveränderten, 
mit Spiritus zu weichenden Preiſen Mehreres gehandelt. Roggen pr. Okto⸗ 
ber 44 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 44 Thlr. bezahlt, November⸗De⸗ 
zember 45 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1857 iſt 44% Thlr. bezahlt und Gld. 
Spiritus loco 11% Thlr. Gld., pr. Oktober 11%—12 Thlr. bezahlt und 
Br., Oktober⸗November 11—11 % Tylr. bezahlt und Gld., November⸗Dezem⸗ 
ber 10% Thlr. bezahlt und Gld., pr. Frühjahr 1857 blieb 10% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 4. Oktober. Zink bleibt ohne Gefchäft, namentlich weil 
die Geldverhältniſſe drückend auf den Artikel wirken. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 4. Okt. — 12 113. Unterpegel: 1 F. 6 8. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Aachen, 1. Oktober. Mit dem heutigen Tage iſt die Zweigbahn na 
Landen (Belgien) der Aachen⸗Maeſtricher Eiſenbahn dem Fi ta dc Ber- 
kehre übergeben worden. (A. 3) 


„Die ruſſiſchen Eiſenbahnen müſſen dem von der ruſſiſchen Regierung 
mit der betreffenden Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrage gemäß, in zwölf 
Jahren vollendet ſein. Das Geſellſchafts⸗Kapital beträgt 1200 Millionen 
Franks, von denen jedoch nur 100 jährlich ausgegeben werden ſollen. Die 
verſchiedenen Länder haben folgende Vertreter: Frankreich Pereire, Preußen 
Mendelsſohn, Oeſterreich Sina und Eskeles, Rußland Stieglitz, England 
Baring, Holland Hope. 


— —— — — — — — — — — eh 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Devon Cottage, Bromley, Middleſer, England, 31. März 1840. Meine 
Herren! Die Dame, für welche ich Ihre Revalenta beſtellte, iſt im ſechs⸗ 
ten Monate ihrer Schwangerſchaft, und litt fehr an Unverdaulichkeit, Säure, 
Verſtopfung; erbrach die Speiſen gleich nach dem Eſſen, beklagte ſich über 
Sodbrennen, war täglich gezwungen, zu Abführungsmitteln und ſelbſt zum 
Klyſtir ihre Zuflucht zu nehmen. Seitdem Sie Ihre excellente Revalenta 
nimmt, iſt ſie frei von dieſen Uebeln, und alle Funktionen gehen ihren regel⸗ 
mäßigen Gang. So Sie glauben, daß die Veröffentlichung dieſes meines 
Schreibens von Nutzen fein könnte, bitte ich, es alsbald bekannt zu machen. 
Ihr ꝛc. Th. Woodhouſe. 


Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revslenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, 9 lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof: 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polſzei⸗Kommiſſar v. Blatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt 7 haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen % Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. W Sgr. — 
12 Pfd. 0% Thlr. — Dass raffinirte Qualität 1 Pfd. 24, Thlr. — 2 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 94 Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit * . am berliner 2 Doſen per Eiſendahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei ang des Betrages; die 10-⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. wpfang 5 { Pfu 

Breslau und Schleſien 


In der Haupt⸗Agentur für 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
erren: Hermann 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, ee, 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. G. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. E. E, 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guftuv Böhm in Tarnowiß. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold . in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen O) S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 19771 


—— — — —— — ag 
Grosses Musikalien-Leihinstitut von . F. Sohn, Hofmusikalienhändler, Schweidnitzerstrasse 8. 


Musikalien-Bandlung 


Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüb 


[2122] 


er goldenen 


und Leih- Institut von C. F. Hientzsch in Breslau, 


Gaus. — Prospecte werden gratis und Cataloge gem leihweise verabfolgt. 


Die heut vollzogene Berlobung unferer 
Shen &o bie, ant dem Maurer-Meifter 
Hrn. Lande aus Oſtrowo, beehren wir uns, 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 


anzuzeigen. 5 
Bernſt dt, den 3. Oktober 1856. 
abk, »Jofeph Block und Frau. 


Als Verlobte — 4 — ſich: 
. Sopbie Block, Bernſtadt. 
2080 MoritzLandé, Oſtrowo. 


Als Berlobte empfehlen ſich: 
arl Beruert. 
20311 


Auguſte Leder. 
Todes ⸗Anzeige. 2136] 
Nach vierzehnjährigen ſchweren Leiden fm 
heute Nacht gegen 1 Uhr unfere geliebte Frau 
und unvergeßliche Mutter Julie, geb. Ebel, 
im Alter von 59 Jahren. — Dies zeigen tief⸗ 
betrübt mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ergebenſt an: 
f Schultze, königl. Schloß⸗Kaſtellan, 
als Gatte. 


Marie, als Tochter. 
Breslau, den 4. Oktober 1856. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute 9% Uhr Abends ſtarb unſer unver⸗ 
eßlicher Gatte und Vater, der Maler Ernft 
Nauck, nach ſechsmonatlichen ſchweren Lei⸗ 
den. Tief betrübt widmen dieſe traurige An: 
zeige entfernten Verwandten und Freunden: 

Die Hinterbliebenen. 

Ratibor den 2. Oktober 1856. 


Nachruf 
an unſere vor einem Jahre dahingeſchie dene, 
unvergeßliche Freundin Charlotte Fried⸗ 
länder, geb. Wendriner. 

Deinen Glanz hat uns die Nacht verborgen, 
Bis uns Aust das Auge ſterbend bricht, 
Dann erſt tagt auch uns der ew'ge Morgen 
Und wir ſeh'n Dich dort und weinen nicht. 


Aber, noch umſchattet von Cypreſſen, 
au’n Dir trauernd Deine Lieben nach, 

Ihrem Herzen bleibſt du unvergeſſen, 

Ob das Deine gleich im Tode brach. 


r wer ſo wie Du den Lauf vollendet, 
Riege nicht die freudenleere Gruft — 
Benn ein Bote ward von Gott 25 

Der ihn, den Liebling, in die Heimath ruft. 
Bete für uns, Du geliebte Fromme, 
Die trauernd wir an Deinem Grabe ſteh'n, 
Daß Dein Friede über uns auch komme 
Und wir freudig Dir entgegen geh'n. 
Namslau, den 5. Okt. 1856, [2954] 


a Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 5. Oktober. 5. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Barbier von Sevilla. Ko: 
miſche Oper in 2 Akten, nach dem Italie⸗ 
niſchen. Muſik von Roſſini. (Roſine, 
rau Hoffmann⸗Majeranowska, vom 
tadttheater lle Riga, als Gaſt.) — Nach 
dem erſten Akte: Tanz, arrangirt vom 
Balletmeifter Herrn Ambrogio. „Graud 
pas de Cing“, getanzt von den Fraͤul. 
Hermine Starke, Pourchet, Krauſe, und den 
Herren Ambrogio und Knoll. 


Theater Abonnement. 
Der Verkauf der Bons wird heute 
Sonntag den 5. Oktober geſchloſſen. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Binstag den 7. Oktober, 
Abends 7%, Uhr, im Elifahetan. [2100] 

Vortrag von Schmeidler über: „Guſtav 
Adolphs Schwanengeſang.“ 


Eliſabet⸗Gymnaſium. 
Die Aufnahme der neuen Schüler findet 
ſtatt für die Vorbereitungsklaſſen Don⸗ 
nerstag Ferlt 9, 8 — ee 
en Freitag den un oun⸗ 
Be den 11. Oktober. 
[2048] 


Dr. K. Fickert. 


Schul⸗Anzeige 
In meine Schulanſtalt, Weidenſtr. 17, wer⸗ 
den Knaben gebild. Stände mit u. ohne Vor⸗ 
kenntniſſe aufgenommen und für die mittl 
Klaſſen der Gymnaſien, höh. Bürgerſchulen ꝛc. 
vorbereitet, ſo wie auch für's bürgerl. Leben 
Et ern var [2916] 
Nudſchützky, Inſtituts⸗Schulvorſteher. 


Töchtern gebildeter Stände 
wird allſeitiger und bewährter 


Unterricht usen 
in weiblichen Handarbeiten 


wie ſeither: Reuſcheſtraße 50, 


dritte Etage, ertheilt. Gefällige An⸗ 
meldungen werden ebendaſelbſt, Nach⸗ 
mittags von 2—3 Uhr, erbeten. 


Tanz Unterricht. 
Unterzeichneter erlaubt ſich, einem geehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er in der 
bevorſtehenden Winterſaiſon wieder Tanz⸗ 
Unterricht ertheilt, ſo wie auch Arrange⸗ 
ments von Quadrillen ꝛc. übernimmt. 


A Kn oll, [2110] 


Solotänger, Tauenzienplatz Nr. 12, par terre, 


Güter K au f: die den 
erren Gutsbeſitzer, 
Pr — eſizthums beabsichtigen = 
ſich einer eben fo reelen als 2 . 
ndlung des Verkaufs⸗Geſchäfts — \ 
Yorehın natürlich nicht verbürgt werden 
kann — verſichert halten wollen, würden 
ee e 
u en Nr. 0 1 
den haben, 6 Eine Gutsüberſicht iſt nicht 
deren Abfaſſung 


da zu 
eingeſandt wird. 


* 12003) Lobethals 


Dinstag den 7. Oktober, Abends 7 uhr 
im Saale des Königs von ungern: 


2 r 
I. Quartett-Soiree. 
Programm: 

1) Quartett von Haydn (F-dur,) 

2) Clavier⸗Trio (A-moll.), componirt und 
vorgetragen von Hrn. Carl Schnabel. 

3) Quartett von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, 
op. 12. (Es-dur.) 

Subſkriptionsliſten liegen in den Muſika⸗ 
lien⸗ Handlungen der Herren: Hainauer, 
Hancke u. Comp., Leuckart, Scheffler 
und Sohn zu gefälliger Unterſchrift aus. 

Man abonnirt auf alle drei Soirsen mit 
1 Thlr; einzelne Billets koſten 15 Sgr. an 
der Kaſſe 20 Sgr. 12948) 

P. Lüstner. 


Ich wohne jetzt Blücherplatz Nr. 11, 
neben dem Riembergshofe. 
[2870] Dr. med. Günsburg. 


Ich wohne jetzt: 2970] 
Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5 

im Haufe des Hrn. Fabrikbeſitzers Zeiſig. 
Dr. Samoſch. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal 
befindet ſich jetzt 
Junkeruſtraße Nr. 34. 
J. Moritz Friedmann. 


2981 
Ich wohne jetzt 
Friedrich- Ali elmehraße Nr. 76, 
2962 Julius Flatau. 
Mein Geſchäftslokal befindet ſich von heut 
ab Altbüßerſtraße Nr. 61, Ecke der 
Junkernſtraße, 1. Etage. 
Julius Wutzdorff, Schneidermeiſter. 


Mein Comptoir befindet ſich von heute 


ab Schweidnitzer⸗Stadtgr. Nr. 9 
neben Zettlitz Hotel. [2886] 


Richard Schramm. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

Von heute ab befindet ſich mein Spedi⸗ 
tions-, Commiſſions⸗ u. Verladungs⸗ 
Comptoir Reuſcheſtr. 28 im Meerſchiff. 

[2935] Guſtav Goebel. 


Wintergarten. 
Heute Sonntag den 5. Oktbr.: [2939] 
Konzert von Aug. Bilfe. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perfon 2% Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 5. Oktober: 


großes Milttar Konze r 


rt 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonnta den 5. Oktober: [2130] 

großes Militar⸗Konzert 
von der 8 We des kgl. 19ten Infant. ts 
unter perſönlicher NN des Muſikmeiſters 
Buchbinder. 


B. 

Zum Schluß: große Schlachtmuſik und 

Zapfenſtreich bei Brillantbeleuchtung des 

Gartens durch Feuerwerk und bengaliſche 
lammen. 

Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 5. Oktober: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

Ser. Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
ntree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebich's Lokal. 


Heute Sonntag: Großes Konzert der 
Breslauer Theater⸗Kapelle. 
2133] Anfang 3 Uhr. 
ntree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 


Heute Sonntag den 5. Oktbr.: 2955 
Konzert nebſt Feuerwerk. „Der Tempel 
des Ruhmes“, abgebrannt in Brillantfeuer. 

Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
/e “.. . 


Zur Jagd 
empfehle ich mein Lager von beſtem Jagd⸗ 
Pulver, Schroot, Zuͤndhütchen, Pulverflaſchen, 
Piſton⸗Fuͤllmaſchinen und allen fonftigen Uten⸗ 
lien. M. Standfuß, Ring 7, 
2971] Kurz = und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Nitterguts⸗Verkauf. 5 

Ein im Königreich Polen, Sieradzer Kreiſes, 
belegenes Rittergut von 1059 Morgen, 100 
Qu.⸗Ruthen, warſchauer Maßes Flaͤchen⸗In⸗ 
halt. worunter 150 Morgen Wald, iſt aus 
rose Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
2 ßtentheils Weizen⸗Boden mit angemeſſenen 
8 1 maſſiv gebauten Gebäuden und Hofe⸗ 
ienft, 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf Ver⸗ 
langen der Advokat Johann Drether in 
Kaliſch im Königreich Polen. 2929] 


Eine Brauerei, 


= in der Hauptſtadt, lan jährig wohl renom⸗ 
= il ift mir zum Verkauf 5 
= Sämtliche Gebäude find maſſiv, das 
= ee . N das Brauerei⸗ 
= Dahin gehört auch eine e . 

Ein ſehr 


Thlt. Re N An⸗ 
nft und zahlungsfähig, huge Frage 


mich wenden. Gruft, an 
Negociant, Ring 40, 2964 


Photographien, 


in jeder beliebigen 155 5 ſo an is 
billig wie Daguerreotyps, werden ge 
5 telier, Ohlauerſtraße Nr. 9. 


al pari auf je 


. 


2086 


Bekanntmachung. 

Am 29. und 30. Oktober, ſo wie am 5., 6. und 12. November d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſollen im Amts⸗ 
Lokale unſeres Stadt⸗Leihamtes die wegen unterlaſſener Verlängerung verfallenen 
Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und fübernen Uhren, kupfer⸗ 
nen, zinnernen und meſſingnen Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leib⸗ 
wäſche Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 3. September 1856. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Dinstag, 7. Oktober, Abends 7 Uhr, allgemeine Verſammlung im Tempelgarten.— 
Von 6 Uhr ab Sitzung des Vorſtandes und Beirathes. [2138] 


Städtiſche (alte) Reſſource. 


Dinstag, den 7. Oktober, Abends 8 Uhr, in Liebichs Lokal General⸗Verſammlun 
zur Rechnungslegung und Wahl des Vorſtandes. 2123] Der Vorſtand. ’ 


Seidenban-Berein. 


Die alljährliche General⸗Verſammlung des Vereins zur Beförderung des 
baues in der Provinz Schleſien findet 
Sonntag, den 12. Oktober Vorm. 11 Uhr im Tempelgarten 
ſtatt, und werden die verehrl. Mitglieder und ſonſtigen Freunde des Seidenbaues hiermit 
aufgefordert, ſich recht gahteeic einzufinden. 
Breslau, den 1. Oktober 1856. Der Vorſtand. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 

Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligation Ser. II. Nr. 20,909 „ 
50 Thlr. nebſt Zins⸗Coupons vom 1. Januar d. J. ab, iſt als abhanden gekommen, ange⸗ 
meldet worden. 

In Gemäßheit des vierten Nachtrages vom 19. Dezember 1848 (Geſetz⸗Sammlung pro 
1849, Seite 135) zum Statut der ehemaligen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft vom 26. Auguſt 1843 und des Geſetzes vom 31. März 1852 (Geſetz⸗Sammlung pro 
1852, Seite SI) wird der zeitige Inhaber der vorbezeichneten Papiere hierdurch aufgefordert, 
ſolche an uns einzuliefern oder etwanige Rechte an dieſelben bei uns geltend zu machen, 
widrigenfalls deren gerichtliche Mortifikation beantragt werden wird, die nach dem Statut⸗ 
Nachtrage vom 19. Dezember 1848 erfolgen muß, wenn die gegenwärtige Aufforderung drei 
mal in Zwiſchenräumen von 3 zu 3 Monaten veröffentlicht und die Einlieferung oder Gel⸗ 
tendmachung etwaniger Rechte nicht ſpaͤteſtens binnen 3 Monaten nach der letzten Veröf⸗ 
fentlichung bewirkt it. Berlin, den 1. Juli 1856, [2106 

Königliche Direktion der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Nach denſelben Grundsätzen wie für den Wien⸗Berliner Frachtverkehr haben 
wir auch für die Güter aus und nach Ungarn für die Strecke zwiſchen Gänſerndorf und 
Berlin folgende gemeinſchaftliche Frachtfäge: 
a, für Normalfracht 115½ Kr. oder 38 ½ Sgr., 
b. für 1 Fracht 105% Kr.“) oder 35 Sgr. 2 Pf. 
pro Zoll⸗Centner vereinbart, welche vom 1. Oktober d. J. ab in Kraft treten werden. 
In Bezug auf die Klaſſifikation der Güter gelten dabei dieſelben Beſtimmungen, wie 
fie rückſichtlich des Wien⸗Berliner Verkehrs in unſerer Kundmachung vom 1. April d. J. 
enthalten ſind. 5 8 [1899] 
Wien, Berlin, Breslau und Ratibor, im September 1856. 
Direktion der a. h. Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn. 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Direktorium der Wilhelmsbahn. 


) In der Zeitung vom 28. September ſteht unrichtig: 105 Kr. 


Mit Bezug auf unſere, die Einzahlung von 20 pt. auf die Stamm⸗Aktien Litt, C bes 
treffende Bekanntmachung vom 21. September d. J., geſtatten wir unſeren Herren Aktionä⸗ 
ren unter allen übrigen dort vorgeſchriebenen Bedingungen und Förmlichkeiten, dieſe Einzah⸗ 
lungen in der Zeit vom 3. bis einſchließlich den 10. November d. J. auch bei der Hauptkaſſe 
der königlichen Seehandlung in Berlin zu leiſten, welche die ihr präfentirten Aktien Litt. A 
oder B unſerer Vertretung abſtempeln und das eine Exemplar des Aktien = Berzeichniffes 


895] 


Seiden⸗ 
[2019] 


mit dem Vermerke zurückgeben wird: 


„hiergegen werden an dem durch die Zeitungen bekannt zu machenden Tage Quittungs⸗ 
Bogen verabfolgt. 
Berlin, den iss 
Hauptkaſſe der General: Direktion der königlichen Seehandlung.“ 
Der Tag, an welchem gegen Rückgabe dieſes Verzeichniſſes die Quittungsbogen bei der⸗ 
ſelben in Empfang genommen werden können, wird von uns fpäter bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 4. Oktober 1856. { - 12 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 
Henſel, Reichenbach bei F. F. Koblitz, Neuſtadt bei J. F. Heiniſch iſt zu haben: 
J. C. F. Landgraff: Praktiſche Anweiſung, in ganz kurzer Zeit 
die einfache und doppelte [2095] 


Vuchhaltun 


zu erlernen und die Doppelführung ſelbſt dem kleinſten 8 zweckmäßig und mit 
Leichtigkeit anzupaſſen. Für angehende Kaufleute und Handlungsbefliſſene, ſowie für 
Geſchäfts⸗ und Handelsleute, Kapitaliſten, Gutsbeſizer und Oekonomen. Zweite 
verbeſſerte und vermehrte Auflage. gr. 8. Preis 15 Sgr. 


Vorläufige Anzeige. 


Zufolge vielfacher freundlicher Anfragen erlaube ich mir hiermit allen lieben 
Freunden und Bekannten ergebenst anzuzeigen, dass ich noch im Laufe d, M. hierselbst 


bestimmt Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 4 eine 
Musikalien, Kunst- und 
Instrumenten- Handlung 


verbunden mit einer 


Musikalien-Leihanstal 


unter der Firma 


F. W. Gleis 


F. W. Gleis. 


eröffnen werde. Breslau im October 1856, 


Dessauer Credit- Anstalt. 


Bekanntmachung. [907] 

Seitens des unterzeichneten königl. Stadt⸗ 

gerichts ſoll erbtheilungshalber 
den 22. Oktober 1856 

das zum Nachlaß des verſtorbenen Seifenſie⸗ 
dermeiſters Hrn. Wilhelm Eduard Oeh⸗ 
michen gehörige Haus⸗ und Garten⸗Grund⸗ 
ſtück Nr. 55-1977 cat. in der Palmſtraße 
hier, Nr. 1712 im Grund⸗ und Hypotheken⸗ 
buch des vormaligen hieſigen Stadtgerichts IE 
Abtheilung, welches am 21. Juni d. J. bau⸗ 
gewerklich ohne Berückſichtigung der Oblaſten 
auf 11,000 Thlr. gewürdert worden iſt, nebſt 
den auf 5126 Thlr. 9 Pf. legal taxirten 
Geſchäfts⸗Utenſilien und Geräthſchaften des 
genannten Erblaſſers freiwillig verſteigert 
werden, was unter Bezugnahme auf den im 
hieſigen Stadtgerichtsgebäude aus hängenden 
Anſchlag hierdurch bekannt gemacht wird. 

Dresden, am 16. September 1856. 

Königliches Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für freiwillige Gerichtsbarkeit 
in Altſtadt. 


Robert Schmidt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Graf v. Pückler ſchen Erben 
gehörige Rittergut Siebiſchau, landſchaft⸗ 
lich zum Kredit: und Subbaſtations⸗Taxwerthe 
abgefhägt auf 27,850 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll behufs 
Auseinanderſetzung der Erben Freitag den 
13. Februar 1857, ormittags 
11½ Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Paritius an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 1752 

Breslau, den 19. Juli 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[960] Bekanntmachung. 

Der zu Bzinitz bei Guttentag am W. Juli 
1856 verſtorbene Oberjäger Alexander Kot⸗ 
zold hat in ſeinem am 20. Juli 1856 errich⸗ 
teten Teſtamente feſtgeſetzt: 

1) daß nach feinem Tode feiner Ehefrau Au: 
gufte, geb. Chrobog, der vollftändige 
und unbeſchränkte Nießbrauch über feinen 
geſammten Nachlaß, ſo lange ſie lebt, 
verbleibt, und daß bis dahin Niemandem 
von ſeinen Erben die Befugniß zuſteht, 
auf Erbesauseinanderſetzung zu dringen; 
daß nach ihrem Tode ſein geſammter Nach⸗ 
laß, welcher demnächſt erſt ſeſtzuſtellen iſt, 
in der Art zur Theilung kommt, daß die 
eine Hälfte feinen geſetzlichen Erben, und 
die andere Hälfte den geſetzlichen Erben 
ſeiner gedachten Ehefrau gehört. 

Dies wird den ihrer Perſon und ihrem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten geſetzlichen Erben 
bekannt gemacht. 

Lublinitz, den 29, September 1856. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. II. 


958 Bekanntmachung. 

In der Abraham Ollendorff'ſchen Kon⸗ 
kursſache iſt der Rechtsanwalt Benary hier⸗ 
ſelbſt zum definitiven Verwalter ernannt wor⸗ 
den. — Rawicz, den 26. Sept. 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


1957 olzwertauf. 

Dinftag den Pi Velde. je J. von Vorm. 
9 Uhr ab, ſollen im hieſigen Gerichtskretſcham 
aus dem königl. Forſtrevier Katholiſch⸗Ham⸗ 
mer, 50 Stück Kiefern⸗Bauholz, welche in 
dem Schusbezirk Katholiſch⸗Hammer liegen, 
ſowie verſchiedene Brennhölzer, worunter 120 
Schock Buchen und 40 Schock Birken⸗Gebund⸗ 
holz, aus ſämmtlichen Schutzbezirken öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. 

Katholiſch⸗Hammer, den 2. Oktober 1856. 

Der Oberförfter Wagner. 
ür die hieſige königl. Artillerie⸗ 

ſoll die Been des der Han ee 
Lelnenwaaren pro 1857 durch ubmiffton 
verdungen werden, und iſt hierzu am 28. Okt. 
d. J., Vormittag 9 Uhr ein Termin in un⸗ 
ſerem Bürean anberaumt, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen täglich eingeſehen werden können. 

Die Angebote ſind getrennt, ſchriftlich und 
verfiegelt bis zum Beginn des Termins, unter 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Leder ꝛc. por⸗ 
tofrei an uns einzufenden, 

Neiſſe, den 3. Oktober 1856, [959] 

Königl. Direktion der Artillerie 

Werkſtatt. 


Auf dem Dominium Jäſchkowitz, Kreis 
Breslau, find 5000 Sack große gefunde und 
gute Kartoffeln zu verkaufen. Käufer 
zn fih an den Rendanten Stechow in 

äſchkowitz zu wenden. 

2973] Das Wirthſchafts⸗Amt. 


12979 Bekanntmachung. 
Es werden von mir alle Arten 
ſchuhe gereinigt, 
zurückgeliefert, au 
wollenen 


2 


— 


Hand⸗ 

ft gi 705 wle 5 0 
erden aus ſeldenen un 

je l 

dee und Stoßen gewann ang Lagen 

appretirt; auch iſt die Compoſition zum 

Selbſtwaſchen der Handſchuhe, ſowie auch zu 

. n zu haben. Meine Bee 

N i 

im Hofe par . Bw mh = 


Ein junger thätiger Kaufmann, der dop 
a] F pelt, 
italieniſchen Buch ührung mächtig, militair⸗ 
frei und unverh., der jetzt auf einem größe 
ren Gute die Rendantur und Polizei⸗Verwal⸗ 


; ö Schere gs t 
Die Inhaber der Interims-Actien werden hiermit 8 dass 1859 Fine EAN 1 
die laut Bekanntmachung d. d. Dessau, 6. Septbr. 1856 ausgeschriebene ähnliche, aber umfangreichere anzunehmen. 


Zinsen, 


ite Ei hlung von 10 pt., abzüglich 13 Igr. 
1188 1 et Sgr. pro Actie vom 
30. September — 15. October a. e. 
bei Unterzeichnetem kostenfrei unter Einreichung der Interims-Aetien 
geleistet werden kann, e er oa ich das Be- 
ö iner Actie d hen Landesbank 
1 fünf Actien der Credit- Anstalt gegen Ein- 


zahlung von 10 pCt. nebst 4 pCt. Zinsen vom 30. Juni bis 15. October 


mit 20 Thir. 7 Sgr. pro Actie geltend zu machen ist. 
Breslau, den 29. September 1856. 


Heymann Oppenheim, Blücherplatz 
Bronz. Gard. Verzierungen, 


engl. Metall⸗Kaffee⸗ und Thee⸗Kannen, Kopler⸗Preſſen, Jagd-Ütenfilien, Brodt⸗ Hobel, 


Meſſerputz⸗Steine, lt: > 
500 r Buckiſch, Schweidnitzer⸗Straße 54, neben der Kornecke. 


[2099] 
Nr. 4. 


Gefällige Offerten beliebe man unter der 
Adreſſe k. W. poste restante Breslau abzugeben. 


Ein Haudlungs⸗Commis ſucht auf 
einem hieſigen Comptoir als Volontär 
placirt zu werden, um ſich in der Buchhal⸗ 
terei mehr zu vervollkommnen. [2994] 
Gefällige Offerten erbittet man unter der 
Chiffre J. T. franco poste restante Breslau. 


Offener Poſten! Ein unverh. Mer 
vierjäger kann gut placirt werden durch den 
ehemaligen Landwirth J. Delavigne, Brei⸗ 
teſtraße Nr. 12 in Breslau. [2986] 


Gaſthofsverkauf in Liegnitz. 

Ein am belebteſten Platze hierſelbſt gele⸗ 
gener Gaſthof iſt gegen Anzahlung von circa 
4500 Thlr. zu verkaufen, und das Nähere 
daruber zu erfahren in der Breslauer⸗Vor⸗ 
ſtadt zu Liegnitz bei dem Regi 0 
Menzel. 1 


ee ne 


. 


2087 
Im Verlage der Buch⸗ und Muſikalienhandlun | 


F. E. C. Ceuckart in Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 13, 


5 iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 
Kühn, Franz, Erſtes Teſebuch zum Gebrauch in Elementarſchulen und 
beim Privatunterricht. Siebente Aufl. Preis 3 Sgr. (geb. 4 Sgr.) 


Stadt: und Landſchulen. Siebente durchgeſehene und vermehrte 
ecuflage, herausgegeben von Franz Kühn. Preis 8 Sgr. (gebdn. 10 Sgr.) 


" 


— — Leſebuch für die obere Klaſſe der batholiſchen Stadt: und Land: 
ſchulen. Elfte durchgeſehene und vermehrte Auflage, heraus: 
gegeben von Franz Kühn. Preis 10 Sgr. (gebdn. 12½ Sgr. 


Beide Leſebücher von Felix Rendſchmidt bilden mit dem von Franz Kühn ein organiſches Ganzes 
: „ umfaffen das geſammte 
Vo . . der Jugend in gediegener Auswahl und los an für jede Stufe Lehr⸗ und ul wie fie ihn 
x braucht. * 5 0 hierfür liefern nicht nur die zahlreichen hoͤchſt günſtigen Beurtheilungen der geachtetſten pädagogiſchen Zeitſchriften, 
ae re er D eihen ſchnell vergriffener, ſehr ſtarker Auflagen und die Verbreitung derſelben, die ſie trotz der Menge anderer Le ebücher 
n allen ad eutſchlande, und felbſt bei deutſchen Gemeinden des Auslandes gefunden haben. Nicht minder ſpricht die Bearbeitung 
der zuge E ee für * * reg RER 5 15 Wunsch 
neueſten Auflagen der Rendſchmidt'ſchen Bücher vorgenommenen Erweiterungen werden gewiß jeden erfüllbaren Wun 
der alben befriedigen ; fie vermehren den Lehr⸗ und ese auf ar Weiſe, daß kein anderes Buch Gleiche oder Abs nur Aehnliches 
— pr en Preis bietet. Ganz vorzüglich wurde Bedacht genommen, das katholiſche Element noch mehr hervorzuheben und Liebe zu 
ott, König und Vaterland zu erwecken, zu beleben und bleibend zu befeſtigen. [2093] 


* 


In der Verlags⸗Buchhandlung von Fr. Baffermann in Mannheim iſt erſchienen und durch jede Bu dlung zu beziehen 
vorraͤthig in A. n Buchh. i. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3: ee (2107) 


Die Entſtehungs⸗Geſchichte des Jeſuiten⸗Ordens 


nebſt einem Schlußwort über die neuen Jeſuiten. 
Nach den Quellen dargeſtellt 
von Dr. Friedrich Kortüm, Profeſſor der Geſchichte an der Univerfität zu Heidelberg. 
Gr.⸗8. broſchirt. Preis: 9 Sgr. 


(2010) 


Etadlifiementö- Ienzeige, 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage hierorts 
Schmiedebrücke Nr. 1 (Ring⸗Ecke) neben dem Wurſt⸗Fabrikanten Herrn Dietrich 


eine Modewaaren⸗Handlung, 


verbunden mit einem Lager fertiger Damen - Mäntel, 
Burnuſſe und Mantillen 


unter der Firma: 


J. Koslowsky jun. 


eröffne. Ausgedehnte Geſchäftskenntniſſe, die ich mir während einer 14jährigen 
Thätigkeit in einer der erſten und achtbarſten hieſigen Modewaaren-Handlungen erwor⸗ 
ben, ſo wie vortheilhafte Geſchäfts-Verbindungen und die in gegenwärtiger Leipziger 
Meſſe perſönlich gemachten Einkäufe werden es mir möglich machen, allen Anforderun⸗ 
gen der Jetztzeit vollſtändig zu entſprechen, und mich des mir zu ſchenkenden Vertrauens 
würdig zu zeigen. Breslau, den 2. Oktober 1856. 


J. Koslowsky jun., Schmiedebrücke Nr. 1. 


Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, dass ich am hiesigen Platze, 


Ring Nr. 54, Naschmarkt- Seite, 


vis-a-vis der RBiemerzeile, 


Seiden-Band-, Tüll-, Spitzen- & Weiss-Waaren-Lager 


unter der Firma: 


J. Guttmann 


errichtet habe. — Durch direkte Verbindung und langjährige Fachkenntniss bin ich in den Stand gesetzt, 
allen Anforderungen Genüge zu leisten und werde mich stets bestreben, das mir zu schenkende Vertrauen 
durch strenge Reelität zu rechtfertigen. 


Breslau, den 1. Oktober 1856. J. Guttmann, 


— Ring Nr. 54, Naschmarkt-Seite, vis-a-vis der Riemerzeile. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich auch ferner mein 


Seiden⸗ u. Modewaarengeſchäft 


fortſetzen werde. — Durch vortheilhafte Einkäufe in der letzten leipziger Meſſe 
iſt mein Waaren⸗Lager auf das Reichhaltigſte aſſortirt, und werde ich bemüht 


ſein, durch ſtrenge Reelität das mir früher geſchenkte Vertrauen auch in der Folge 


M. Sachs, 


Ring, Naſchmarktſeite 52. 


zu bewahren. 


[2124] 


— — — 


Breslau, 
Naſchmarkt Nr. 47. 


Bericht 


In | 
Oktober 1856. 


über den neuen Schulverlag von Ferdinand Hirt in Breslau. 


„Vorzugsweiſe Sorge widme ich der Literatur der Schule und des Unterrichts. Die Zahl 
meiner auf dieſem Gebiete begonnenen Unternehmungen wird eine beſchränkte bleiben, damit 


dem Wenigen, 


was ich biete, das ununterbrochene Streben nach wahrer Vervollkommnung, 


wie ſie das Wohlwollen ſachkundiger Männer und die eigene Erfahrung mir aa A 
[ 


Rendſchmidt, Felix, Ceſebuch für die mittlere Klaſſe der katholiſchen Ti 


Zur Naturgeſchichte. 

Schilling's Grundriß der Natur⸗Ge⸗ 
ſchichte aller drei Reiche. Sechſte 
verbeſſerte Auflage. Illuſtrirt durch mehr 
als tauſend naturgetreue Abbildungen 
Drei Theile in einem Band geh.; mit 
dem Pflanzenreich nach dem Lin n'ſchen 
1 5 114 ar mit dem Pflanzenreich 
ür 5 5 

ler 25 Sgr. en See 
Auch wie nachſtehend, in 4 einzeln. Heften: 

Erſter Theil. Das Thierreich. Preis 
nur 15 Sgr. Als ein ſelbſtſtaͤndiges Ganze 
geb. nur 174 Sgr. 

Zweiter Theil. Das Pflanzenreich. 
Anleitung zur Kenntniß deſſelben nach dem 
Linné'ſchen Syſtem. Preis nur 15 Sgr. 
Als für ſich beſtehendes Ganze gebunden 
nur 17% Sgr. 

Dritter Theil. Das Mineralreich. 
Oryktognoſie und Geognoſie. Preis nur 
15 Sgr. Als ſelbſtſtändiges Ganze geb. 
nur 17½ Sgr. 

Ergängungsbanp. Das Pflanzeureich. 

nleitung zur Kenntniß deſſelben nach dem 
natürlichen Syſtem. Von Dr. Fr. 
Wimmer. Mit 353 Abbildungen. Preis 
nur 25 Sgr. Als ein ſelbſtſtändiges Ganze 
geb. 27% Sgr. 


Zur Phyſik und Chemie. 
Trappe, Albert. Oberlehrer an der Real⸗ 
ſchule in Breslau. Leitfaden für den 
Unterricht in der Phyſtk. Mit 193 
Abbildungen. Preis 22½ Sgr. 
Duflos, Dr. Adolf, Profeſſor. Anfangs: 
gründe der Chemie. Anorganiſche u. 
organiſche Chemie. Vollſtändig in 1 Bd. 
Mit 155 in den Text gedr. Abbildungen. 
14 Thlr. 
Auch in zwei einzelnen Heften: 
Anorganiſche Chemie, apart, nur 25 
308 Organiſche Chemie, apart, nur 


gr. 
Zur Mathematik. 
bly, L., Profeſſor am Eliſabet⸗Gym⸗ 

333 @lenentar-Mathematit — 
In vier Abtheilungen, mit vielen litnogr. 
Tafeln. Vollſtaͤndig. Preis nur 1 Thlr. 
20 Sgr. 

Auch in einzelnen Heften: 

J. Arithmetik und Algebra; 2. verbeſſ. 
Aufl. 12% Sgr. 

II. Planimetrie; 3. verbeſſerte Aufl. 1855. 
12%, Sgr. 

III. Trigonometriez in 2 Abtheilungen. 2, 
verb. Aufl. komplet nur 12% Sgr. Ein⸗ 
zeln: Ebene Trigonometrie 74 Sgr. 
Sphäriſche Trigonometrie 7½ Sgr. 

IV. Stereometriez 12% Sgr. 

Zur Geographie u. Geſchichte. 

E. v. Seydlitz, Leitfaden für den Un⸗ 
terricht in der Geographie. rte, 
zweckmäßig verbeſſerte und bereicherte Auf- 
lage. Mit 12 kleinen in den Text gedr. 
Karten. 17½ Sgr. Geb. 20 Sgr. 

Für Lehrer der Geographie: 

Kutzen, Profeſſor Dr. J., Das deutſche 
Land. Seine Natur in ihren charakteri⸗ 
ſtiſchen Zügen und ſein Einfluß auf Ge⸗ 
ſchichte und Leben der Menſchen. Zur 
Belebung vaterländ. Wiſſens und vaterl. 
Geſinnung. 1 Thlr. 2227 Sgr. 


Unterricht im Deutſchen. 

Deutſches Leſebuch. Von Auras und 
Guerlich, ordentl. Lehrern an der Real⸗ 
ſchule zu Breslau. Mit Vorwort von Di⸗ 
rektor Ur. Kletke. 2 Theile. Preis nur 
1 Thlr. 7% Sgr. 

Auch in zwei einzelnen Theilen: 

Erſter Theil. 4. verb. Aufl. Preis nur 
17½ Sgr. 

Zweiter Theil. 2. verb. Aufl. 20 Sgr. 

Deutſches Leſebuch für das mittlere Kin⸗ 
desalter. Herausgegeben von den Brüdern 
K. Seltzſam und L. Seltzſam, erſten 
Lehrern an den Elementarklaſſen der Gym⸗ 
naſien zu St. Maria Magdalena und 
St. Eliſabet zu Breslau. 2. vermehrte 
Auflage. Preis nur 10 Sgr. 

I K., Methodik der Orthogra⸗ 
A 208 eh, 7 Jakotots. — 

tialten für den ortho = 

ſchen Unterricht. 10 Sgr. e 


Unterricht im Polniſchen. 
Kampmann, Dr., C. F., Profeſſor am Eli⸗ 
fabet = Gymnaſium. Elementarwerk 
der polniſchen Sprache. 1. Theil: 
Kurzgefaßte Grammatik. 2. Theil: 
Leichte Leſeſtücke. Zum Theil noch 
unter der Preſſe erſcheint im Okt. d. J.: 
Unterricht im Lateiniſchen. 
Schultze, Dr. Fr., Aufgaben zum Ueber⸗ 
ſetzen aus dem Deutſchen ins La⸗ 
teiniſche. Mit Hinweis auf Zumpt's 
Grammatik und einem deutſch⸗lateiniſchen 
Wortregiſter. 1. Hundert Aufgaben 10 
Sgr., 2. Hundert 12½ Sgr. 5 
Unterricht im Franzöſiſchen. 
Handbuch der neueren fennzöſiſchen 
Sprache und Literatur für die oberen 
Klaſſen Baer katholiſcher Unterrichts⸗ 


anſtalten. Von F. H. Karker. Mit 
Approbation des Fürſtbiſchofs von Bres⸗ 
lau. 1855. Geh. 1 Thlr. 


Unterricht in der ev. Religion. 


Redlich, C., Chriſtliche Religionslehre 
der evangeliſchen Kirche“ 2. Auflage. 
7% Sgr. 

Der Heidelberger Katechismus, zum 
Gebrauch für Schulen, Kerſirmanden An 
terricht und Selbſtunterweiſung zergliedert 
und aus der heiligen Schrift bewährt von 
Dr. Gillet, Paſtor. Erſcheint noch in 
dieſem Jahre. 


Zum Volksſchul⸗Unterricht. 


10 für einfache Schulverhältniffe. 

gr. 
Volksſchul⸗Leſetafeln. Vom königlichen 
8 zu Münſterberg. — 

12 
Volksſchul⸗Lieder. Vom königl. Schulleh⸗ 
rer = Seminar zu Münſterberg. In drei 
Abtheilungen. 1. Heft 1% Sgr. 2. Heft 
214 Sgr. 3. Heft 3½ Sgr⸗, komp. 7% 

gr., in Partien nur 5 Sgr. 


Neben dem Bemühen um tüchtige Leſebücher zur Hebung des Unterrichts in der Mut⸗ 
terſprache beſchäftigen mich, wie die vorſtehende Ueberſicht nachweiſt, opfervolle Verſuche, 
mitzuwirken für eine den der der Gegenwart entſprechende Vertretung der Natur⸗ 


wiſſenſchaften: der Zoologie, der 


otanik, der Mineralogie, der Phyſik, der Chemie, wie 


der Mathematik, und in jüngſter Zeit auch der Geographie und Geſchichte. 

In gewiß ſeltener Weiſe ſuche ich bei meinen naturgeſchichtlichen Lehrbüchern die An⸗ 
Anſchauung durch naturgetreue Abbildungen, für deren Zeichnung und Ausführung im Holz⸗ 
ſchnitt von mir ausgezeichnete und in eben dieſer Sphäre bewährte Künſtler gewonnen wor⸗ 


den, zu beleben. 


Innerer Gehalt, praktiſche Bedeutung, . Ausſtattung und überaus wohlfeile 


Preiſe werden, wie ſeither, die Vorzüge meiner 


chul⸗Unternehmungen bilden und denſelben 


mehr und mehr die hierdurch von neuem erbetene Unterſtützung des Lehrſtandes und der 
hohen Behörden des In⸗ und Auslandes anbahnen und bewahren. 

Bei Gelegenheit des vorſtehenden Verlags⸗Berichts empfehlen wir unſere Schul: 
Vorräthe im Allgemeinen einer wohlwollenden Beachtung. 

Borräthig ſind in dauerhaften Einbänden die geſammten, in den öffentlichen 
Schulen, wie in den Privat⸗Lehranſtalten Breslaus und der Provinz eingeführ⸗ 
ten Schulbücher, andererſeits die bewährteſten Lehr-, Hilfs⸗ und Handbücher über 
alle Gegenſtände des Unterrichts. — Die Klaſſiker der alten, wie die der neue⸗ 


ren Literatur, in wohlfeilen Text-, wie in 


größeren Ausgaben mit Anmerkungen. — 


Anerkannte Ueberſetzungen der Klaſſiker. — Die beſten Wörterbücher in den lebenden, 
wie todten Sprachen. — Zeichnen⸗Vorlagen. — Vorſchriften zum Schönſchreiben. 
— Schul-, Wand⸗, Relief⸗Karten, Atlanten und Globen in verſchiedenen Größen. — 
Kinder⸗ und Jugendſchriften in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und polniſcher Sprache. 


Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Unſer am hieſigen Platze eröffnetes 


Bank-, Wechſel⸗ u. Commiſſionsgeſchäft 


erlauben wir uns hieſigen und auswärtigen Privat: und Geſchäftsleuten unter Zus 


ſicherung guter Bedienung ergebenſt zu empfehlen. 


Breslau, im Oktober 1856. 


20770 


A. Mannheimer S Comp. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Plage eis 
5 Inſtitut 


Commiſſions⸗Geſchäft und Sack⸗Leih⸗ 


am Neumarkt Nr. 4, eröffnet habe. . 
Um Getier Zuſpruch bittend, a prompte und reele Bedienung. 


reslau, den I. Oktober 1856, 


Ernſt Daehne. 


Mahagoni, Polixander⸗ Nußbaum⸗ 


u. a. ausländiſche Hölzer, maffiv und in & 
[2959] 


durnier, empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 
E. M. Davidfohn, Bächer⸗ Plag . at 


12095) 
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M. Hancke & Comp., 


goldenen Gans, 


Gegenstände, bestehend in 


ataub und gebranntem Thon, 


Janus. 


Lebens⸗ u. Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 


Eoneeffionirt für die königl. preuß. Staaten, 


Lebens verſicherungs⸗Branche. 


Anmeldungen vom 1. Januar bis 15. Septbr. in den Jahren: 
855 


1854 1 
338 Anträge mit 679,370 Mk. Beo. 675 Anträge mit 1,276,985 Mk. Beco. 


. 1099 Anträge mit 1,745,425 Mk. Beo. 
Neue Berficherun 
54 


18: 
250 Perſonen mit 479,495 Mk. Beco. 503 Perſonen mit 918,275 ME, Beo, 


891 Perſonen mit 1,304,185 Mk. Beco. 
Jahres⸗Einnahmen in den Jahren: 


1854 1855 
920,443 Mk. Beo. 3 Sh. 8 D. 257,127 Mk. Beo. 8 Sh. 6 D. 


5 
vorausſichtlich ca. 300,000 Mk. Beo. 
Jahres⸗Einnahme⸗Uebertrag: 
Ende 1854 Ende 1855 
371,411 Mk. Beo. 5 Sh. 9 D. 430,029 Me. Be. 9 Sh. 6 D. 


Ende 1856 
vorausſichtlich ca. 550,000 Mk. Beo. 


Verſicherungs⸗Summe: 
Ende 1854 Ende 1855 
auf 3527 Policen 6,100,920 Mk. Er 8 se 4289 Policen 7,164,640 Mk. Beo. 
nde 185 
vorausſichtlich 8,500,000 Mk. Bco. 


Die Geſellſchaft verſichert fortwährend zu billigen Prämien und unter anerkannt libe⸗ 
ralen Bedingungen. — Sie geſtattet ihren Verſicherten, die Beiträge ſelbſt in viertel⸗ 
jährlichen und monatlichen Raten zu bezahlen. 


Ein Eintrittsgeld wird nicht gefordert. 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare werden gratis verabreicht 
in Breslau bei Herrn B. Boas, Haupt⸗Agent, Junkernſtraße 35, 


RR 1 . „Dehnel, Agent, Katharinenſtraße 5, 
5 5 „ A. Kühn, Agent, Ketzerberg 9, 
= »Bernh. Schreyer, Agent, Ring 37, 


und bei dem Unterzeichneten. 


General⸗-Agent H. Hertel, Königsplatz 6. 


Königin Louiſe 


Steinkohlen⸗Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Eſſen. 
Grundkapital 350,000 Thaler. — Angeſtellten Berechnungen zufolge entſteht 
den Aktionären ein ſicherer Netto⸗Gewiun von 142, nt. ; 
Ich erkläre mich zur Entgegennahme von Aktien⸗Zeichnungen darauf bereit, ertheile 
Profp [2934] 


Prozent 


8 und Statuten gratis. 


S. Zadig jun. in Breslau, Ohlauerſtraße 29. 


Mein am heutigen Tage hier eröffnetes 


Ring Nr. 20, 


erlaube ich mir den hieſigen und auswärtigen Privaten und Geſchaͤfts-Männern 


hierdurch zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Breslau, den 2. Oktober 1856. 


M. Saloſchin. 


Mode⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung von 


Gebrüder Cohnſtädt, 


Schmiedebrücke 12, zum ſilbernen Helm. 
Unſer reichhaltiges Lager echt 


franzoͤſ. Long-Chäles 


in den neueſten Farbenſtellungen balten wir beflens empfohlen. 


Gebr. Cohnſtädt, 


Schmſedebrücke Nr. 12, zum filbernen elm, 
Modewaarenhandlung und el 
fertiger Damen Mäntel, Burnuſſe und 
ckchen eigener Fabrik. 
Die Preife werden von uns, wie bisher, auf's Billigſte geſtellt. 


* 


[2096] 


2947 


Limburger Sahn⸗Käſe 


pat wieder vorräthig und offerirt zu ermäßigtem Preiſe: CE. Sturm, Schweidnitzerſtr. 36. 


Tapeten⸗Aus verkauf, 


in der Tapetenhandlung von 
2103 


Die Bueh-, Kunst- und Musikalien- Handlung von 


Junkernstrasse Ar. 13, neben der 
[2079] 


empfiehlt ihr grosses Lager der so beliebten plastischen 


Ampeln, Vasen, Statuetten, Gruppen, Consolen, 
Frucht- u. Blumenschalen, Tafelaufsätzen, Uhren, 
Schreib- u. Feuerzeugen, Hyacinthentöpfen etc. 


aus Bronce, Elfenbeinmasse, Chauasee- 


zu Geschenken vorzüglich geeignet. 


gen in dem genannten Zeitraume der Jahre: 
1855 


[2094] 


' 2835 


ank⸗ u. Wechſelgeſchäft, 


E. Fiſcher, Dekorateur und Tapezirer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Deutſche Bibel, 12% geb. in % Frzb. 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in gepr. Leder, Goldſchnitt 15 Sgr. 
dito kl. 8% geb. in 7 Frzb. 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in gepr. Leder, Goldſchnitt 22½% Sgr. 
dito 8% geb. in 4, Frzb. 1294 Sgr., in Leder 15 Sgr., in gepr. Leder, Goldſchnitt 30 gr. 
dito (v. Ess.) 8% geb. in 7 Frzb. 12% Sgr., in Leder 15 Sgr., in gepr. Leder, Goldſchnitt 37%, Sgr. 


dito 8 
dito 


129 ee 4 Sgr., Lederband 5 Sgr, Goldſchnitt I S 


Edward Millard, Haupt⸗Agent. 


(2090) Offerte. 

In einer freundlichen Gegend auf dem Lande, 
und zwar % Meile von der Kreisſtadt und 
dem daſigen Eiſenbahnhofe entfernt, wird für 
eine anftändige Familie Wohnung und Gar: 
ten offerirt. Das Wohnhaus, ganz neu und 
maſſiv erbaut, enthält folgende Piecen: vier 
Stuben, eine heizbare Alkove, Speiſekammer, 
Küche, großen Keller und Bodenraum, ebenſo 
auch geräumigen Hausflur. Stallung für 
Pferde ſo wie Wagenremiſe iſt ebenfalls vor⸗ 
handen, ebenſo ein Blumen-, Obſt⸗ und großer 
Gemüſegarten. — Wenn es gewünſcht würde, 
könnten auch nahegelegene Aecker (Weizenbo⸗ 
den) in Pacht gegeben werden. — Das Nähere 
iſt zu erfahren auf portofreie Anfragen unter 
der Chiffre A. B. poste restante Frauſtadt.— 
Agenten bleiben unberückſichtigt. 


Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes, 
im levhafteften Stadttheile und auf einer der 
Hauptſtraßen Breslaus gelegenes Spezerei⸗ 
Waaren⸗Geſchäft iſt mit ſämmtlichen Waa⸗ 
renbeſtänden, Familienverhältniſſe halber, aus 
freier Hand zu verkaufen. — Solvente Käu: 
fer erfahren sub P. 100 poste restante franco 
Breslau das Nähere. [2137] 


Da ich alle meine Beduüͤrfniſſe gleich baar 
bezahle, erſuche ich, Niemandem auf meinen 
Namen zu borgen. 12998 

. Ka en 100 

affner der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Ben Tauenzienſtraße Nr. 12. j 


Es wird eine gebildete Dame geſucht, die 
einer Familie eine Stube abmiethen will. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe un⸗ 
ter der Chiffre M. C. Breslau poste restante 
franco abgeben. [2963] 


Ein Stud, theol, et phil. sucht eine Haus- 
lehrerstelle in Breslau, Gütige Auskunft er- 
theilt der Lehrer an der Realschule Herr 
Enerlich, Gartenstrasse 28. [2967] 


Ein Kandidat der Phil. oder evangel. Theol., 
welcher guter Lateiner, und wo möglich muſi⸗ 
kaliſch iſt, wird ſofort als Hauslehrer geſucht. 
Offerten werden unter Adreſſe A. Z. poste 
restante franfo Grottkau erbeten. [2956] 

Ein Weädchen aus gebildetem Stande, in 
allen feinen weiblichen Arbeiten geübt, ſucht 
als Geſellſchafterin und Gehilfin der Haus⸗ 
wirthſchaft eine Stellung, und würde mehr 
auf gute Behandlung als auf hohes Gehalt 
ſehen. Naͤheres Kloſterſtr. 12 par terre rechts. 


ſticken, finden Beſchäftigung in der Ta⸗ 
piſſerie⸗Manufaktur von T. A. Nowack, 


Damen, welche recht ſauder Kreuzſſich 
[2980] 


Ohlauer⸗Straße 80. 


Ein in den höheren forſtwirthſchaftlichen 
Kenntniſſen ausgebildeter Forſtbeamter mit 


| guten Zeugniſſen, militärfrei und unverheira⸗ 
thet, ſucht eine Stelle durch 


durch F. Behrend, 
Ohlauerſtraße in der Weintraube. [2976] 


geräuch. Silberlachfe 
n Gebr. Friederici, 


02085] Ring Nr. 9, vis-A-vie der Hauptwache. 
29851 Ring Nr. 9, vi -Der Harf 


Friſche holſt. Auſtern 
olſteiner und 
Cilchetter Auſtern 


N 


a Gebrüder Knaus, 


(2129) Ohlauerſtr. Nr. 5. 0, zur Hoffnung. 
ee ET ST 
Die erſte Sendung: [2975] 


ungar. Kaſtanien und 
pugl. Feigen 


fi off rirt: 
empfing und Lacob Knaus, 


Kräͤnzelmarkt Nr. J. 


Weintrauben, 


ſorgfältiger Ausſchnitt, empfiehlt gegen porto- 
freie Einfendung des Betragen As ge 
3 Sgr incl. Faſtage; deögl- a. Sch abe. 
Wallnäſſe 33% Sgr. pro Scho 6 4 ge, 
e 
anz feſten Kirſchmuß a 3 TA : 

9 Fenſchky, en in Nieder⸗Schleſien. 


Eine kleine Orgel 


1 ftande 
(mit Pedal) in gutem, brauchbarem Zuttande, 
wird zu kaufen Aach Adreſſen . zn 
Beſchreibung und Angabe des Bei a a 
Dom, Ober⸗Stephansdorf bei Neumarkt. 


euerfichere Geldſchränkse, 
dach = ae Konſtruktion, nur Berta 
dauerhaft gearbeitet, ſtehen zu ee 
Größen zum Verkauf bei 42044 


Schloſſermeiſter Krämer, Hummerei 7. 


12088] Geſponnene Noßhaare. 


babe ich wieder vorräthig und offerire ſolche 


an Wiederverkäufer und Tapezirer billigft, 


Ferdinand London, Wallſtr. 12. 


in Brieg durch A. 


In unſerm Verlage ift fo eben erſchienen und zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
Bauder, in Oppeln durch W. Cla 7 948 


Tabelle für den direkten Güterverkehr 


) 


von Breslau bis Warſchau. 


Nebſt Angabe der Claſſifizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts, 


mit dem Warſchauer Gewicht. 


Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 


Graß, Barth und Comp. Berlagshandlung (C. Zäſchmar). 


Wirklich echten Peru⸗ Guano 


b empfingen neuerdings pr. Eiſenbabn: C. Braun u. Comp. 


Lokal⸗ Veränderung. 
Das Mode⸗Magazin für Damen befindet ſich ſeit dem 1. Oktober 
Ring Nr. 15, erſte Etage, 


im Hauſe des Kaufmann Herrn Wentzel, und empfiehlt gleichzeitig für die diesjahrige 
Winter⸗Saiſon die neu erhaltenen Modelle in Hüten, Hauben und Coiffuren. [2974] 


Breslau, den 3. Oktbr. 1856. 


Ein Commis, welcher einige Jahre in 
Stettin in einem Produkten⸗Geſchäfte ſervirt 
hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
Stelle. Näheres bei N. Guttmann, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 5. [2966] 


—ä 000 
Ein Knabe, der Buchbinder lernen will, 
kann ſich melden Antonienſtr. 35 bei Okruſch⸗ 


G. Zehge, Tuchſcheerermſtr., 


Reuſcheſtraße 45, im rothen Hauſe, 
empfiehlt feine Kleider⸗Reinigungs⸗An⸗ 
ſtalt, macht gründlich alle Oel⸗ und Schmutz⸗ 
flecken aus alten wollenen Herren⸗ und Da⸗ 
men⸗Kleidern heraus, ſo auch Düffel, Shawls, 
Billards, Livreen u. ſ. w., ohne daß ſolche ge⸗ 
trennt werden, erhalten die Urſprungsfarbe 
wieder und werden wie neu hergeſtellt. Dieſer 
von mir in Amerika erfundene Prozeß greift 
die Zeuge durchaus nicht an, worüber die gün⸗ 
ſtigſten Zeugniſſe bei mir vorliegen. [2961] 

1000 Thlr., 3000 Thlr. (Cour) find 
zur erſten Stelle auf ländliche Grundſtücke zu 
verleihen. Das Nähere bei Herrn Scholz, 
Oderſtraße 21. 2989] 


Die höchſten Preiſe für getragene 
Kleidungeſtücke, Betten und Wäſche 
J. Tiſchler, 
Ring J, Eingang Nikolaiftraße 
im dritten Gewölbe. 


zahlt; 
2946] 


Ein ſchöner fünfjähriger 

NS Schimmel ſteht zum Ver: 

da kauf Neue ⸗Taſchen⸗ Straße 
— Nr. 64. 2942] 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth find vorräthig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherps 2. 


Die erſte Sendung diesjähriger 2990] 


ungariſcher Kaſtanien 
empfingen und empfehlen Wiederverkäufern, 
wie auch einzeln billigſt: 


J. B. Tſchopp u. Co., 


Albrechtsſtraße 58. 


Holſt. u. colch. Auſtern, 
Sprotten, Bücklinge, 
Rhein- u. Silberlachſe 
420% Guſtav Scholtz, 


chweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße 
Holländ. Heringe, 
ſchott. Voll⸗Heringe, 
engl. Fett⸗Heringe, 
brabanter Sardellen 


empfiehlt von neuen Sendungen in Original⸗ 


Gebunden und ausgepackt billigſt: 2127] 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenü 
Mineralbrunnen⸗ u. Deiifäteffen kanhlunn 


Waldwoll : Matra 


en 
dergleichen Kiffen und Schlafdeck feri 8 
29790] Louis Berner. fie 2. 8. 


Flügel, neue und gebraucht illi 
zu verkaufen Bütinerftr. Nr. 25 ſin he 


F 
Ni : 
Die Billard-Fabrik 
des A. Wahsner, Nikolaiſtr. Nr. 27, em⸗ 
pfiehlt ſich mit allen Gattungen von Billards, 
desgleichen die neu angekommenen Kautſchuk⸗ 


Gutta⸗Percha⸗Banden. 2702 


Für Stellmacher und für Schmiede 
find Werkſtätten in dem neu erbauten Haufe 
Matthiasſtraße 93 zu vermiethen und bald zu 


beziehen. Naͤheres Büttnerſtraße 4. 


Minna Martini, verebel. Cretius. 


Feinſtes Ohlauer 
Dauer⸗Mund⸗Mehl 
beſten Tafel⸗Reis 


2, 2% und 2% Sgr. pro Pfd. 
empfehle einer gütigen Beachtung. 


W. Schiff, 


2 Reuſcheſtraße 58/59. 
Haar: Arbeiten. 


[2116] 


Namen 
Baar: Arbeiten anzunehmen, fo mache ich hier⸗ 


Eine vollſtändig gut eingerichtete Stärke⸗ 
Fabrik iſt ſofort zu verpachten. Näheres 
bei R. Einicke, Weißgerbergaſſe 7 

[2 


Nr 
kolgiſtraßen⸗Ecke 49, ] 


Ein lage ge guter Toftav, Maha⸗ 
noni = Flügel ſteht zum Verkauf Nikolai⸗ 
Borſtadt, Neue Kirchſtraße Nr. 6, 3 Treppen. 

Ofenplatten, Noſte ı. dgl. find bil⸗ 


ligſt zu haben bei J. A ten: 
Straße Nr. 4. I Ev. . — 


„Alcbüſſerſtraße Nr. 61, Ecke der Junkern⸗ 
Straße, iſt ein Comptoir zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 1298 


Zum 1. April 1857 iſt die 1. Etage 
ganz oder getheilt nebſt emer Mittelwoh⸗ 
nung zu vermiethen Feldgaſſe Nr. 10 u. 
13, vis-a-vis der Promenade an der 
Ueberfähr. 2968 

Albrechtsſtraße Nr. 21, vis-a-vıs der kgl. 
Regierung, iſt der 2. Stock zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen, Näheres daſelbſt 
par terre. 1943 

Ein Gewölbe nebſt Komptoir iſt Weihnach⸗ 
ten zu vermiethen Eliſabet⸗Straße Nr. 7. 


Eine freundliche Wohnung ift zu vermies 
then, Weihnachten zu beziehen Burgfeld 12/13. 
In dem Mattchiasſtraße 93 
Hauſe ſind höchſt 9 — 1 
lere Wohnungen, mit denen die Garten- 
benutzung verbunden, bald zu vermiethen und 
von Weihnachten und Oſtern nächſten Jahres 


ab zu beziehen. — Nähe ü 
im Comptoir. 3 


hen. — Näheres Büttnerſtraße 4. [2849] 
? Ein mobtirtes Zimmer 

iſt Reuſcheſtraße Nr. 48, eine Treppe vorn⸗ 
heraus ſofort zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt in der Band handlung. [2936] 

Sofort zu vermiethen Neuegaffe Nr, 18 
zwei gut möblirte Zimmer und Alkove. 

Die auf dem Ringe, goldene Bechetſeite ge⸗ 
legene Bude Nr. 144 iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfragen 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 3 Treppen. [2051] 


Kuͤrze⸗Gaſſe Nr. 14b if von 
Michaelis ab eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Piecen mit verſchließbarem Entree, 
zu vermiethen. Das Nähere Reuſcheſtraße 
Nr. 32 im Comptoir. 2131] 

Ein neuer, Zzölliger, ſtarker Arbeitswagen 
und 2 Druckſtänder im brauchbaren Zuſtande 


[2850] ſind zu verkaufen Vorderbleiche 3. 29331 


2089 


; Zweite Beilage zu Nr. 4 


67 der Breslauer Zeitun 


0. 


Sonntag den 5. Oktober 1856. 


K. Platzmann’s Kleider- Halle, 
38. Albrechtsstrasse 38. 


— — 


38. 


— a en 


Platzmann, der Helfer in der Noth. 


Meine Herren! Am Ultimo find fo Viele — ausgekleidet worden, junge Darmſtädter und alte 
Oberſchleſier; Koburger und Deſſauer; und das Verlangen nach guter Deckung iſt fo dringend geworden, daß 


die Nr. 38 der Albrechtsſtraße 


fi) ſicherlich mit Erfolg in Erinnerung bringt, zumal ihr vis-A-vis viel zu viel in Anſpruch genommen 
wird, um allen Wünſchen entſprechen zu können. 

Die Welt weiß längſt, daß jede Blöße dort auf das Eleganteſte bedeckt wird, ohne daß trotz der 
Silberflucht dieſer Zeit Papiere zurückgewieſen werden — wenn ſie nur das richtige Waſſerzeichen haben. 
Im Gegentheil! 5 

Obwohl man dort muſikaliſches Gehoͤr genug hat, um den ſchönen Silberklang vollkommen zu wür⸗ 
digen; fo iſt doch die Bedingung eines Baarſtocks nicht vorhanden, dagegen für Hinterlegung von Papieren 
das Portefeuille eroͤffnet. 

Während aber andere Banken ihr Diskont erhöhen, erhält man 


in Nr. 38 der Albrechtsstrasse 
feine Papiere noch über ihren Nominalwerth beliehen; da man dort, ſtatt den Dresdner Bekleidungs⸗Kon⸗ 
greß zu beſuchen, die praktiſchere Löͤſung der Theuerungsfrage durch billigen Bezug von der Leipziger Meſſe 
vorgezogen hat. 5 
Wer alſo auf feine Papiere billigſte Deckung haben will; wer prompt und reel bedient fein und bei 
der fallenden Tendenz der Effekten und des Thermometers warm figen will, der wird gut thun, bei Zeiten ſich 


nach Nr. 38 der Albrechtsſtraße 
umzuſehen und daſelbſt die Bekanntſchaft zu machen, Ihres ergebenen 


K. Mlatzmann. 


Platzmann's Deviſe. 


Wenn der Wind die Stoppeln fegt, 
Laßt man Drachen ſteigen; 

Als der Krieg war beigelegt, 
Thaten ſich die Banken zeigen. 

Die Papiere ſtiegen alle — 
Aber Hochmuth kommt vor'm Falle. 


An der langen Table d’höte 
Appetitlicher Deviſen, 

Hat ſich keine in der Noth 
So recht nahrhaft ausgewieſen; 

Als ſolid nur eine weiß ich: 
Albrechtsſtraße 38. 


Pures Gold erſt war's Papier, 

Jetzt zeigt ſich's als fauler Lumpen. 
Sonſt begehrt mit heißer Gier, 

Jetzt mag Keiner was d'rauf pumpen; 
Ultimo, der ſcharfe Richter 


Zwar auch hier der Preis-Courant 
Zeigt von fallenden Tendenzen; 
In der Baiſſe, wie bekannt, 
Will die 38 glänzen; 
Platzmann's Stolz und Platzmann's Hoffen 


is der königl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


| 
= Blies in die papiernen Lichter. Heißt: In der Billigkeit unübertroffen! 
— K. Platzmann. 
— 
> — — — — 
* 8 
2 Preis-Courant vom Winter-Lager. 
ed 1 Ueberzieher von ſchwerem Double-Düffel 12, 1 Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 91 ai 
— 13 und 14 Thlr. 1 Omer Paſcha⸗Schlafrock 5 * Fe 
un 1 dito von einfachem Düffel mit warmem wol- 1 dito 8 Thlr. 9 8 9 
28 lenen Futter 10, 11 und 12 Thlr. 1 dito f N Thlr. 
= 1 dito mit warmem woll. Futter 9 u. 9 Thlr. 1 Beinkleid von ſtarkem Winter⸗Buckskin g, ihr 
= 1 dito mit warmem Futter 6, 63 u. 7 Thlr. genommen ſchwarz | 2 a lr. 
| * 1 guter Tuchrock mit Orleans gefuttert 7, 73 1 Beinkleid, welches anderweitig 9 Thlr. ar 
> und 8 Thlr. wird von mir verkauft mit 30 Es 
= 1 Leibrock oder Frack mit ſchwerer Seide gefuttert 1 feine Bucksking⸗Weſte 1 Thlr. gr. 
2 9 und 10 Thlr. I echte franzöſiſche Sammetweſte, welche, ander: 
= 1 Pelliſſter von gutem Düffel mit Tuch gefüttert weitig 5 Thlr. koſtet, gebe ich für 26 Thlr. 
und echtem ſchweren Sammtkragen 12 u. 13 Thlr. 1 dergleichen franzöſ., welche anderweitig 7 Thlr. 
1 Pelliſſier von Double-Düffel 14 und 15 Thlr. koſtet, gebe ich für 4 Thlr. 
1 Stepp⸗Rock von feinem Lüſtre 4 Thlr. 10 Sgr. Sämmtliche angeführte Gegenſtände 
1 dito von engl. Leder 5 Thlr. 10 Sgr. ſind bei mir in Maßen auf Lager. 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
ou [2120) 
EN 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 


Seiden Band- und Weisswaaren-Lager en gros u, en detail 


von 


Poser & Krotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, vis-a-vis von Herrn Moritz Sachs. 

Durch beſondere Vortheile bei den Einkäufen in die 

aufmerkſam zu machen, daß wir trotz der enormen Stei 
ſtellen im Stande ſind. 


Großes Lager von Molesquins und Sammt⸗Bänder, fo wie 
Band ⸗Haarſchleifen in den neueſten Fagons. 


ſer Saiſon begünſtigt, ſehen wir uns veran 


u usenet zen se savasiszwirgrrs nn 3901 „Bunulkog“ 2 


laßt, unſere Abnehmer 
gerung der Waaren, die Preiſe noch eben ſo billig wie früher zu 


[2060] 


Original-Packete, a 2 Stück 5 Sgr., 


von Eduard Heger’s 


aromatiſcher Schwefel⸗Seife, 


die durch ihre wohltbätigen Wirkungen auf die Haut genugfam bekannt, empfiehlt bei der 
nahenden rauhen Jahreszeit erneut geneigter Beachtung der Debits⸗Eigenthümer 


Eduard Nickel in Breslau, Albrechtsſtr. 7, 


[2112; Berlin, Breiteſtraße 18, 


Von Leipzig 


find nun ſämmtliche für die Saiſon erſchienene 


Neuheiten 


eingetroffen, und bietet unſer Lager wiederum die großartigſte Auswahl von allen 


Vekleibungsſtoffen für Damen, 


ſowohl für den gewöhnlichen Bedarf, als auch für die elegantefte Toilette. 
Dieſes zur geneigten Kenntnißnahme einer geehrten Damenwelt. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, par terre, 


vis-a-vis dem Schweidnitzer Keller. 


Von der leipziger Meſſe 


empfingen wir bereits die dort perſönlich eingekauften Neuheiten in 


Stickereien, Weißwaaren, Gardinen, 


ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, und machen wir auch 


Wieder⸗ Verkäufer 


auf unſer vollſtändig aſſortirtes Lager befonderd aufmerkſam. 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzerſtraße 52, erſte Etage. 


Sn 


[2132] 


[2104] 


27 
Wiener Apollo: Kerzen, 
das wiener Pfund A 16 Sgr., 
fowie, billigere Sorten Stearinlichte haben vorräthig: 2101 
Piver u. Comp., Ohlauerſtraße Nr. 14. 

Mein geſchwächter Geſundheitszuſtanb veranlaßt mich, die von mir ſeit einer Reihe von 
Jahren, unter der Firma „H. E. Neugebauer“ hierſelbſt geführte Spielwaaren⸗ 
handlung meinem Schwiegerſohne Herrn Wilhelm Blaſche mit ſämmtlichen Aktivis 
und Paſſivis und Ueberlaſſung bisheriger en am heutigen Tage zu übertragen. 

Das mir zeither freundlichſt bewieſene Vertrauen und Wohlwollen, wofür ich meinen 
verbindlichſten Dank ſage, bitte ich auch auf meinen Nachfolger gütigſt übergehen zu laſſen, 
dem ich ferner noch nach Kräften thaͤtig zur Seite ſtehen werde. 

Breslau, den 1. Oktober 1856. 

Verw. Karoline Neugebauer, geb. Voß. 


Der vorſtehenden ug ſchließe ich diejenige an, daß ich nächft meinem Strickgarn⸗, 


Zwirn⸗ und Seidengeſchäft auch die 
ielwaaren⸗Handlung 
9, ganz unverändert fortführen werde, 


in den bisherigen Lokalitäten, Albrechtsſtraße Nr. 

und bitte auch in dieſer Branche um das meiner Schwiegermutter geſchenkte Vertrauen, 

deſſen ich mich durch prompte und reele Bedienung würdig Wübeln beſtrebt ſein werde. 
Breslau, den 1. Oktober 1856. 1981] ilhelm Blaſche. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 18, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
minos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 12887 


Bleiröhren 


in jeder Dimenſion und Länge, als Waſſerleitungsröhren beſtens zu verwenden, find 
vorraͤthig und werden offerirt von der Fabrik 
E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Echte ſächſ., weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln. 
Das Dominium Hennersdorf, Kreis Grottkau, offerirt hierdurch echte ſäͤchſiſche, 
weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln in jeder beliebigen Quantität als Saatgut zum Preiſe 
von einem Thaler für den gehäuften preußiſchen Scheffel loco hier zum Verkauf. — 
Da ein bedeutender Theil unſerer Zwiebelkartoffeln, wegen der ſo außergewöhnlich 
reichlichen Ernte, als des ſo hohen Stärkegehalts derſelben, zu Spiritus verarbeitet 
wird, bin ich in den Stand geſetzt, die zum Verkauf geſtellten Saatkartoffeln, in 
ausgeleſener, vorzüglicher Qualität abgeben zu können. — Bei der großen Verbrei⸗ 
tung und Anerkennung, welche die echte Zwiebelkartoffel ſich bereits in ſo hohem 
Grade erworben, halte ich es für überflüiſig, zu deren Empfehlung noch Etwas an⸗ 
zuführen. Hennersdorf, den 2. Oktober 1856. [2087] Heinrich Lorentz. 


Giesmans dorf. Preßhefe, 


—5 8 1 friſch / empfiehlt: 
9 ies ele abelke die erlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


Patent Schrot eigener Fabrik, 


beſtes Jagd⸗, Scheiben⸗ und eee 85 nebſt Zündhütchen aller Sorten, offeriren billigſt 
[2029] E. F. 


Photadyl für Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, 
Gasäther, für Küchen⸗ und Nacht⸗Lampen vorzüglich geeignet, empfiehlt: 
Handlung Gduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


* 


— 


+ 


[1976] 


Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17, 


2090 
Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut im Regierungs⸗ Bezirk 
Oppeln, von der Kreisſtadt 3, Meile entfernt, 
mit über 700 Morgen Areal, unter ſolchem 
109 Morgen Wieſen und 540 Morgen Acker, 
durchgehends n und eine jährliche Aus⸗ 


Von der Ieipsiger Meſſe empfehle ich mein ſehr reichhaltiges Lager 
der neueſten Kleiderſtoffe, nebſt einer eleganten und geſchmackvollen Auswahl 
faat von 120 Scheffel Weizen geftattend, mit 


Damenmäntel, Burnuſſe, Jäckchen. 5 heblicher Bau⸗ und Brennholz⸗, Streu- und 


Nächſtdem erlaube ich mir eine geehrte Damenwelt darauf aufmerkſam zu I Hutungs⸗ Berechtigung auf fremdem Terrain, 
machen, daß ich die we 3 der ſchwarzen Seldenſtoſfe 5 VVV 
benutzte, und bereits vor mehreren Monaten große Poſten darin beftellte, welche f kuthält 7 Zimmer, We ns Ne ae 
auch im Laufe diefer Woche eingegangen find. für das incl. des lebenden und todten Inven⸗ 

Selbige Waaren bin ich im Stande jede Elle noch 5 Sgr. billiger geben F tars 38,000 Thlr. gefordert werden, wird von 
zu können, als der jetzige Einkaufspreis zur Meſſe war. (2102) 


der verw. Frau Beſitzerin mit 12,000 Thlr. 


A| Anzahlung verkauft. Nähere Auskunft wird 
Schweidnitzerſtraße 5, zum goldenen Löwen. 


lauf portofreie Anfragen unter der Adreſſe: 
8 = B;. Groß⸗Glogau, abzugeben Nr. 184“ 
lertheilt. 

Außer obigem Gute können noch 59 Güter 
zum Kauf nachgewieſen werden. [2026] 


Waſch⸗Anſtalt 


in der Salzgaſſe Nr. 6, Odervorſtadt. 

Vom 1. Oktober ab werden ganze Familien⸗ 
Waͤſchen, kleinere Stücke für 4 Pfennige, grö⸗ 
ßere für 6 Pfennige, angenommen und für 
dieſen Preis jede überlieferte Wäſche ſauber ger 
waſchen, geſtärkt und gemangelt zurück geſtellt. 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten und Bordüren 
unter dem Fabrikpreiſe, bei 


Wilhelm Bauer junior, 
Altbüßerſtraße Nr. 10. 


Guts⸗Verkauf. 


In einer kleinen Stadt in Schleſien iſt ein 
Gut zu verkaufen. Größe 120 Morgen, Bo⸗ 
den 1. u. 2. Klaſſe, hinlänglichen Wieſenwachs, 
die Gebäude ſind in gutem Bauſtande. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Friedrich, Herrenſtraße 18. [2928] 


129251 Kraut⸗Hobelmaſchinen 
werden geliehen große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Gebrauchte Mahagoni⸗Möbel, 

1 Roll⸗Büreau, 1 Silberſchrank, 2 Sopha's 
und Fauteuils mit Velour⸗Bezug, 1 Chaie⸗ 
long in Ledertuch, 1 Goldrahmen⸗ Spiegel mit 
Conſol, 2 Kronleuchter und 2 kirſchb. Spiel⸗ 
tiſche ſind mir zum billigen Verkauf über⸗ 
geben. 2919) 

A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


babes! Zuckerrüben, 


circa S- 10,000 Geutuer, offerirt das 
Dominium Hennersdorf, Kreis Grottkau, 
zum Verkauf. 


Die Modewaarenhandlung des 


J. Brandy, 


Ring Nr. 30, im alten Rathhauſe, 
it nach Ankunft der leipziger Meftwaaren mit den ncueſten Erſcheinungen 
in Kleiderſtoffen: 

Damenmänteln, Burnuſſen und Jäckchen, 

franzöſiſchen Double-Chäles, 

Möbel⸗ und Gardinenzeugen, 

Tiſch⸗ und Fußt⸗Teppichen 
auf's Reichhaltigſte aſſortirt, und empfiehlt beſonders ein großes 

Seidenwaaren Lager, 

das in couleurten und ſchwarzen Stoffen, wie auch in pariſer Braut⸗ 
Roben eine ſehr große Auswahl darbietet. 

Die Preife find moͤglichſt billig geſtellt, und will ich gern meinen geehrten 
Abnehmern die durch frühere Beſtellungen erzielten Vortheile einräumen. 


J. Brandy. 


Landwirthſchaftliches. 


Von dem bekannten, vielfach erprobten 


räſervativ⸗Pulver 
egen den Brand im Weizen 


alte ich auch während der diesjährigen Herbſt⸗Ausſaat er und empfehle daſſelbe den 


[1397] 


[2115] 


211¹⁰ 


erren Weizen ⸗ Produzenten zu gefälligen Abnahme. Die Portion auf 16 preuß. Scheffel] abſichtigt den Berk 
Ausfant berechnet kostet 20 Sgr. Gebrauchdanweifungen gratis. 229895 u eee e 
Carl Ir Keitſch, ug eaten def DI Lea leder. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. zum Verkauf. 2022 


Spiegel, Oekonomie⸗Inſpektor. 


Wilhelm Bauer Junior, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenenkirche, 
empfiehlt fein in allen Holzgattungen vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegel und Polſterwaaren, 
ſo wie Parquets eigener Fabrik. 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


ur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis ſetzt, da die gewöhnlichen Aus⸗ 

ungen nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 20 jähr. Praxis 
abe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
einer Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. Zur Anwendung dieſer Auskittung, 
ſo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin 16 täglich Morgens 
von 9—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. 

Robert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 
2125 wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 


Zu verkaufen! In Freiburg unterm Fürſtenſtein 
iſt ein im beſten Zuſtande befindliches, in der Nähe des Marktes gelegenes Haus, 6 Fenſter 
ont, mit 4 ſchönen geräumigen Quartieren nehſt Hinterhaus mit 3 Quartieren und Stal⸗ 
ng zu 4 Pferden, bel einer Anzahlung von 1500 Thlr. preiswerth zu verkaufen. Naͤheres 
. 5. C. poste restante Freiburg in Schl. 2027] 


Das große lütticher Gewehr⸗Depot 
bei 8. J. Löhnis Sohn in Köln, 


verinſtraße 158, 6 
erhielt wieder von den erſten Lüge Fabel en, R mit Preis⸗Medaillen auf der Induſtrie⸗ 
Ausstellung in Paris ausgezeichnet wurden, eine große Auswahl Doppelgewehre von 6% 
2 ale * * Gewehre von ie 20 Able. Bücheſinten, von, 15 Ahle bis 

: r. pe 

Paar, Revolver zu 22 Ahle, fo Rn Et 185 
Piſtolen & gliesie 

mit 18 Schüffen zu 24 Thlr. — 100 geladene Kugeln dazu zu 1 Thlr. — Alles neueſte 

Modells von der pariſer Ausſtellung. Untadelhafte Arbeit wird garantirt. Brieſe und 

Gelder werden frankiet erbeten und ausfühcliche Preisliften gern ertheilt. 21001 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Um mit meinen noch vorhandenen Wa 1 
Waaren zu nachſtehenben Preifen: aren vollſtändig zu räumen, verkaufe ich folgende 
1 Loth coult. franzöſiſche Cordonetſeide 10 Sgr. 
1 Pfd. coult. Ei N. 15 Sgr. an, 
afwolle wer Gewi 
„ „ Vegt. Wolle 28 Sgr., icht) von 28 Sgr. an, 
2dräht. Wolle 30 Sgr. bei Abnahme des 


Ein am 
vinzialſtadt, mit einem Verkaufslokal 


verſehenes Haus, habe ich den Auftrag 
mit einer Anzahlung von 2—3000 Thlr. 
au verkaufen. Der Ort ift durch feine 
ebhaften Getrekdemärkte und durch den 


Ringe einer größeren? 


[1396] fo regen Handelsverkehr in allen Ge⸗ 
ſchaftszweigen bekannt. Nachw. Kaufm. 


N. Fels mann, Schmiedebrücke Nr. 50, 
ey 


Für eine hochgraͤfliche Familie wird 
ein Hauslehrer für 2 Kinder zum baldi⸗ 
gen Antritt geſucht. Nähere Auskunft 
auf frankirte Briefe durch Herrn Kfm. 
N. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


un, S 
Zwei ſittlich gebildete, geprüfte, ſchon 
längere Zeit als Gouvernanten fungirende 
Damen, in Muſik tüchtig und mit u 
beſten Zeugniſſen verfehen, 3 n 
Engagement. Nachw. Kfm. = Fels: 
mann, Schmiedebrücke Nr. . 

Ein DeconomiesDirektor und ei ad: 
nungsrath, Beide noch mn 15 185 
cautionsfähig, der Erſtere bi A — N 
Thlr., wünſchen einen neuen: N . 
kreis. Schriftliche Offerten e ar ranco 
durch Herrn Kaufm. N. 3 ann, 
Schmiedebrücke Nr. 50 erbeten. 


in Wirthſchaftsſchrei lider und 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, ſo 
anſtändiger eh, der Br Tera 
verſteht, findet bald ein gute 2 ngages 
ment. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


— 2 * 

Einige Commis für Specerei, Deſtil⸗ 
lation, Manufaktur; ſowie — 47 — 
Lehrlinge für dieſe Branchen tion 
placirt werden; deögl. auch 7 us eh. 
fähiger Rechnungsführer; 5 ehrere 
ſchafterin; 5 Hauslehrer; un. 4 m liche 
Wirthſchafterinnen, finden 3 
Nabe leich eine Anſtellung. brücke 

fm. N. Felsmann, Schmiedebrücke 

r. 50. 


15 Oekonomic- und zwei Apotheker⸗ 
a re a eich 
* 4 1 8 
N e 2040 


1% „ Hanfzwirn 30 Sgr., bei ein 9 chun 
30 Sge⸗ bei einer Parti Hai 
1 Carton echt und roth ſchweizer Zeichengarn 5 Ser, 80 Pfd. 25 Bekanntma 9 


: jermi benſt an⸗ 
lt. wollene Rundſchnur, 30 berl, Ellen ie Ich gebe mir die Ehre hiermit erge 
: Duzend echtfarbige Schürzenbänder, 20 berl. Edlen lang 895 8 . ele 11 
1 „ ehtfarbige Jüchen bänder, 26 berl. Elen lang, 15 S uk der Firma: 
(wi ae , Seidel, Funn M. O. Seidel, fler d n en „ewig und Fre 
Caroline Seidel, 9 ‚ Ring Nr. 27, erſte Etage. beſtehende Ofen⸗ und Thonwaaren Fabrik heute 


7 mit allen Aktiva und Paſſiva käuflich über⸗ 
ferde⸗Auktion. 


Reſtes von ca. 300 Pfd. 24 Sgr., 
Ser, 


nommen habe und bitte das der früheren Firma 
h rg ran auch auf die neue Firma 
⸗Poſener Eiſenbahn beendet find, werde ich mei⸗ 


z är die Breslau⸗ \ 0) 
zo Im re 155 15 bis 8 Ed ſtarken, gefunden Arbeitspferden und eini- Martin Fr ey 
nen Arb — en. Dluſtag den 7. d. Mts. Vormittag 11 uhr am „Birnbaum“ in geneigteſt übertragen zu wollen. b 
20 5 ei N tlich gegen Barzahlung meiſtbietend verſteigern. Steinau a. O., den 1. Oktober 1856. 

er Odervorſtadt öffentlich geg W. Richter, Lohnfuhrwerks⸗Beſitzer. Martin Frey. 


[2912] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


N Zofal-Beranderung: 
Mein Pelzwaaren⸗Lager iſt jetzt Albrechtsſtraße Nr. 34, im erſten Viertel vom 
Ringe. Carl Heinke, Kürſchner und Pelzwaarenhändler. 


Geſchäfts⸗ Veränderung. 


Meinen Gefhäftsfreunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die ſeither hierfel 
Hochſtraße Nr. 123 von mir geführte 0 zeige, daß ich die ſeither hierſelſt 


Rum⸗, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik 
von heutigem Tage ab an Herrn Julius Sachs aus Münſterberg (Firma B. M. Sachs) 
kaͤuflich überlaſſen habe. Indem ich für das mir geſchenkte Vecteauem danke, bitte ich, 
ſolches auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen. Eduard Moritz. 


Bezug nehmend auf obige Anzeige, erfuche ich, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte 
Wohlwollen auch mir angedeihen zu laſſen, und werde i ü in, 5 i 
En eee, 5 zu laſſen, un ich bemüht ſein, ſolches jederzeit auf's 
SGleichzeitg erlaube ich mir mitzutheilen, daß das von meinem ſel. Vater unter der 
Firma B. M. Sachs zu Münſterberg geführte Rum⸗, Sprit: und Liqueurgeſchaͤft, dem 
ich Jahre lang als Disponent vorgeſtanden, dort aufgelöft iſt, und das hlerorts von Herrn 
Eduard Moritz übernommene Geſchäft von mir allein unter der Firma [21187 


J. B. Sachs 


fortgefuͤhrt wird. Julius Sachs, 
Schweidnitz, den 1. Oktbr. 1856. Firma: J. B. Sachs, Hochſtraße 173. 


Sarg⸗Magazin⸗Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am Neumarkt Nr. 16 ein 
Sarg⸗Magazin eröffnet habe und Särge jeder Art und beſter Qualität zur Auswahl unter 
den folidiften Bedingungen und zu den billigften Preife biete. 

Zugleich empfehle ich mein bisheriges Möbel: und Bauarbeits⸗Geſchäft der geneigteften 
Beachtung. Breslau, den 4. Oktober 1856. 12989) 
Benj. May, Tiſchlermeiſter, am Neumarkt Nr. 16, 


Die diesjährigen, echten, friſchen 


ſtraßburger Gänſe⸗ und Enten Leber⸗Paſteten. 


empfingen und empfehlen in Terrinen von verſchiedener Größe: 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße 5/6, „zur Hoffnung“. 


Die Chokoladen⸗ und Bonbons Fabrik von 
Ferdinand Weinrich, 5 


Schmiedebrücke Nr. 54 (Adam und Eva) und am Hintermarkt Nr. 1, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von allen Gattungen 
ewürz⸗, Vanillen⸗ und Geſundheits⸗Chokoladen, 
Gerſten⸗, Island⸗Moos⸗ u. Zittwer⸗Chokoladen, Content⸗ und 
Chokoladen⸗Mehl, Cacav⸗Maſſe, Thee und Kaffee, 
echten Eichel⸗Kaffee, verſchiedene Sorten Bonbons u. Confekturen 
in beſter Güte zur geneigten Beachtung. [2996] 


Burnuſſe und Mäntel, 


nach den neueſten parifer und wiener Modellen copirt, empfehle ich mit über 
raſchend ſchönen Beſätzen in der größten Auswahl. Die Preife ſtellen ſich auf: 
fallend billig, da ich die Stoffe noch vor Steigerung der Wollpreiſe mit den Fabriken 
zur Lieferung abgeſchloſſen habe. [2134 


S. Kosterlitz, 


| Schweidniger- Straße Nr. 4, zum „grünen Adler“. 
Obiges Lager empfehle ich namentli 

* fuͤr fehr Sorehetihaft 1 
an Engros⸗ Einkäufer. 


Zu verkaufen: Eine gute in brauchbarem Zuſtande befind⸗ 
Ein beachtungswerthes Grundſtück, liche Droſchke, mit oder ohne Pferd, wird zu 
im Kreſſe Waldenburg, in romantiſcher und kaufen geſucht. 2399] 
ſehr belebter Fabrik⸗Gegend, an verſchiednen Tiſchler Koſchel, Salzgaſſe Nr 5. 


Pachtnutzungen gewährend gegen 650 Thlr. 
jährlich; vortheilhaft geeignet zum kaufmän⸗ 
it eee und, t 8 ne Gro B Ice 
mi orgen gutem er un efen, E 
Bleiche und as, gutem maffiven Wohn: ru aramel en 
Gebäude, enthaltend gegen 30 bewohnbare 
Zimmer, Gewölbe ꝛc. Preis: 11,000 Thlr, 
bei 5000 Thlr. Anzahlung. 

Mehrere ertragreiche Ruſtikal⸗Güter im 
Prelſe von 8000 —16,000 Thlr. 

Nähere Auskunft ertheilt: 
G. Reinert, Oekonom und Kaufmann 


Se e. 


find für Bunzlau echt bei Herrn Guſtav 
Hentſchel und bei Herrn R. A. J. Geiler 
ſtets vorräthig. 2065] 


1818 zu Wuͤſte⸗W 
{ 3 ] 3 Fe- Waltersdorf. Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
PR 000 Thaler werden gegen Pupillarifäe | Breslau am 4. Oktober 1856, 
1 Bere de 8 Grunde ge: feine mittle ord. Waare. 
. ei Herrn Trommel N 1 100—106 "84 
Oblauerſtraße 19, 12800) gane n 
7 oggen 60— 62 56 53 ⸗ 
Neuen Himbeerfaft, e. SE % 
e e e m; 
- 7 en, 1% Pfd. enthaltend, zu[Erbſen . 67— 70 65 0 = 
15 37. 95 E. Hillmann, Iunternfe 10. Raps 125 —134 10 — =» 
Rübſen, Sommer⸗ 06 —110 102 — «+ 


Kühnels Hamburger Kartoffel⸗Spiritus 12 Thlr. bez. u. Br 


2 „ — — —-᷑¾ u. —k((.eœ— 
577 und Bierkeller, 3. u. 4. Oktober. Abs. 10 U. Mg. U U. Nchm. 2 U. 
empfiehlt feine neu dekorirten Lokalitäten] Luftdruck bei 57777 Hi run 
einem hochgeehrten Publikum zum geneigten S 2 ne 8 
. 15 a an Fa + 72 + 69 — 5 5 
eine, engl. Biere un ulmbacher Dun ung 99 p 
Lager⸗Biek. Bin 6 gu 
Täglich Konzert. [2997] Wetter heiter 


trübe wolkig. 


7... TTT ——— ——ꝙ½: 
Breslauer Börse vom 4. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 


Geld- 2 No Li N 
B 1 347 6. | dle ze % B. [Freiburger ....4 167% 6. 
Friedrichsd’or . — Ischl. R = dito neue Em. 4 |155%, 6, 
Louisd’or 1106. Pose Meutenbr. 4 | 91%G. || dito Prior,-Obl.4 87 4 G 
Poln. Bank- Bil 94% d. Sehe dito 4 91 d. | Köln-Mindener . 30154, C. 
Osten, Bankn| 074 b. ee. Pre Oel. 44 987, C. Er.-Wäk. Nerd: d 84G. 
Freiw. St.-Anl.\4 100 5% B. dg Plandbr. „4 | 80546, Glogau-Saganerd | — 
Pr.-Anleihe 185014 a | dito neue Em/4 | — |Löbau-Zittauer.4 | — 

ae 18820410008. aim, Schatz-Obl.|& | —  |Ludw.-Bexbach.d | — 

dito 185314 — io Anl. 1835 — Mecklenburger. 4 5 G 

dito 18544411003; B. à 500 Fl. 4 — Neisse- Brieger. 4696. 
Prüm Anl: 188435 114 0 |Krak.-Ob. Oblig.i4 | SLYB. Nacht Mer, 28. 
8 8 huld-8 h. 3 24 G. |Vester. Nat.-Aul. ö 82% B. dito Prior. 4 — 
> oh Pr Sr: 5 84% B. Schl. Bank-Ver. — dito Ser. IV. 5 — 
Rin 2 W 0 B. |Oberschl. LA 503 197% B, 

: ? = rmstüdter ito t. B. 176% B. 
Broal. Ste | — || Pank-Actien = dito Pr.-Obl..|4 8875 5. 

1 — FJ. Darmstädter 2 dito dito 3% 77 B. 

uo dito 4 — kburinger dito — oppeln-Tarnow. 4 107 74 6. 
Posener Pfandb. 4 976. Gerger dito — Rheinische 4 112% G, 
l dito dito 3 86% B. Disconto- Rhein-Nahebahn — 
Schles. Plandbr. Comm. -Anth. — Kosel-Oderberg. 4 > 
a 1000 Rthlr. 3 80% Eisonbahn-Aotion, dito neue Em.)4 = 
Schl. Rust,-Pfab.|4° | 98% B dito Prior.-Obl.|4 | 88%, B. 


N 
— 


. |Berlin-Hamburg|4 | 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


